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Berichtigung der Mainzer Gutteriber- 

giscfaen BibeK 

Eiac siiclit nawichcigc AofkllciuiK ia dtr Edi&diiaf igi- 
schichte dcz fittchdittctokuaiU 



yiy enn man 4ie grossen Massen von unge- 
heurer Gelehrsamkeit, welche ia typographi- 
scher Hinsicht Cber die Ausgaben der Bibel 
ohne Angabe des Druckers , Druckorts und 
Druckiahrs ausgebreitet sind) durchwühlt t 
denn ein gebahnter Weg ist da schwerlich zu 
finden, fo würd es dem Forscher^ dem es nicht 
um Unterstützung irgend einer Meinung, son. 
dem um Auffindung der reinen Wahrheit zu 
thun ist, nicht nur schwer, sondern, ich darf 
es mit Wahrheit sagen^ unmöglich, einen Aus« 
weg zu ündetu Ich vermag es nicht über 
mich, den Leser damit aufzuhalten, wie viele 
Schriftsteller behauptet haben, dafs sie die. 
erste Mainzer Bibel beschrieben hätten, de- 
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ren Urtheile aber zu einem Ganzen wohl nie 
vereinige werden dürften» Die Ursache lag 
wohl darinn, dafs dieselben von einem fal- 

■ 

sehen Grundsatze auj^giengen, und auch dieser 
ist sehr bald gefunden* £$ gab sehr viele 
Alterihumssammler» die diese erste Bibel als 
grosse Seltenheit zu besitzen wünschten, und 
durch diesen allerdings intere.ssanten Wunsch 
geleitet, gern iede alte Bibel, die ohne Unter- 
schrift des Druckers, des Orts und des labis 
erschienen war^ und deren es eine sehr grosse 
Menge gibt, für die erste Bibel ausgaben« la 
man suchte sogar oft durch Innschriffcen iu 
unbezeichncten Drucken das Unheil des Le- 
sers im Voraus zu beschränkent so fand ich in 
einer sehr alten Bibel mit zerrissenen und zer« 
*^ schnittenen Blättern^ die man unter dem Da« 
ehe zu Gaugensweilcr nebst einigen 60 Bän- 
den unter dcai Titel Rhtingräfliche Bibliothek 
verwahrte, die Inschrift ; 

V 

gedrackt 1477 amno (In Stntbiug) mit lobaim 

Gutbergischen Buchstaben auf Basler Papier, 
so Michäl Galicion (in BaCel^ u&d Aston Gali- 
' cion aUda erfunden «ad auf .feiner MUbl be» 

r 

leitet. ' ■ , • 

Mit 
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Mit welcher zu beneidenden Berubigung 
Khrieb.es nicht diese alte Hand ganz so, als 
wenn dar ber nicht der geringste Zweifel zu 
erbeben wäre« Schade, daß die Bibel nicht 
einem unserer altern Typographen früher in 
die Hände gefallen ist, sie häct^gewiis die £h« 
re genossen für eine Guttenbcrgische Bibel 
zu gelten. Man halte diels nicht für übertrie- 
ben, haben mr nicht klare Beweise vor uns, 
wie sehr man. mit Meinungen dieser Art ge» 
spielt hat? Palmer versicherte uns ia noch 
im lahre 1733» er habe ein von Gutteoberg 
1458 2U Straisburg gedrucktes Buch in der Bi- 
bliothek de:> Gruftn Pembrock ^uciicu.**) 

A 5 Öfan- 

, Ich bemühte »ich in der ersten Lieferung, den Ur- 
kunden gtsflif , Gadenberg in i chrtiben, bemerk* 
te es fogar Inder twoten Lieferung als Drockfeliler, 
wo Guttenberg für Gudenberg gedruck' war« Da maa 
nber in Urkunden beydes findet« Gutenbeig nnd Gn* 
denberg and oberhaapt der Untersch 
aqckgar nicbt beftimmt wai ; (Kine • Be%^eiis davon iie« 
fert* des erste beste eltdeutfcbe fiuc^) halte ich es für 
billig und nicht für fehlerhafte die nun einoui enge« 
somfliene Sebieibut beyzabehalten« . 

Palflitf (ß$ kistoiyoC Piiagtittg ctc« Itondoa 
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Ohngeachtet aber Maittaire die Seltenheit 
tea die^ Bibliothek sehr gut kannte und 
Schöpfliü^^ einige lahre vor der Erscheinung 
von Polmers Werk diese berühmte ßiblio- 
thck, Maittaires berühmtes Buch in der 
Hand, besuchte, so ist es doch beiden Män- 
nern, wie allen andern Typographen unbe- 
kannt geblieben, weil es nicht exiftirte und» 
Guttenbergs Lebensgeschichte und besonders 
der, in der erften^ Lieferung beigebrachten 
Urkunde nach, nicht exiftiren konnce» 

Nichts desto weniger haben einige um^ ' 
die Typographie sehr verdiente Forfcher die- 
se Bibel gekannt und beschrieben, ihren Be- 
weifs aber auf ein Zcugniß gegründet, wel- 
ches das Daföyn einer ältern Bibel sichert» 
aber nicht die Bibel selbft genau befHromt» 

Daher 

« 

1733* 4« P« ^90 bebavptetia der Bibliothek des Gfa* 

fca Pcmbrock folgendes Buch gefunden zu habes t Dia- 
lo|;i Grej^oiU FApae mit der Unterschrift t Presens hoc 
opns hOnm eft per loliuiiu Gnttenberf iom apnd Ar« 
gentinam anno« MiUesimo CCCCLViij* 

lolu Dan. Schöpflint Vindidae typogiaphicae. Argen« 
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Daher die verschiedenen Urtheile« daher 
selbst das Bedreben einiger, die älteste nichc 
zu bellreicende MainzerBibel (nach Grün« 
den, die ich bald vorlegen werde} dem Dm* 
dier zuzuschreiben, von welchem wir bib« 
tische Geschichten und die Kunst zu fter* 
ben haben» uehmlich Albrecht f Ester 
zu Bambergt * 

Zu bewelfient daß die Guttenbergische 

Bibel existire, berief man sich auf-das^ Zeug« 

niis Ullrich Zells, ersten Druckers zu 

Coln, vorigen Gehülfen Guttenbergs, von 

deflen Drucken wir später mehr sagen wer* 

den, welches in der alten von Koelhoff 

gedruckten Chronik enthalten ist, und so 

lautet; Und in den lairen uns heren 

io men Schreyff MCCCCL do was 

ayn gülden iair^ do began men tzo 

drucken ind was dat eytste boich 

dat men druckte die Bybel zo Utyn, 

ind wart gedruckt mit eynre geover 

Schrifft, asis die.Schrifft de men im 

Myffe boicher m.a druckt, etcu Dieses 

Zeug- 

*)Croia^ iraa der hUliger Sm via Coellea» FoU Slil di« 
Ttrta lolMw KodhoA 1499« gtdit^ 
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Zeugnifs hat M e er ma n n;^ um es in anderer 
Hinsicht zu nützen^ ganz abdrucken lassen, imd 
Zapf **)führt die Stelle nachMasch**^ , 

■ Fafst man aber alle Beschreibungen der 
fogenannten Guttenbergischen Bibel, welche 
Schwarz von Altorf 1728; in <!cr 

Karthaus bey Mainz, Koehler in der 
Dombibliothek zu Mainz und Zapf in St. 
Blasien sah, und welche übrigens von berühm- ' 
ten Forschern der Tyjpographie Clement, •J-f) 

Panzer, 

S. GeiardiMeefmtiiftoiigiiicst^^^ognipbicaeHacit 

cpmit. 1765. 4. S. 105 — 103. im Orij^inal und mit . 
der lateinischen UeberCetxiuig* . ' ' 

Geofg Wilb. Zapf Aelteste Buchdrackergeschicht« 
von Mainz. Ulm 1790. S. »4. 

Bibliotlifai Sacia U long* Maschiana P« IL Vol. HL 

. P- 54* 

' S c h w ai £ i i primaria quaedam docum^nta de ori« 

' l^e TypogiapWae II» p«4» 

f^^) Koehler^ AnweiCnng siut Reiseklugheit filf ' 
junge Gelehrte, neu bearbeitet von L F« A. Kinder« 
ling. Magdeb. 1788« 8- 1 1^« 14^« 

t) ZapLam a.O.S«ia7. 



fi} David Clenent BibUotheiitte mieuse histoiique et 

•litiqnt 
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* 

Panzer, Schelhorn^ *) von Murr, 
Maschs ***) Strauß ****) gekannt und be- 
ichrieben wurde, vergleicht man damit die 
. Nachrichten eines Martin Gerberts, t) 

critiquc ou catalog^e raisonne de livres difficilei I 
tiouvcr Himov« 1753. 4, Tom. IV. ^. 6a 77« 

#) Schelhom Diatiibe iA Quliini üb. HagaU de opümo« 
ton Scriptar» cditioiiiK, qui Komae prinmm prodie» 
jant. Lindagauiae 1761. 4. observ. viij. p. 67. — Ver- 
flekhe dcflea Diatiibe de aatiqoar. bibU ediüone« UI« 
mae 1760 4« 

^) Von Murr*s Beschreibung der Meikwuidigkeitea 
der Stadt Mümberg, S. 689^ 

Mascb» tu a« O. S« 65» 

Q/^ Straufs^ Monumenta typographica« quae ex-> 
Ibiit In BibU colleg. canoB» regnl, in Rebdorf p. 9. 10» 

welcher eine Schriftprobe in Holl schneiden liefs, die 
aber xieaUck tchlech^ gciathea ist. Sie Ufst abct 
doch vermuthen, dafs es dieselbe Bibel Ht^ voa 
wdcber wir sprechen« £c fuhrt eine andere lateini* 
« iche Bibel an, welche er als die lltefte ia wenig Zei* 
, len schildert, die sie wohl schwerlich wieder finden 
liffea» iadem er VogCs Urtheil Catalog, libror rarior« 
p. 117. undJFreytag annales p, 115. dabei zur Bcftät» 
tigang niflunt« 

Martini Gerbert^ Iter aleAjuucoia« p« id4» 
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milian Uflennann's, dessen Nachrichten über 
diese Bibel uns Herr Zapf t) aufbehalten, 
hat^ eines Gerkens ff) eines de Bure, ff f) 
fo wird man zweifelhaft, weiches denn eigenb» 
lieh die Guctenbergische Bibel seyn dürfte» 
Es geht hier dem Typographen wie dem Na- 
turforscher, welcher blos aus Beschreibungen 
schöpft, und Gattungen und Geschlechter 
formte da wo die Natur sich vollkommen 

» 

gleich ist. £r kann die Beschreibungen nicht 
vereinigen. , Der Naturforscher n^achc dann 
verschiedene Geschlechter und Gattungen, 
der Typograph verschiedc^ne Ausgaben. Glück 
dem Beobachter dann, der sie in der Natur 
wieder findet. Denkt man dabey an die Presse 
A 1 b r e c h t P fi s t e r's in Bamberg, worüber die 
neuesten Bemühungen eines Steiner*) ei* 

nes 

•J") Zapf*s Reisen in einige Kloester Schwabens, dorcb den 
Schwanwald und die Schweis« fixlang, 178& 4« 

'l't) Gerkcnt Keifen Th 3. S. 13. ' 

ttt) ^« BiWomphie inftmctiv«, Tom.I* a, 2<« 

Mensels histoiiscK.littdnt. Magaxin Im Vtesi und i» 
Vlltea Stuck, 1793. p. Sft. 
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Des Sprenger*) eines Camus fo helles 
Licht verbreitet haben, so wird durch das sehr 
hohe Alter einiger geschildeften Drucke die- 
ser Prefle^ durch die grofle Aehblichkeit die* 
ser Typen mit den ersten Guttenbergischen 
Donatcypen selbst» die in demieoigen» wel« 
eher blos durch Lesen und nicht durch Be« 
obachten sich darüber unterrichten wülIte^ 
nur Ven^nrrung hervorbringen würden, neue . * 
Zweifel erregte 

£s treten allerdings aus jenen Schilde- 
rungen Zwo Ausgaben von lateinischen Bi« 
beln mit gespaltenen Columnen hervor. Eine 
nämlich, welche 36 Zeilen in der Columne^ 
und eine andre, welche deren 41 hat. 

Was nun die 36 zeilige Bibel mehrerer 

genannten Schriftsteller betrifft, welche uns 

unter aodem Zapf***) sehr gut beschreibt, 

und ^ 

Spreager ttto den BamVerg^er iltcsttn Drntlb . 
Kttmbeig bey Gntienattfr 1800. in 4* 

Camus, Notice d'un livre impriintf I Bamberg ea 
lue ä Tiastkut nationale le 23 Gexminal an« vi) ' 
cbee Baodonin« Sp'S* in 4« < 

***jS»Zap£ a»atOrte, ia6» 
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Berichtigung der Mainzer Guctenber- 

gischeh Bibel. 

I 

Eine nicht unwichtige Aufklänmg in dti Exfindungsgc« 
schichte der Bucbdruckerkunst^ 

"^^enn man <}ie grossen Massen von unge- 
heurer Gelehrsamkeit^ welche in typographi* 
scher Hinsicht über die Ausgaben der Bibel 
ohne Angabe des Druckers» Druckorts und 
Druckiahrs ausgebreitet sind) durchwühlt » • 
denn ein gebahnter Weg ist da Schwerin h zu 
finden, fo wird es dem Forscher, dem es nicht , 
um Unterstützung irgend einer Meinung» son* 
dem um Auffindung der reinen Wahrheit zu 
thun ist, nicht nur schwer, sondern, ich darf 
es mit Wahrheit sagen« unmöglich, einen Aus- 
weg zu finden« Ich vermag es nicht über 

r 

. mich, den Leser damit aufzuhalten, wie viele 
Schriftsteller behauptet haben, dafs sip die. 
erste Mainzer Bibel beschrieben hätten, de« 
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Berichtigung der Mainzer Guttenber- 

gischen fiibeL 



enn man ^ie grossen Massen von unge- 



heurer Gelehrsamkeit, welche in typographi« 
scher Hinsicht über die Ausgaben der Bibel 
ohne Angabe des Druckers» Druckorts und 
Druckialirs ausgebreitet sind, durchwühlt » 
denn ein gebahnter Weg ist da schwerlich zu 
^ndcn, fo wird es dem Forscher^ dem es nicht 
um Unterstützung irgend einer Meinung, son. 
dern um Auffindung der reinen Wahrheit zu 
thun ist, nicht nur schwer, sondern, ich darf 
es mit Wahrheit sagen» unmöglich, einen Aus« 
weg zu finden* Ich vermag es nicht über 



mich, den Leser damit aufzuhalten, wie viele 
Schriftsteller behauptet haben, dafs sie die > 
erste Mainzer Bibel beschrieben hätten, de« 



Eise nicbt unwichtige Auftlännif ia 4n Esfinduagsgc« 
schiebte des Buchdrackeikunst« 
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BaichdgUDg der Maiiaer Guctenber. 

gischen BibeL 

« 

Eine nicht unwichtige Attlklänmf in der Eifindunpge« ' 
schiebte dex Buchdruckerkunst« 

."^^enn man 4ie grossen Massen von unge- 
heurer Gelehrsamkeit^ welche in typographi- 
scher jEiinsicht über die Ausgaben der Bibel 
ohne Angabe des Druckers, Druckorts und 
Druckiahrs ausgebreitet sind, durchwühlt» 
denn ein gebahnter Weg ist da schweduh zu 
finden, fo wird es dem Forscher, dem es nicht , 
uro Unterstützung irgend einer Meinung, son* 
dern um Auffindung der reinen Wahrheit zu 
thun ist, nicht nur schwer, sondern, ich darf 
es mit Wahrheit sagen» unmöglich, einen Aus- 
weg zu finden. Ich vermag es nicht über * 
. mich, den Leser damit aufzuhaken, wie viele 
Schriftsteller behauptet haben, daß siß diOv 
erste Mainzer Bibel beschrieben hätten, de« 
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Berichtigung der Mainzer Guccenber« 

gischen BibeL 



Eiae nicht nnwicbtige AafklSrung ia dcx £züadttagsgc« * 
schichte dex Bttchdiuckerkanslt 



heurer Oelehrsamkeic^ welche in typographi- 
scher Hinsicht über die Ausgaben der Bibel 
ohne Angabe des Druckers , DruckorCs und 
Druckialirs ausgebreitet; sind, durchwühlt ^ > 
denn ein gebahnter Weg ist da Schwerin h zu 
finden, fo wird es dem Fonscher, dem es nicht , 
um Unterstützung irgend einer Meinung^ son* 
dern um Auffindung der reinen Wahrheit zu 
thun ist, nicht nur schwer, sondern, ich darf 
es mit Wahrheit sagen« unmöglich, einen Aus- 
weg zu finden« Ich vermag es nicht über 
mich, den Leser damit aufzuhalten, wie viele 
Schriftsteller behauptet haben» daß sie^die. 




gfossen Massen von ungc« 



erste Mainzer Bibel beschrieben hätten, de« 
^ ' A4 ren 
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Boichtigung der Mainzer Guctenber« 

gischen BibeL 



enn man die gfossen Massen von unge- 



heurer Oelehrsainkeit^ welche in typographi- 
scher Hinsicht über die Ausgaben der Bibel 
ohne Angabe des Druckers » Druckorts und 
Druckiahrs ausgebreitet sind» durchwühlt ^ 
denn ein gebahnter Weg ist da schwerlich zu 
finden, fo wird es dem Forscher, dem es nicht 
um Unterstützung irgend einer Meinung^son» 
dern um Auffindung der reinen Wahrheit zu 
thun ist, nicht nur schwer, sondern, ich darf 

« 

es mit Wahrheit sagen^ unmöglich, einen Aus« 
weg zu finden« Ich vermag es nicht über * 
mich, den Leser damit aufzuhalten, wie viele 
Schriftsteller behauptet haben» da(s sae die. 
erste Mainzer Bibel beschrieben hätten, de- 



Cine nicht unwichtige Anfldänuig in der Ezfindungige* 
schichte der Buchdruckeikansl« 
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ren Urtheile aber zu einem Ganzen wohl nie 
vereinige werden dürfcen» Die Ursache lag 
wohl darinn, daß dieselben von einem, fal« 
sehen Grundsatze ausgiengen, und auch dieser 
ist sehr bald gefunden. Es gab sehr viele 
Alterthumssammler, die diese erste Bibel als 
grosse Selcenheic zu besitzen wünschten, und 
durch diesen allerdings interessanten Wunsch 
geleitet, gern iede alte Bibel, die ohne Unter- 
schrift des Druckers, des Orts und des lahrs 
erschienen war, und deren es eine sehr grosse 
Menge gibt, für die erste Bibel ausgaben* la 
man suchte sogar oft durch InnschritFcen in 
unbezei ebneten Drucken das Urcheil des Le- 
sers im Voraus zu beschränken, so fand ich in 
einer sehr alten Bibel mit zerrissenen und zer* 
' schnittenen Blättern^ die man unter dem Da- 
che zu Gaugensweiler nebst einigen 60 Bän- 

■ 

den unter detn Titel Rheingräfliche Bibliothek 
verwahrte, die Inschrift : 

, gedrackt 1477 anno (\n Stnt1>iirf) mit Toliaiiii 

Gtttbergischen Buchstaben auf Basler Papier, 
so Michal Galicion (In BaDeQ und Anton Gall* 
' cion Hilda erfunden und auf feiner Muhl be- 
stittt. , 

Mit 



< * 

✓ 



' Mit welcher zu beneidenden Beruhigung 
schrieb,. es nicht diese alte Hand ganz so, als 
wenn dar: bt:r nicht der geringste Zweifel zu 
erheben Wäre« Schade, da(s die Bibel nicht 
einem unserttr altern Typographen früher in 
die Hände gefallen ist, sie hätt^ gewiß die £h« 
re genossen für eine Guttenbergische*} ßibel 
zu gelten. Man halte diefs nicht für übcrtrie» 
ben, haben wir nicht klare Beweise vor uns, 
wie sehr man. mit Meinungen dieser Art ge« 
spielt hat? Palme r versicherte uns ia noch 
im lahre 1733» er habe ein von Gutienberg 
1458 zu Straßburg gedrucktes Buch inder ßi- 
bliothek des ürafuii Pembrock gesehen.**^ 

A 5 Öhnr 

^ Ich bemühte «ich in der ersten Lieferung, den Ur- 
kunden gemäii, Gttdenbergzn schruben^ bemerk^ . 
te es fogur in der zwoten Lieferung als Drnckfehler« 
wo Guttenberg fiii Gudenberg gedruck*^ war« Da roaA ' 
aber in Urkunden bey des findet« Gutenberg und Gu« 
denberg und überhaupt der Unterschied der t und d 
nocbgai nicht beftimmt wai ; ^Kine • BeweiU davon 
fert' das erste besie altdeutsche fiuci } > halte ich es ftti 
biUi^ und nicht für fehlerhaft^ die nun einmal anfe« 
nosmant Schreibart beyxubehaicen» < , 
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Ohngeachtet aber Maittair e die Seltenhei- 
tcn dieser Bibliothek sehr gut kannte und 
Schöpflin*^ einige lahre vor der Erscheinung 
von Palmers Werk diese berühmte Biblio- 
thek» Maitcaires berühmtes Buch in der 
Handi besuchte, so ist es doch beiden Män- 
nern, wie allen andern TypQgraphen unbe- 
kannt geblieben, weil es nicht exiftirte und^ 
Guttenbergs Lebensgesehichte und besonders 
der, in der erften" Lieferung beigebrachten 
Urkunde nach, nicht exiftiren konnte; 

Nichts desto weniger haben einige um^ * 
die Typographie sehr verdiente Forfcher die- 
se Bibel gekannt und beschrieben, ihren Be- 
weiß aber auf ein Zeugniis gegründet» wel- 
ches das Dafeyn einer altern Bibel sichert^ 
aber nicht die Bibel selbft genau beflimmt« 

^ Daher 

1733» 4« V* ^90 behauptet in der Bibliothek des Gra« 
fca Pembiock fdlgendes Buch gefaaden xu habca i Dia« 
lo|:i Gregoiil PApae mit der Untcfschrift t Fresens boe 
opus fa£kttm eil per lohann« Gatteaber§;ium apad Ar* 
gentinam aimci, MiUcsimo CCCCLViij« 

loh» Dtiu Schöpfüni Viadidae tjrpognpUcae. Aigen« 
, tor. 1740. p. 40, ^ 
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Daher die verschiedenen Urtheile, daher 
selbst das Beftreben einiger^ die älceste nicht 
zu beftreitende Mainzer Bibel ^nach Grün« 
den, die ich bald vorlegen werde) dem Dru- 
cker zuzuschreiben, von welchem wir bib» 
tische Geschichten und die Kunst zu fter* 
ben haben, nehmlich Albrechc Päster 
zu Bamberg« . 

Zu beweißen, daß die Guttenbergische 
Bibel existire, berief man sich auf-da^Zeug- 
Xü& Ullrich Zells, ersten Druckers zu 
Cöln, vorigen Gehülfen Guttenbergs, von 
deflen Drucken wir später mehr sagen wer- 
den, welches in der aicen von Koelhoff 
fednickten Chronik enthalten ist, und so 
lautet; Und in dein iairett uns heren 
iio men Schreyff MCCCCL do was 
ayn gülden iair, do began men tzo 
drucken ind was dat eycste bolch 
dat men druckte die fiybel zo latyn, 
ind wart gedrucktmit eynre geover 
Schrifft, asis 4ie,Schrifft de men im 

Myffe boicher «.U druckCi etc« Dieses 

Zeug^ 

^ ) Cronica van def billige Stat van Coellea* FaU mi\ dca 

Tyi^ii lobaim KotUiofi! 1499« s<^<a^ 
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Zeugnifs hat M e e r m a n n,*) um es in anderer 
Hinsicht zu nützen^ ganz abdrucken lassen, und 

Zapf'^*)rührt dieScsJlenachMasch^'^O 

• 

Faßt man aber alle Beschreibungen der 
fogenannten Guttenbergischen Bibel, welche 
Schwarz von Altorf 1728. in der 

Karthaus bcy Mainz, Koehler ****♦) in der 
Dombibliothek zu Mainz und Zapf in St. 
Blasien sah> und welche übrigens von berühm- ' 
tenForschern der Typographie Qement, -J-J-) 

Panzer^ 

S. Gmfdi M e e f m • n B originct typo^aphicae Hagie 
cpmit« 1765.4. S. 105 — loS* ioi Original uad mit 
der latciaUchcn Ucbcrfctsiug. 

Georg Willi. Zapf Aelteste Buchdrudccigcicliichc» 
von Maiai. Ulm 1790. S. 124. 

Bibliothf ca Saoa It long« MascUana IL VoL ÜL 
54« 

Schwaxxii primaria quaedam documcata de oii- 
gineTypogtapWaeP^n» p#4* 

•a«**) K o e Ii t e Anweiiimg nur ReisaUnglieit fUt ' 
junge Gelehrte, neu bearbeitet von I. F, A. Kinder* 
ling. Ma^deb. 1788« 8* I lä. 146. 

f) ZapCi am a. O. S» ia7. 

tf'> David Omeat BibUoOieqiif micoic liiitoxiqtie tt ' , 
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Panzer, Schelborn, *) von Murr, 
Masch, Strauft gekannt und be- 
sobrieben wurde, vergleicht man . damit die 

. Nachrichten eines Marcin Gerberts« f) Ae- 

#» ' 

mijian 

critique ou cataIos[Ue raisonne de livres dlfUciles 4 
t^avtr HaAov. 1753. 4. Tom. IV. ^. 6a « 77. 

Schelhom Diatribe in Quirin! Ub. HnguU de optimb« 
mm Scriptor. editionib, qiü Komae- pTimiiiii prodie- - 
lont, Lindagauiae 1761* 4* observ. viij. p« 67, — Vei« 
flcicbe dciTea Diatribc de anttqoar» bibL cditione, Ul« 
mae 1760 4. * * * 

^) Von Murr's BescKreibnng der Meikwurdij^keitea 
der Stadt Nürnberg« S. 689* 

Masch« a* O. S« 65. 

• 

^A* Straub^ Monnmcnta typograpliiea» quae ex« 
ftant in Bibh colleg. canon» regnl, in Rebdorf p.p. IdL 
welcher eine Schriftprobe in Holz schneiden liefs, die 
aber xiemlicli tchleclgt gerathen isU Sie ISfst abei - 
doch verrouthen, dais es dieselbe Bibel Jst, von 
welcher wir sprechen« £1 fahrt eine andere lateini* 
^ fcbe Bibel an, welche er als die Slteftein wenig Zei» 
, len schildert, die sie wohl schwerlich wieder finden 
. laiTen» indem er Vogt*s Urtheil Catalog« llbror. rarior« 
p. 117, und freytag annales p, 115. dabei zurScftäu 
tigung nimmt* 

Martini Gerbert^ Iter alernjinicum« p« idf» 



Digitized by Google 



I 



14 

milian Uflcrmana^s^ dessen Nachrichten über 
diese fiibel uns Herr Zapf t) aufbehalteiL 
bat, eines Gerkens ff) eines de Bure, f f f) 
fo wird man zweifelhaft, weiches denn eigene 
lieh die Guctenbergische Bibel seyn dürfte» 
Es geht hier dem Typographcn wie dem Na- 
turforscher, welcher blos aus Beschreibungen 
schöpfe^ und Gattungen und Geschlechter 
formt, da wo die Natur sich vollkommen 
gleich ist, £r kann die Beschreibungen nicht 
vereinigen. Der Naturforscher macht dann 
verschiedene Geschlechter und G.attungeUj 
der Typograph verschiedene Ausgaben. Glück 
dem Beobachter dann^ der sie in der Natur 
wieder findet Denkt man dabey an die Presse 
A 1 b r e c h t P ii s t e r 's in Bamberg, worüber die 
aeuesien Bemühungen eines Stelner*) ei- 
nes 

X) Zapf's Reisen in einige Kloestcr ^liwabens» dweb den 
Schwarxwald und die SchweU. ErUng, 1786* 4« 

\X) GerkcM Keifen Tb slS««)« 

ttt) 'ofc Bibliognpliit iftftnietiv«. Toiii.I« ft^ 15« 

MevseU historisch, littem. MapsiA im Vteii «ad i» 
Yllteu Stuck, 1792. p. e». 



Digitized by Google 



Des Sprenger *) eines Camus fo helles 
Licht verbreitet haben, so wird durch das sehr 
hohe Alter einiger geschilderten Drucke die- 
ser Prefle^ durch die grofle Aehblichkeic die- 
ser Typen mit den ersten Guttenbergischen ^ 
Donattypen selbst, die in demienigen, wel« 
eher blos durch Lesen und nicht durch Be« 
obachtcn sich darüber unterrichten wollte^ 
nur Ven\nrrung hervorbringen würden, neue / 
Zweifel erregt» 

£s treten allerdings aus jenen Schilde- 
rungen Zwo Ausgaben von lateinischen Bi- 
beln mit gespaltenen Columnen hervor. Eine 
nämlich, welche 36 Zeilen in der Columne, 
und eine andre, welche deren 42 hatt 

* 

Was nun die 36 zeilige Bibel mehrerer 

genannten Schriftsteller betrifft, welche uns 

unter andern Zapf ***|) sehr gut beschjeibt, 

' und ^ » 

Spreng et Uber den Bambers;er Utesten Drack« . 
Nttnibeig bey Grattenaaer i8oo. ia 4* 

C • in u Notice d'on livre' inprimtf S Bamberg en 
1^62 lue ä rinsticut nationale te Gemunal an« vi| ' 
diet.Baiidoiiin. 30 S»iii 4* ^ ( ^ 

S« Z9 pf a« Orte. S. ia6» 



Digitized by Google 



und wovon das Resultat seiner Unterschei* 
dungsmerkmale kurz folgendes ist: 
yp6ie Bibel ist mitMissalbuchstaben in gespalte* 
^^nen Coimnnen, wovon jede 36 Zeilen enthält^ 
^ygedruckc, in Bände nichcabgechciltt aber ia 
9^3 Bände gebunden^ wovon der eine 264 
„Blätter, der zweyte 310, und der dritte 256 
j^Bläcter, das ganze Werk also 870 Blätter 
j^enthälc^^ -~ so halte ich sie mit diesen berühm- 
ten Männern fQr ein schätzbares Denkmal 
der Bucbdruckerkunst; 

Man hat sehr verschiedene Urtheile über 
den Drucker gcauHert« Einige haken diese 
Ausgabe für ein unbezweifeltcs Werk Gut- 
tenbergs. Masch, Scbelhornt Denis, 
Zapf« Andere nehmen dies nicht so ganz 
für ausgemacht an, dafs dieses Monument 
Guttenbergs Presse . angehöre ; wie der be- 
rühmte Typograph Panzer •) und vielleicht 
nicht niic*^ Unrecht; dafs sich Hr. Dr. Bü- 

öemann f ) irrte, wenn er aius dem Papier- 

Zeichen 

♦)S. Panzcri Annaics Typograph. Vol. IT. N g;. S. T3(S. 

'f) S. GeorfT Ludolph Otto Knoch historisch kritische 
Nachrichteii von der Biaonschwelger ftibeljnimmlo&s» 
Wolfenbüttel 1754. 8« L Bmi S« 725. 
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seichen, des Ochfenkteuzes «oder der Wag» 
ücbale in einem Cirkei 5c]:]^lq(s9 .4iese Bibel 
iei . von. lohann von Cöln und lohann von 
Cherezemin yenedig gedruckc:> haben spä« 
. tere Nachforschungen gflehrt, welche eben 
idiese Bibel der Presse Albrecfat Pfister's za 
Bamberg zuschreiben. Maia isehe Steiners 
Nachrichten vom Daseyn eines Bamberger 
Drucks vor 1462/) Dies ist denn auch die. 
richtigste Meinung» wie dip Üntersuchungeit* 
eines Sprenger aufs neue beftäctigen.**) 

Die Bibel mit 41 Zeilen in der ^olum^ 
ne^ hält Zapf für zweifelhaft^ indem Gün« 
th er ihn versicherte, sie habe 41 auch 41 
Zeilen ; allein andel-e fanden den Charakter 
dieser Bibel den Buchstaben Inden Psalmen, 
die Grösse abgBrechhet^ ähnlicher, und glaub« 
ten also dafs Guttenberg dieselbe gedruckt 

haben 

*) S. M<us<^k 1)b litt. Magazin 1792^ V St. und VlI St» 
Vergleiche Panzeii ai|iui}es Typograph« VoU IV. 

S. Placidus Sprenger Jiltestc Bttchdiuck«rg€jcliicbte 
Tjoa Bamberg, Kiimberg i8öo. S« 

• ' B 

t 

« 

■ ♦ 

- 

V 
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haben könne. Mecrmanh*) glaubte in 
den Typen* einige AehnlicbkeiC mit denen 
^ zu finden, welche in den Psalcerien vorkom» 
men^ nur dars die letztem grösser wären» 
und mit ihm de Bure« Andere zeigten 
sich als mehr oder weniger ftarke Gegner 
wie ' Fr e r o n und andere^ und so ist die 
Sache zweifelhaft geblieben. 

^ Ich will nuji versuchen meine Grinde 
genau zu entwiklen» weswegen ich die lat^« 
iiische Bibel mit 4a. Zeilen in der ColUm- 
ne, die ich an der Nationalbibliothek zu 
Päris genau Zu untersuchen Gelegenheit hac« 
te^ für eine Guttenbergische erkenne und 
verthcidigCi 

• * 

Die lateinische Bibel, wovon sich an--^ 
der Nationalbibliothek^it Paris f ) zwey Exem- 
plare 

m 

♦) Mcewnann orig. Typogr, index tert. 
. • « 

*0 Bibliogr. instrua. YoU de Theol. N. 

•••j Freron annee litteiaire 1764« id# lounud des Savau 
1764. (ed* mnstelodO p*264. 

t) Der Vexf. spricht blos von diCfttA beiden Excmpb- 
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plare^ das eine auf Pergament uhd das andere 
luf Papier befinden» ist mit Missaltypen, odor 
wie ich lieber sagen mögte^ aus Ursachen» 
welche ich in der folgenden Abhandlung ent* 
wickeln .werde» mit Oonatcypen gedruckt» 
und in gespaltene /Columnen getheilt^ wo^* 
von jede^ wenn sie vollständig ist» 42 Zqilea 
enthält. Da^ Exemplar mf Pergament ist 
in 4 Bände gebunden» das auf Papier nur in 
2wee& Dieses letztere ist etwas beschädigt» ^ 
bat theiis zerrissene^ theils zerschnittene Blät« 
ter» auch fehlen deren .mehrere» £s ist abee 
wegen der Unterschrift merkwürdig, welche 
in beyden Bänden beynahe gleichlautend und 
von einer sehr alten Hand hineingeschrie* 
ben ist« Auf dem letztenr Blatt des ersten 
Bandes lautet diesdbe so : 

^»Et fic efl fiois prime partis biblie» 
.»^$cr. Veteris tescamenti» llluminata feu 
»^rubricata et ligaca p henricum AI«' 

• »bei 

tttt, weil et tM diese geseliea ; ihm ist Ubriseat 
niciit ubWkanftt, dafs steh Ex«i^1ariefi air dett bt» 
lühmteii Bibliotheken zu Beilia». BxiuflS6bwei|;» t>tsi» 
4eii| JLei];»KiK befinde^» 

B 1 
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^beh alius Cremer anno dni cccc* Ivj fefto 
.^^Bartholomei apli — Deo gratias — ^; 
,^aUeluj4. 

Der zweyce Band der Bibel enthält 
dieselbe Unterschrift, aber die ganz ausge- . 
schriebene iahrzahl des UluminirenS) und einen 
spätem Tag, als Termin der Beendigung: 

^ilfte über iiiuminatuS) ligatus Z com« 
59pletus eft p henricum Cremer vicariü eccle- 

^,üe collegar^ SaniSli S^tephani maguntini Cuh 
„anno Dni millesimo quadringentesimo quin« 
9,quagesimo fexto festo aflumptionis gloriose 
^;^virgTm8 Marie». Deo gracias alleluja..,, 

Daß diefes Exemplar vielleicht daiTelbe 
.war, welches der um die Typographie so 
sehr verdiente Herr Zapf *J bey Gün- 
ther, Subrogat des Seminariums zu Mainz 
sah, ift sehr leicht zu glauben, weil die 
Kationalbibliotheck ^ie$e Ausgabe, um die« 
ser Unterschrift willen in Deutschland mit 
beträchtlichen Kosten hat kaufen lassen« £s 
ist übrigens die fog^nannte Benedidiner Bi* ' 

bei, 

^} Zapf Buchdittf kergesckichtt S. Id7« 

• * 
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bei, wovon sich auch nach Schwatz<^nss 
Zeugnisse in der Carthatts * bey Mainz ein 
Exemplar befand, welches^ wie er aus. einem 
alun Cataloge dieser Bibliotheck zu beweis 
sen suche, noch von Guttenber-g und 
Fust selbst dahin geschenkc vvurde.*} 

Diese Bibel ist . nicht durch Abschnitte 
in Bände getheilt, sondern von dem, der sie 
binden ließ^ oder dem Buchbinder, felbst will- 
kührlich gebunden. Das Exemplar auf Scarwib*. 
papier^ iit In zween Bände ^ gebunden, .so 
dafä sich der erste mit den Pfalmen endigt. 
' Das 

% 

•) S, Schwarzii index nov. librorum fub incunabula ty* 
.p9graph, impreiforam 1739« Er sagt vpn dieser 
Bibel f s^xemplar anfmiidvertf in Monasterfo Caftha«« 
siano extra Moenig In^pguntiae ; cui cix^coplaii quam« 
▼is ultimM folia temere eiTent abfciilav in vetusto Ca<i 
talogo Msc, iftius Bibliothecae adnotatum erat, Biblia 
Ifta Monafterib a Guttenbergio Faustoque eiTe dona- 
ta« Ich moegte diese Unterscbrift gern beitütHgeng 
wenn ich es nur konnte« allein da iH: weder^ Catalo( 
noch Bibel |n nnfem Maliern xa fin4en, und wir 
snüiTen uns mit dem blosen Andenken an dieselben 
begnü|^eiw Merlin von Tb ion vi lle bietet die- 
selbe Ausgabe um 50 Karoliive feil ! Wo ina|[ er wohl 
fein £xemplar gekauft haben "im». 

B3. 



Digitized by Google 



Das Exemplar auf Pergament hingegen hat 
vier Bände, und also auch verschiedene Ab-» 
theilungen; so endigt hier der erste Band 
nie dem Buche Ruch, und der xweytt mit 
dem f saUer u, C 

Sie fängt mit einerley Typen an : 
filncipit epülola^ üntti iheronimi ad pauli« 
Qum presbiterum de ommbus diuine libris^ 99 
Die AniangsbuchlUben sind in dem Ferga« 
mentexemplare gemablt und verguldec, und 
^übrigens in einem eignen Geschmacke^ aber mit 
vieler Sorgfalt ausgemahlt. Die Farben sind 
n&nlich nicht so lebhaft, wie man sie ge« 
wohnlich in den altern initialbuchftaben oe« 
ben einander gehäuft antrifft, sondern schim^ 
meru ganz bescheiden zwischen Qoldftreifea 
hervor. Das Papier ift ftark, weife, jedoch 
etwas rauh, und hat das Zeichen des Och- * 
senkopfs, eines ganzen Ochsens und einer 
Traube« Hier sind die Anfangsbuchstaben 
blos roth hincingemahlt, . 

In Ansehung des Drucka im Allgemei« 

nen sind noch folgende Bemerkungen zu mu 

chen; dia Linien enden sich nicht gleich, 

und 

\ / ■ ■ . . . - ■ 

I • 

I 
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imd Dicht so scharf und dicht an dieröchte 
Sparre der Columne anschlielsend, wie man 
sie in Mainzer Drucken überhaupt zu sehen , 
gewöhnt ist, gewisse Silben findet man ver- 
bunden wie de da^ pe po, u. C w. und am 
Endendes dritten Buchs Esdra ift die ganze 
Rückfeite des Blatts weggelassen* 

Merkwürdig und ungemein interessant 
werden aber Bemerkungen^ die sich aus der . 
I Vergleichung des Druks dieser Bibel mit den 
von mir aufgefupdeneij Donatfragraenten er- 
geben^ Sie gewähren einen Blick weiter in 
^e anziehende Erfindungsgeschichte einer 
Kunst« welcher der Erdball Xjcht und Auf«, 
klärung verdankt* 

Die Donattypen der ersten Ausgabe 

habe ich in meiner ersten Lieferung für 

einen Holzschnitt erklärt. . Da ich jetzt aber 

mehrere Blätter derselben Au^abe besitze^ 

und die Holztafeln und' ihre Abdrücke ge« 

nauer untersucht habe, so nehme ich dieses 

Urtlieü mit. Vergnügen zurück, indem^ich es, 

. über . 

( S. Fischers Bescbreibuog typegiapliiscli* Selten«^ ^ 

ketten« L Lie& S« 53. 

B 4 
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über ein Blatt gebildet, Jetzt 4urch dreio 

nicht- beftitcigt fmde^ 

* » 
Es waren nicht nur schon bewegliche Ty- 
pen» wie die ZetJe ans eben dem Donate be« 
"V^eifsc, welche ich aut der Kupferplacte habe ab^ 
itechen laifen* ,,Signiticatio aduerbio« 
rum in q^est.^^ Hier $icht mau deutlich in 
dem Worte adu^rbiorum wo das i geftürzt; 
ist, d^i^ es bewegliche L,c ttern waren* 
Jst es ausgemacht, da(s es bew^e gliche 
Lettern waren, so folgt aus der Gestalt 'der 
Buchstaben setbd , aus der Schärfe des £in^ 
drucks, weichen sie nicht nur auf ,dem Papie« 
re, sondern sogar auf dem Pergan^entezurücfe» 
laiFen, dafs es Metallbuchstaben seyn muß- 
ten; sieht man ferner auf die allgemeine' 
Gleichheit irgend eines Buchftaben in allen 
den Fällen^ wo -er vorkömmt » so ist sie zit 
K als dafs man nicht auf den Gedanken 

.fallen solice, dafs es gegofsene BuchHaben 
aeyn mufsten. Die Schwärze ift ftark glän- 
zend, sich'losbröcklend, und ob sie gleich , 
i:5eralich vest aufliegt, doch der OeAfchwärze 

Hiebt gleichend. Waifer weiche dieselbe k>s, 

I 

* 
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löfit sie aber piche ganz auf» so da& sie nach 
d^r Befeucucung nur in feinen Scücken lo&« 
geht, - 1 

Wenn wir 'nun diese beiden Druckmo« 
numente vergleicbei^^ fo finden« wir nicht 
nur ähnliche^ sondern vollkommen gleiche 
Schrifc« Kin Buchilabe in dem einen wie 
in dem andern genau mit derselben Form 
gedruckt. Die MajuskeNwie die Minuskel« 
. Schrift Jn allen Zügen einander vollkommen 
gleich. Man sehe auf der Kupfercafet die 
Probe aus der Guttenber|;i«schcn Bibel, und' 
die Zeilen darunter aus dem Donate» fb 
wird man sicii selbst von dieser Gleichheit 
überzeugen können ; da das Majuskel - AI-- 
phabet vollkommen bis zur gewissenhafte^ v 
ften Untersuchuhg dasselbe iil, so habe ich 
nur eine Frobe aus beyden geben lassen« 

Was folgt aus dieser Vergleichung? 
daß beide Druckdenkmale Einem Mei$tqr 
angehören müssen! ' . 

Wie erhalten wir aber über diesen 

■ 

Meifter selbft Ausfchluis? ' ,. 

% 

Bs Man 
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Man muis doch immer geftehen^ daß oho*' 
geachtet der Unterschrift eines Mainzer Vi» 
carii von 14569 welche allerdings die Exu 
ftenz dieser Bibel vor dicfem Jahre sehr 
ghubwürdig macht, die Wahrscheinlicbkeic 
des Druckers selbft, obschon dieselben damals 
noch nicht häufig waren, doch immer noch 
bezweifelt werden könnte, zumal da viele 
GemüUier es sehr gut zu meinen glauben, 
wenn sie lieber ihrer Vaterlandsliebe in Er- 
theilung der Ehre der Erfindung der Buch- 
dnickerkunll, als der Liebe zur Wahrheit 
Gehör geben» 7- 

Iiier ist der klarste Peweiß, den man 

vielleicht unter solchen Umständen führen 

- 

kann, um imsem Guttenberg als Drucker 
dieser Wercke darzuftcUen« In meinen Frag* 
menten des Donats IL yerso und dem 

Blatte recto*) kommen in Holz ge- 

. ■» 

' schnit* 

^) Diese Bcneniiiiiifreii A. TL und III« sind nicht «twaa 

Cidstoden^ die der Prucker anwandte., sondern eine von 
mir willktthrlidi nngcttQOUQ^ne Btoeicbnun; diefer 
BlMtter, die sich auf meine Sammlung^ bexieht« Wiek« 
tig ift hiei die Bemerkung« dafs es d^r^ mit; diesen 

Tyf^h gcdnickun,. Sonate tm» vollkomnen 
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ichnittene liiitialbuchftaben vor; nämlich 
auf jenem Blatt ein C und P in den Scel- 
len ,,Conjunccio quid est^^ .-^ und . raeposi« 
tio quid Qsty, jivelche lecz^tere Stelle auch auf 
der Kupferplatte zugleich zur Probefchrifc 
gedient hat ; lind auf dem andern ein 1, ,Jnter- 
jectio quid est,« u« w« Nuii nehme man 
das Pfalcerium von 1459^ vor und verglei« 
che die C» so findet man gleich auf dem 2tea 
filatc einen in Holz gefchnittenen Anfangs« . 
. ^juphftaben ^»Cum iüvocare,, u. C Diefea 
' übcrfchlage man, denn mau wird bald finden . 
daß dieser^ wenigftcns in dem vor mir biegen« * 
den Exemplare durch die zwo fehlenden Li«« 
ukOf welche nach der Zeile hin» am Haupt* 



. mahlt» £9 ist dieselbe, wovon Iq fii^iier.erftcii Lie-i 



nae edl^iouif« eine Probe&^hfia^segehieiiL wurde« Di%- 
endre Ausgabe Donats mit diefen Typea hat gedrucktef 
Initiiilbuchnaben, wi^ die Pfiiilt;erieii von ttoA 
1459. uad Z^ten auf der Seite. EieeProbeicliilflt 
befindet fleh auf dec l'iane diefet Uefexo&g« 



% ^ 



ftriche 
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ilriche herunter laufen von den übrigen Ini- 
tial C verfchieden ift« Man bläctre, ich biite^ 
weiter, vergleiche das C auf dem : < 

ten Blatt der Rückfeite Cum Sandlo San* 
öus — 

^ — der Rückfeite Celi enarrät* — 

— Cantate dno cäticü 

Cantace dniTo cäticü 

# 

Confitemini dfio et inuocate. 

— Rückfeite Coniitemini dfio q& 

— Rückfeite, Cunfiteaiini domino 



loten 

65 ten 
döten 
7 1 ten 
72ten 



74ten — 
quoniä. 

78ten Confitebor^ tibi dne 
Joten — Ruckfciic Credidi ppter quod^ 
S^tcn — Rückfeite Clamavi in toto corde 
^^ten reäo Confitemini domio quoniam 

bonus, \ 



^<^ten 
toiten 



« 03 ten 
104 ten 



J33ten — 
celique. 

und endlich 



Confitebor tibi dne. 
— & Cantace dno canticü novü 
verfo^ Confitebor tibi domie» 
redp. Cantemus dno glöfe 
redo* Credo in Deü patre ' 
refto^ Confcendat usque fidera 
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l35ten Blatt die Rückrdte Grifte 'Sanaor9 
decus* . ^ * 

und ledermann wird gewifs mit irtir einvef- 
' ilanden fey dafs dies ein Stempel fei, eben 
fo iil auch das C in. meinem Fragmente mit 
diefem Stempel gedruckt^ denn da ift hk zur 
Entfernung jedes Zuges von dem andern die 
vollkommende Gleichheit da, 

Eben To ilt es mit dem und dem L; 

diefelbe Form des P, wie iie in meinem Frag* 
mente des Donats fteht(man fehedie Kupfer- 
tafel) kommt fechsmal im Pfalter vor^naem- 
lich auf dem: : f - - . 

q6 Blatt Paratü cor meü 
84 — Porcio mea dornte 
88 — Rückfeite Principes pfecuti me 
griatls. 

iq5 ~- Pater fir qui es in cells» 
112 — PopuIuSs qui ambulat intenebris 
1%^ ^ Fange lingua gloriofi corporis mi- 
fteriü. , - 

Vergleicht man ferner den Initialbuchfta* 
ben 1. fo oft er immer im Pfalter vorkommen 
mag, mit dcml in .meinem Fragmente; fo wird 

man 
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man nicht umhin können zu geftehra« daft 
eine Form fie gedruckt habe« JMan fthp 
im Pfalcer das 

1 7te Blatt In te dfie fperavf. 
9c te- — - Rückfeice In conutendo«— 
io6te «— Ignis fuccenfus eil in furore meo. 
iigce — lam lucjs orto fidere defi precem 
l2Ste — Rückfcite^ Jesu Corona virginü 
i3ote — Rückfeite. lesu Corona celsior et 

veritas fublimion 
I35te loiu Salvator Seculi redemptss ope 

fubveni» 

und man kann zwifcben dieien unter einander 
keine gröiTere Aehnlichkeit^ aJs zwifchen dem 
in meinem Fragmente mit jenen finden« 

. Aua diefen Beobachtungen ergiebt fich 
dann> wenn mich sieht alles täufcht^ auf die 
einleuchtend^e Weise : 

Dafs die lateinische Bibel mit gefpaltenen Co* 
lumnen und 41 Zeilen in 4er voUftändigen 
Columne) ganz befondete MiÜaltypen babe^ 
welche denen in meiner Ausgabe vom Donata 
gleichen ; dafs wegen diefer Äehnlicbkeit) die 
lieh in diclem Grade zwifidien keinem Typen« 

gefchlech^ 

t 

9 
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gefcUecfate wieder ikidett beide Druckdenk« 

male nur e i n e m Drucker angehören müÜen» 

Dafs diefer Drucker vor der Erfcbeinung 
des Pfaiters gedruckt haben müfle^ und allb 
niemand anders als^ Guttenberg feyn kon* 
ne, indem diefelben Stempel welche im tüU 
ter angewandt wurden, fchonhicr (imüonatc,) 
vorkommen^ dafi felbil die Donattypen im 
Plalter nach etwas gröfl'eim Maafsftabe und fehr 
unbeträchüichen VeränderuDgen wieder vot* 
kommen* ' - . 

Dafs iie Telbil: vor 1456 verfertigt feya 
müflen, fonft hätte Cremer die Bibel zu 
diefer Zeit nicht illuminirenl^önnen. Viele (e<* 
tzen das lahr des Drucks 1450 und Mtzen 
ihre Meinung auf das Zeugnifs Ulrich Zells 
in iener Cölnifchen Chronik^ wie Clement 
Megerlin^) und andere ^ \^er fiebt abec 
nicht, dafs dies zu hypothetifch iil) zumal da man 
fich auf die Äusfage der damaligen Zeugen, die 
aus dem Gedüchtniüe i^rachen, gar nicht ver* 
laflen kanu» ' ^ ~ 

Daß 

T 

Davi4* Fdder. Megetlini anniis Bibliomm 1450 

imprefTorum Moguntiae tcrtium iubilans hoc anno 
175O9 F^i^^^ fiibiAif latinis aiin<> i^a, adhttc tri« 
btttac loco noventiisr deiBonftratione oottlari«* Fiancof* 
ad Mo6A» I7$o,4. 
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t)afs nur Guttenberg diefe Stempel 

, fclineiden konnte, den wir als einen in folchen 
Stücken erfahrnen Mann fchon bei feinem Auf* 
cotbalte in Suafsburg kennen lernten. ^ 

Dafs alfo fclbft die Ehre der Verfertigung 
diefer fchöncn Ho^zilempcl, welche in den 
Pfalterien die meifterhaften Inicialbuchftaben 
* tlruckten^ Guttenberg gehört* 

Hier beiläußg ein Wqft von den Rah« 
ffien *oder Formschneidern dcrScböf- 
ferschen PrelTc, welches sehr geschickte 
Holzschneider v^ren* 

Lange habe ich dem Holzschneider der 

grossen Initialbuchftaben in den Psalterien 

nachgespürt ; alle Monamente schweigen) und 

nur die Bescheidenheit eines Gucteabergs 

konnte solche Werke liefern^ ohne seinen 

Namen, den jene gewifs nicht gefchändec 

häcteDt daneben stellen zu wollen. 
I 

Wir finden allerdings, dafs Sebastian % 

.Münster lohann Meiden» 

bachs gedenkt, in den Worten: „Primus 

nobilis imprionfcndf /aftis »uftöt et ibvcntör 

lohannes Gut^nbergius qui cives alios 

duos 

Cosmognphiiu III« cttp« 15^ ^ 
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duos Moguntinos adjutores habuic Iohan<» 
nein Faustum et lohannem Medim*^ 

* i 

bachium, qui artcra hanc in fecreto te- ' 
huerunt, famuli^ de ea non propalanda iure* 
iurando conftri^tis» Auch wird dieser Mei« 
dcnbach von Trithem irgendwo er wähnU 
Ob man aber diesen Ge hülfen als Form- 

> Schneider zu beer achten habe^ wie ^ 
Herr von Murr *) sehr zu glautfen geneigt 
ift, davon findet man doch keine wahre Be« 

• ftaetcigung. * v ^ 

^ In einer einzigen Urkunde^ finden wir 
. eines Rahmens clm^idcrs gedacht^ dn der Ur» 
künde von 151a. die die Uebergabe des Hau* 
ses zum Korbe .betrifFc, welche ich vom 
Originale abgeschrieben habe, • dieselbe Ur« . 
künde ist aber schon vq& Würdtweia 
durch den Druck, bekannt gemacht worden^ 
Hier >yerdQn tinter andern Zeugen genannt; . 
,,daby was Clais appotecker , Peter Ke- , 
menschnydcr von wynbach und Kuntze ben» 

der 
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der von Jlbenstat. ^, Dies ist aber schon 
weit später, n^emlich 1512 und zu einer 
Zeit, \v5 man die Titel einrahmte, oder mit 
verrchicJenen Verzierungen einfaßte. Wir 
sehen dies in mehrern Ausgaben löhann 
Schoeffers von dieser Zeit, z« fi« in der 
Ausgabe der „Institutiones imperiales 
sine quibus legum humanarum, 
sacrorumque canonum amator 
mancus est,. Darunter fleht das Wappen 
welches lohann Schöffer immer schwarz 

i 

druckte« Die Blätter dieses feinen Druck« 
sind gezählt, es sind deren 185; die Form 
ift 31^. Ich glaube der Druck ift von 1509 
oder 15; liier ift auf dem Tjtel eine ganz 

Schma- 

Steph. Alex« V^TürdtwelTi, Bibliotliecii moguntU 

na, Augurt, Vindel. 1789. 4^ 8.246. XXV. Dieser 
hat das Wort Peter Kernen Schnydeir von Wynbach ge- 
trcnnt^so dafs es in der Abschrift einen Doppelsinn g1ebt \ 
da abex nur e i a Name bey den Namen der Zeugen 
' / genannt wird und das Wort im Orfginale verbmiden 
lieht« so bleibt wohl kein Zweifel darüber, dafs Re« 
menscbnyder gelesen werden mü^se, nnd denjen%en 
undeute, der für die Druckeiey die Rahmen ischnitt, 
oder Yerzieiungea in Rahmen grub, welche man zox. 
Verscbönerung der Titel anwandte* . ' ^ 

V 

m 
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schmale^ einfache aber sehr ^ seltene Eiufas« 
sung^ So habe ich von eben diesem Dru^ 
cker eine Ausgabe in der Hand, welche ü- 
berschrieben ift: 

♦ 

Aeneae Sylvü übel- . 
lus aulicoi^im 

1 

miserias co- * 
piose ex- 
plicans» 

Lector eme lege et 

r probabis^ . 

i - ■ . • '» 
Ex officinä lite« 

f aria joannis. 

Schoeffers 

Mögunti* , 

hl *V 

- • m 

Hier hat man erftlich den Titel sehr, 
schön* und piramidentürmig angeordnet, und 
dann denselben mit feinem . Rahmen umge- 
ben, weicher sehr zierlich äusgeschnitten ist, 
und mancherlei Figuren enthält, welche nicht 
sehr zusammen passen. Die Einfassung iin-* 

Ca ker 



ker Hand ftcUt einen bärtigen Tronunler dar, 
der in voller Thäügkeit; ist; mit aufgehobe- 
nen Schlägeln upd im Fortschreiten begrif- 
fen, ruht sein linker Fufs auf dem Boden, 
der Kochte die Trommel unterftützend ui^d 
in der gehobenen Bewegung mit etwas ge« - 
bogenem linie, also verkürzt^ iit im Begrif- 
fe^ nach vorne zu schreicenr.' Der fliegen- 
de^ zu beeden Seiten der niedrigen Kappe 
sich überbeugende Federflutz macht ihn mit 
^seinem grossen Ba^enbarte der Ehre eines . 
recht martialischen Trommlers nicht un-. 
würdig» Diö unten ilehende Figur iit unserm 
Künstler^ ich will damit nicht sagen^ 
dais die vorige mifsrathen wäre^ weit bes- 
ser gelungen. Ein Krieger, die linke Hand 

in^ seinem Säbel« ihn in der Scheide gefra- 
, " ♦ ' . «-^ 

de nach hinten hinaus drückend« und mit 
der rechten ein Fahne mit Kraft ü.ber sei« 
nem Haupt schwingend» blickt mit Muth^ 
der seine Augen weit öfihet, und die Au« 
genbraunen hobt^ über einen groffca Kne- 
belbart hin^ und macht einen seiner Wür- 
de recht angemeiTenen Eindrook^ 

Die 
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Die Anordnuni dts Rahmens ift fo gc- 
saaehc, daß nun, 'indem ich daß Buch wen« 
de, die Gegenflände des obern mir gerade 
vor den Augen , flehen. Aus einer Vafe fteigt 
eine grosse Verwicklung von Blumen cmpor^ 
welche auf ihren dicken Blättern eine halbe Fi-. 
gur,dic, O des i ntereflanteh Gedankens des 
Kynftlers ! im Kämmen begriifen, dem Natur- 
forscher eine neue Theorie der J^aetläuse ge- 
Hattet. * . . 

^ Der untere Rahmen enthält Verzierungen 
einer Säule^ Vafen , RoseQ für Gesimse u» II w. 

Der KnKe Rahmen erscheint gerade 
vor den Augen» wenn ich den Rücken des 
Buchs nach der Rechten drehe und enthält 
naturhiscorische Qogenständq y Schnecken^ 
Frosche^ Eidechfeu, Grashüpfer Schröter^ 
Fischq, Gänse. ' . . • ' 

Diese Ausgabe ist von 1517 und in- 
meiner eignen Bibliothek; Uebrigens bekannt 
und beschrieben von Maittaire"^} Würdtp 
wein **) und Panzer welcher 'fie e* 
^ benfalls in seiner Bibliotheck besitzt« 

C 3 * Dei 

S. Btatttatre «nnales Typogiapb« VoU . 309* 
Würdtwcin, Bibl. Mogunt. p. 147, - 
Panxer, annalcs Typ^gii voU VIL p« 41a No« a/. 
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Der heilige Martinus; auf dem Titelblatte 
(ies „DireccoTiuiu Mifsae^^ von 1506 *) 
scheint yoi\ eben deni Verfuif^r geschnittea 
zu seyn* Di^se Vignette ill 4 Zoll 4 Lini- 
en hoch und 3 Zoll 10 Linien breit. Der 
heilige Martiqus zu Pferde« voq eiqeni Lahv 
men mit der Krücke md finem Fußlosei^' 
auf Unterlagen von Holz mit den J^nien ger 
hebd, durch die Hände auf kleinen dreyfuffi^en 
Bänkchen si^'h fortlielfcnd;» angehalten j beydQ 
fafl'ea ein Stück von feinem Mantel, jener nach 
tiinten^ u|id dieser a^ derSeic^ des (^ferde^^ fei« 
ne Hand emporllreckend, welche^ der heilige 
Martinus durch dasSchwerdt von demseinigen 
zu trennen vm4 ihnen piitzutheilcq sucht^ 

♦ 

Das Ganze ift recht mahlerisch^ Ein 
verdorrter Baun^ im Vordergründe 5 — im 
Jiintergrund thürmen lieh Felsen empor. Der 
^ YQi'dertbeii des f ferdes ift fehr gut gezeich« 

. • . m 

^3 Pie« ift di^ iioeh imtiekaiiiite QiiglnaUmsgabef ^el« 

che 1503 und 1509 wieder aufg^eleft wurde. Man se- 
^« ia 4iesex Liefemng Typogrpphiscber Seltenheiteii 
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. net) nur die Füife fiod etwas zu kurz, und 
die Hincerfüfie ganz miisrachen« GJücklichqr 
war der Künftler in den Figuren^ Besonders . 

mahlerisch ift der Kontraft, in die Nähe des 

» 

. feiner Füfle beraubten Menschen, eine Sehne» 
cke zubringen, die mit ihrem Haufe, omnia 
secum portans, und glücklicher gewiß, als der 
selbfl: ein Stück «Mancel ergrcilende 
Mensch, wenn gleich langsam, — dahin wan- * 
J deic. , " . 

letzt bleibt uns noch eine Vergleicbung 

zwischen diesen Donattypen und den Cha-^ 

rakteren Albrecht P f ist er s zu Bamberg 

übrig, um so mehr, da man $ie miteinander 

* 

verwechfeltt 

Pie Mißuskelscbrifc von Albrecht 
Pfister ift eine offenbare Nachahmung von 
Gutcenb^rg's Typen, so dafs ich §ogar 
sagen mochte, ein Alphabet von Gutten- 
berg habe zu Matrizen gedient, die bey dem 
Punzen* schlagen oder beim Abformen einen 
gröffern Umrils hervorbringen muisten* Die 
Majuskelbuchftabenünd offenbar verschieden; 
ich nehme nur einige aus der ^Unterschrift 

C 4 unter 
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unter seinen biblischen Geschichten, welche 
lieh die Nationalbibliothek für loo Louisdor 

V 

m 

verschafft hat, £um Vergleichungspunct» 

Man sehe das A. C' D. F, I» das 

S« V. auf der Kupferplatte an, und man iia« . 

* det auffallende Verschiedenheiten. Manfieht^ 
daß das ate Guccenbergische A zum Mo* 

• « 

del diente^ es wurde aber dadurch, dafs der 
, erfte Strich dem zweiten gleich gezogen und 
der obere und mitäere iänger wurde^ größer 
und weiter ausgedehnt, übrigens ifl: der letzte 
Strich gerade und ftark, und endet üch nach 
unten mi^ einem Dreieck, da er in den Gut* 
tenb ergischen mehr Schwung hat. Die H 
uud V« habert Puncte, welche fie beyGuO» 
' tenb er g nicht haben, das S hingegen wel» 
ches im allgemeinc^n so ziemlich Ubereinftim- 
mend ift, bis auf die Dicke bcy Pfister^hat 
bey diesem keinen Punct, oUngeachtet in 
\ dem Guttcabcrgisgheft einer zu ßadea 

Dies ift es, was sich durch Beobachtun» 

. gen geleitet, über die erste Mainzer lateini- 
sche Bibel mit vieler Wahrsch'einliclikeit sa- 
gen läßt, und endlich Ib viel Licht über die 

Aedio 
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Aecbtheit derselben, die der Eigennutz ver« 
yielfältigte, verbreitet^ daß es künftig leicht 
' seyn wird, di^ wahren von den unterge- 
schobenen zu unterscheiden« 

£s lebe Guctenberg in diesem schö- 
nen Denkmale feiner l^unst; £r entbehrt 
dann leicht^ den Marmor^ den ^ie Nachwelt 
ziemlich spät erkenntlich ihm noch setzen 
wird-^! 

Guttenbergs Name erschalle mit sein 

« • 

nem Ruhme von Geschlecht zu Geschlech* 
tfrn auf ledern Functe des Eidballs, wo den-* 
kende Menschen wohnen, feine Verdienste, 
um die Aufklärung der ganzen Menschheit 
Seyen tief in unsere Herzen gegraben, sie 
>kröne der Lehrer s<hon,'wenn er das lal« 
lende Kind zum erstenmale das G u und t «-^ 
in eine Sylbe verbinden lehrt» le tiefer sei« 
ne genialische Bescheidenheit, die ihn nächft, 
dem großen JCünftler auch zum großen Men- 
sehen macht, die r^stloseften Bemühungen 
um diese sch5ne Kunst verbarg, desto rühm- 
würdiger, desto ftärker sey das Beftrebea 
dieselben zu enthüllen und ii^ ihrer wahren 
. . / * . C 5 Wür^ 
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i 

der von Ilbenstac. ^, *^ Dies ist aber schon 
weit später, naemlidi 15 12 und zu einer 
Zeit, W5 man die Titel einrahmte, oder mit 
vtricliiedencn Verzierungen einfafste. Wir 
sehen dies in mehrern Ausgaben löhann 
Schoeffers von dieser Zeit,*z. fi« in der 
Ausgabe der^Jnstitutiones imperial es 
sine quibus legum humanarum^ 
sacrorumque canonum amator 
mancus est,. Darunter ftcht das Wappen 
welches lohann Sc hoff er immer schwarz 
druckte* Die Blätter diesem feinen Druck« 
sind gezählt, es sind deren 1859 die Form 
ift 32^. Ich glaube der Druck ift von 1509 
oder 15; liier ift auf dem Xitel eine ganz 

Schma- 

Steph, Alex. Würdt wein, Bibliotbecä mogunti^ 

na. Auoust. Vinkel. 1789. 4^ S. 246. XXV. Dieser 
hat das Wort Peter Remen Schnydet von Wynbiicli ge- 
trcnntjso dafs es in der Abschrift einen Doppclsinn glebt ; 
da aber nur e i a Name bey den Namen der Zeugen 
/ genannt wird und das Wort im Orfginale verbunden 
itetit> so bleibt wohl kein Zweifel darüber, dafs Re- 
menscbnydef gelesen verden miiise, und denjenilgen 
andeute, der für die Druckeiey die Rabmen schnitt, 
oder Yerzieiungen in Rahmen grub» welche man zur. 
Verscbbnerung dcv Titel anwandte« , 
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scl^male^ einfache aber sehr ^ schöne EinFas* 
sung^ So habe ich yon eben diesem Dru« 
cker eine Ausgabe in ,der Hand, welche ü- 

berschrieben ift: 

Aeneae Sylvii Jibel- 
lus aulicorpm 
miserias co- 
pjiose ex- 
plicans« 

* 

Lector eme lege et 

probabis^ 

Ex ofEcina lite- 

^ m 

« 

. raria joannis^ 
Schoeffelrs 

■ 

Mögunti- , 
hl // 

Hier hat min erftlich den Titel sehr, 
schön und piramidenfürmig angeordnet, und 
dann denselben mit einem Rahmen umge-- 
ben, welcher sehr zierlich ausgeschnitten ist, 
und paancherlei Figureii enthält, welche nicht 
sehe zusammen passen* Die Einfassung lin-' 

C z ker 
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ker Hand ftcllt einen bärtigen Trommler dar^ 
der in voller Thätigkeit ist, mit aufgehobe- 
nen Schlägeln iiQd im Fortschreiten begrif- 
fen, ruht sein linker Fufs auf dem Boden, 
der rechte die Trommel unierilützend u^d 
in der gehobenen Bewegung mit etwas ge- - 
bogenemKnie, also verkürzt^ -iil im Begrif- 
fe, nach, vorne zu schreiten« . Der fliegen« 
de, zu beeden Seiten der niedrigen Kappe 
sich überbeugende Federllutz macht ihn mit 
^seinem grossen Backenbarte der Ehre eines , 
recht martialischen Trommlers nicht un«. 
würdig» Di6 unten Hebende Figur ift ünserm 
Künstler, ich will damit nicht sagen, 
daß die vorige mifsrathen wäre, weit bes- 
ser gelungen. Ein Krieger,, die linke- Hand 
an^seinem Säbel, ihn in der , Scheide gc^ra- ^ 
de nach hinten hinaus drückend, und mit 
der rechten ein Fahne mit Kraft über sei« 
nem Haupt schwingend» blickt mit Muth, 

der seine Augen weit öffnet, und die Au- 

« 

genbraunen hebt, über einen groiFen Kne- 
belbart hin, und macht einen seiner Wür- 

• • • * , 

de recht angemeflTenen Eindrook« ; ^ * 

Die . 
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Die Anordnung des Rahmens ift fo ge- 
maehc, daTs nun, indem ich daft Buch wen- 
de, die Gegenfläude des obern. mir gerade 
vor den Augen . ftehen. Aus einer V^afe Äeigt 
eine grosse Verwicklung von Blumen empor, 
welche auf ihren dicken Blättern eine halbe Fi. 
gur,die, ^ O des intercflanten Gedankens des 
Kynftlers! im Kämmen begriffen, dem Natur- 
forscher eine neue Theorie dei- JSlattläuse ge* 
ftattec. * 

Der untere Rahmen enthält Verzierungen 
einer.Säule» Vafen 5 Ros^n für Gesimse u« C 

Der Hnke Rahmen erscheint gerade 
vor den Augen» wenn ich den Rücken des 
Buchs nach der Rechten drehe und enthält 

naturhiscor jsche Gogenständq , ' Schnecken, 
Fröschcj» Eidechfen, Grashüpfer^ Schröter^ 
Fische, Gänse. * . - ' 

Diese Ausgabe ist von 1517 und in- 
meiner eignen iiibliotheic; Uebrigens bekannt 
und beschrieben \^nMaittaire^} Würdt- ' 
wein und Panzer welcher üe e* 
. benfalls in seiner Bibliotlieck besitze* 

C 3 ' . s Dei 

♦) S. MaittalreaniialesTypagiapli; Vol« B«.p»309» 
Würdtwein, BibL Mogunt. p. 147. • - 

Panzer, axmales Typqgr» voU VIL p. 41a No« a/« 
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' Der heilige Mwtinm auf dem Titelblatte 
4es 5)DitectOTium Mifsae^^ von 1506*) 
' scheint von eben de» Verfaffpr geschüittca 
zu seyo^ Di^se Vignette iil 4 Zoll 4 Liui- 
cn hücl) und 3 Zoll 10 Linien breit, Der 
heilige Martinus zu Pferde, voq eipenl Lah^ 
jnen mit der Krücke und einem Fulslosen " 
auf Unterlagen von Holz mit, d^U ivnien ge- 
hend, durch die Hände Auf kleinen dreyruffigen 
Bünkchcn sich forthcUcudjj aiigehc^lten^ beydq 
fajßeQ ein Stück von feinem Mantel, jener nacit^ 
hinten, und dieser ap der Seite des Pferde!Sj^ fei« 
' pe Hand emporUreckend, welchem der heilige 
Martinus durch dasSchwerdt von demseinigeq 
zu trenne^ und ihncu ^^iczutheilei::) sucht, 

Das Ganze iil rech^ mahlerisch, Eii) 
verdorrter Bauiq im Vordergründe^ — im 
Jlintergrund thürmen fich Felsen empor. Der 
* Yprdertheü des fferdes ift lehr gut gezeich* 

» 

Pies ift di« fiQdi iinlielicanQte Originalausgabe, weU 
che 1503 und 1509 wieder aufgelegt wurde. Man se- 
il« in dieser Lieferung TypogrpphiscW Seltenliei^a 

I 

t 

« 

, r 
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. net, nur die Fiifie fiod etwas zu kurz, und 
die HincerfUfle ganz mifsraüien. Glücklicher 
war der Künftler in den Figuren^ Besonders 
niahlerisch ill der Kontraft, in die Nähe des 
. feiner FLilTe beraubten Menschen, ciue Sehne* 
cke zu bringen, die mic ihrem Haufe, omnia 
secum portanS) und glücklicher gewiß, als der 
selbft ein Stück «Mantel ergreilende 
Mensch) wenn gleich langsam^ — daliin wan- * 
J delt* 

» 

letzt bleibt uns noch eine Vergleicbung 
zwischen diesen Donattypen und den Cha-^ 
rakteren Albrecht Pfisters zu Bamberg 
übrig, um so mehr^^ da man sie miteii^ander 
verwechfeltt 

Pie Minuskelschrifc von Albrecht 
, Ffister iil eine oifenbare Nachahmung von 
Guttenberg's Typen, so dafs ich $ogar 
sagen möchte, ein Alphabet von Gutten- 
berg habe zu Matrizen gedient, die bey dem 
Punzen »schlagen oder beim Abformen einen 
grölTern Umrils hervorbringen mußten. Die , 
MajuskelbuchftabenCnd offenbar verschieden; 
ich nehme nur einige aus der ^Unterschrift 

C 4 ualcr 
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unter seinen biblischen Geschichten, welche 
iich die Nadonalbibliothek für- loo Louisdor 
verscbafil hat, zum Vergleicbungspunct; 
Man sehe das A. C. D. E, F, H» I, das 

S. V. auf der Kupferplatte an, und man fin- 
det auffallende Verschiedenheiten. Man ficht, 
daß das ate Guttenbergische A zumMo* 
del diente, es wurde aber dadurch, dafs der 
erde Strich dem zweiten gleich gezogen und 
der obere und mitl^cre iänger wurde, gröfser 
und weiter ausgedehnt, übrigens iCt der letzte 
Strich gerade und Aark, und endet üch nach 

unten mit einem Dreieck, da er in den Gut* 

« 

tenbergischen mehr Schwung hat. Die H 
und V. haben Puncte, welche fie bey GuC- 
' tenberg nicht haben, das S hingegen wel» 
ches im allgemeinen so :(iemlic]ii ubereinftim- 
mend ifl:, bis auf die Dicke bey Pfisteryhat 
bey diesem Ifeinen Punct, ohngeachtet in 
dem Guttcnb^^rgischen einer zu finden 

. Dies i& es, was sich durch Beobachtun- 
gen geleitet, über die erste Mainzer lateini- 
sche Bibel mit vieler Wahrsch'einliclikeit sa- 
gen Mfst, und endlich To viel Licht über die 
' Aechc» 
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Aechdieit derselben» die der Eigennut::^ ver« 
yielfältigte, verbreitet^ dafs es künftig leicht 
' seyn wird, dijs wahren von den unterge- 
schobenen zu unterscheiden« 

£s lebe Guttenberg in diesem schö- 
nen Denkmale feiner i^uo^t» £r entbehre 
dann leicht^ den Marmor, den Nachwelt 
ziemlich spät erkenntlich /ihm noch setzen 
wird—! 

Guttenbergs Name erschalle mit sei# 
nem Ruhme von Geschlecht zu Geschlech* 
t^ra auf iedem Functe des Eidballs» wo den-> 
kende Menschen wohnen > feine Verdienste 
um die Aufklärung der ganzen Menschheit 
Seyen tief in unsere Herzen gegraben, sie 
toöne der Lehrer s^hon^-wenn er das lal« 
lende Kind zum erscenmale das G u und t — ^ 
in eine Sylbe verbinden lehrt. le tiefer sei« 
ne genialisclie Bescheidenheit, die ihn nächfl:, 
dem großen JCünftler auch zum großen Men- 
schen macht, die rü§tIoscfl:en Bemühungen 
um diese schöne Kunst verbarg» desto ruhm- 
würdiger , desto ftärker sey das Beftrebea 
dieselben zu enthüllen und ii^ ihrer wahren 
■ / ' . C 5 /" Würi 
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Würde und Grölte darzuftellen. Mainz^ 
in dessen Schoolse Guctenberg und seine 
ganze Familie enüland und Denkmäler fei- 
nes VVohlflands ließ) Mainz, in dessen Mau- 
ern Guttenbergs grosse Erfindung zurRei- 
fe gedieh und schöne Früchte brachte, Mainz 
wird ihm nicht blos den kalten Marmor zum 

« 

Denkmale setzen» nein, Mainz wird ihm durch 
Anfachen des Lichts der Aufklärung aller Art, 
welches zuerst in ihr uurch ihn hervorbrach, 
zur .lodernden nicht aber sengenden FlainiDC,^ 

den henrlicfaften fieweiß jenes AndenkenjR 



Fort- 
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II, 

Fprtgesetzte Betrachtungen über die Ver- 
schiedeiiheit. der Typen der ersten 

■ 

Mainzer jPressen, 

/ 

Nach I^hrhijinderten erst den Faden an* 
Jcnüpfeh zu wollen» welcher von den Zeit- 
genossen fo wenig geachtet und späterhin 
auf maucbfaltige Weiße zerschnitten und 
^erltückclt, wqbl einzelnen Theilen nach 
ganz verwirrt \yurde, diefs ill allerdings ein 
mühsaipes, aber nicht ganz undankbares Ge- 
Icbäfit ; mühsaip gräbt; der Bergmann sich un- 
(er den £rd • und Steiiischichten hin , man 
frage ihn aber, oh er sich nicht doppelt be« ' 
lohnt fühlt^ wenn er bey dem schwachen 
Scheine seine; Grubenlichts unter dem müh*. 
samen Lossprengen seines Hammers den blafii- 
rothen Strahl des rotbgüldenen Erzes her- 
vorbrechen sieht, der, wenn nicht ihm, doch 
dem Staate neue Ausbeute verspricht» Sq 

b^ohnt 
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belohnt auch hier das für die Wissenschaft 
hervorbrechende Licht, oder auch nur 
6crahl desselben das mühfame Beftreben des 
Forschers. III es aber nichc betrübt, 4ie zur 
Erfindung gefchaifenen Köpfe neben andern 
zu sehen, die das, was vor ihren kurzsich* 
tigen Augen liegt, nicht sehen wollen , zwar 
wohl febr bekümmere und neugierig davon 
fprecheni es aber dann mit halber Kennt-*' 
niis verwerfen und überdem noch denjeni- 
gen, der sich etwas mehr darum bekümmert, 
verachten und nur sich zum Trolle leben? 
Mit mehrern Künften, die vcilohren gien- 
gen^ ift es leider nicht Inders. Geschichtcben 
alJeit Art schmücken besonders die Erfin« 
dungsgcschichte der Buchdruckerkund aus, 
über welche man zuweilen Aeufserungen 
liefst, die da ftehen, als wenn Tie wahr wä- 
ren, und worüber jedoch alle Urkunden und 
alle glaubwürdigen Schriftftellerfchweigen,-— 

Johann Faust wird um Lorenz 
Ivasters Ehre zu sichern *} zum Räuber 

|[emacht^ ' 

( Boxhom (TKettrt de U. Hollande} ifl gantfür Co* 
s(er, Yifigleicho Histoire de Vixnpiimene et de la H-^ 

lunitie 

* 

1 

\ 
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gema<:ht, nimmt in einer. Nascht, ich glaube . 
gar^es war in der Christnaeht, wo Kost er 
mit seiner Frau in der Christmetten war« 
dem Kost er, unter ivelchem er arbeitete, 
all seia Druckerzeug, alle seine Chacak* 
tere^ und flüchtet sich damit nach Mainz. 
Um die Möglichkeit des Transports hat sicli ' 
noch niemand bekümmert Wahrscheinlich 
hat aber F US t diese fely* kalte Nacht, picht 
ohne alle Ursache zum Diebitahle gewählt^ ' 
weil die Schwärze — diese konnte er. un« 
möglich zurück lassen, — defto leicliter durch 
ihre gröfiere Consistenz fortzubringen war* ' 
Andern schiene dieser Diebftahl Fusts we- 
niger glaublich^ wahrscheinlidier £md Meer« 
m^ann und van Oosten de Bruynr, dais 
Guttenberg felbft den Diebftahl begangen 
hjibe. Noch andere, wie Speklin, behaup* 
ten, er habe Menteln zu Strafsburg diefe 
Erfindung geftohlen, und fey deshalb im Al- 
ter durch Blindheit von Gott geftraft wor« 
den^ leder aufmerksame . Denker sah d» 

... Ua- 

bfftirie ou ^'on voit.son.oiigine et son ptogrisjttsqu'ea 
1689. dtvts^e ea deox livres, F«it €l|W Jeaii de 
CaiUe 1689.4- P- 5» . ' - . ' 

V 



Digitized by Google 



t 

4 

Ungrund dieser Mährclien zu sehr ein, als 
/dafs er denselben nachzuspüren gewürdigt 
hätte. H e i n e c k e, der sonft so genau 
Forschte^, Vi&t sich, von dem C^edanken ge- 
leitet, es könnte doch irgend etwas wah- 
res ' diesen Geschichtchen zum Grunde lie» 
gen, hinreißen, ein neues zu erdenken^ 
welches sich eben so sehr von der Wahr«? 
heit entfernt. H e i n e c k e *) läfst Johann 
Gense fleisch genannt Gut te n berg nach 
dem Verlust von 1435. F^üstens Feind 
werden, und nach Holland reifen ^ wo ti 
sich denn bey dem Küster Lorenz lanson 
einlogirt. Guttenberg eröffnet ihm, er 
habe die Buchdruckerey erfunden und.sey 
von Fust beftohlcn worden. Er hd,t das 
Speculum Salvationis bei sicli^ zeigt H AexA 
Harlemer Küster, und macht ihjnl deri Aii« 
trag« in seinem Haufe eine Druckerei zu ,er« 
richten. Hier wird dann mit iieihülfe des 
Schwiegersohns, T h oraasPeter, Drucker- 
färbe gekocht, es werden Pressen ange- 
^ schafft, aber , keine Drucke zii Stande ge- 

t>racht^ ' 

>) 1 Heinccicf NachslSfitms^ käastlcT und Kunstfa- 

• ■ 
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brache Guttenberg kömmt dann 14(^5 
wieder nach Mainz» Meine Leser, . die mic 
jener Urkunde, die unfern Guttenberg 
als sehr beschäfftigtcn Drucker im lahre 
1459 darstellt, bekannt sind, wissen, was 
sie davon zu halten habem Wie soll man 
aber g]auben, dafs es mehr als wabrschein« 

lieh fey, wie S c h e 1 h o r n der iüngere an« 

» 

giebt, dais Gucienberg erst um das lahr 
14^5 , einiges Geräthe von Conrad Ho- 
rn er y empfangen habe* Dieses wird von 
dem um die Litteratur so sehr verdienten 
Manne blos angeführt, um wahrscheinlicher 
zu machen, dafs Guttenberg nicht die 
Schrift D i e t h e r s wider Adolfen gedruckt 
haben könne; allein es iil, selbü: wenn die 
Urkunde von 1459 unbekannt geblieben wä- 
re, nirgendwo eine Spur zu finden, die zu 
diefem Gedanken geleitet .haben könnte^ 

Was macht e«< endlich derü gelehrten Ver« 
fasser der ältesten Buchdruckergesicbichte yod 

Bam- 

*) I. G, Sclielhorn Anleitung für Bibliothekare und Ar-* 
«liivare ater Baad. Ulm l^yt, 

r 
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Bamberg wahrscheinlich)*) dais der Chur« 
fürst seine Landes Verordnungen und andere 

dergleichen , öffentliche Bekanntmachungen 
von Guttenberg habe drucken lasspn? 

Ohne auf das Einzelne zu sehen, wenn 
man in der Uauptfache einig wäre» fo kann 
man doch in der That nicht umhin zu glau* 
ben, da(s blos dieienigen die Erfindungsge* 
schichte am meiften verdrehten ^ die sich 
wenig um die Monumente der Kunst selbst 
bekümmerten. Diese Monumente mUsseu 
doch, .wenn wir keine glaubwürdigem Ur- 
kunden auffinden, durch ihre UnterschrilF- 
tcn, wo sich deren befinden, am ersten be». 
staettigen» wo die Kunst am fihübesten in bltt« 
hendem Zustand war, und von wem sie da* 
. hin gebracht wurde. Wir sehen in den fru- 
helten Zeiten viele Fressen am Rheine; be* 
rühmte Pressen waren beschäfFcigt in Op- 
pen. 

# 

aruckergeschichte von Bamberg, wo die- 
. se Kunst neben Mains, vor allen Übrigen .ätHdten . 
Dentfcliliinds zu erft getrieben worden, Niemberg bei 
Graueuauex igoi. in 4^ S. 8* ^ 
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petiheym^ Cölln^ Ellcfeld^ Marien» ' 
thal a*5 welche uns nichc nUr vor- 

treffliche typographische, sondera auch nüu» 
liebe licccrarij^che Denjkmäler aufbehalten ha- 
ben» ^ * . ' 

Einen groflen Wink gibt uns die Aus- • 
Wanderung von deucfchen Buchdruckern, 

wel- 

♦) Marien thal Im Fvhein^au, In einem sehr Tel- 
tenen Br«v!ar!am finden wir folgende UnterschrifEt $ - 
^ ^Snbjeftnm volumen psnltetä brevfariiqne Maguntf^^' ^ 
,nensis imprefsohae artis indiutria perfectum et felici- 
ter consnmmatum est in domo tetrnm clericonun - com» 
mnnis vite valüs sancte Marie ejusdem diocesis in 
V lUngkauia» Anno Dni. MCCCCLXXUQ, Sabbato post 
Rtminiscere. welcbes wir ancb bey Würdtwein 
j Bibl. Mogunt. 5* 109 und in Gerkens Reifen Tb. 

XV. 5«> i8tf angeffihrt finden« Dafs diese Unteffcbiift 
auch anders erklirrt werden konnte, beweifst die scharf« 
linnige Bemerkung des Gelehrten lohann Pet«T 
\* Sehnuk in feinen Beiträgen snr Mainxer 
Gefchichte mit Urkunden. Frankfurt und 
Leipzig 1788» 8^0. i. B. XXX VL S/414 — 416. Ob 
vörmals eine Buchdiuckerei lu Marienthal im Rhein-« 
gau g^wefen ? — Bejahet wird diefe Frage ans naheni 
Gründen eben dafelbft. 3« B. S. 43 1. 'Eben fo war fehr 
früh fchon «ine fiibliotheck^u Obeturfel, die feit dem 
. fchwedlfcWen Kriege anfh'öxte. $• H u m el s nene Bi- 
bliothek 3 B, S. 5(55* und S c h u n k s B^itxäge B. 

D 
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welche ü^Jk in fremden Gegenden niederlieC« 
fen, verbuüdtin mit der autFallenden Nach- 
alunung diefer oder jener Pi:eire, die jenen 
Satz nicht aufhebt, daß in den erftcn lahr- 
zehndbn nach der Erfindung nicht eine PreC^ 
, fe mit der andern gleiche Typei^ hatte, 
läf&t mit ziemlicher Gewil^heit auf die Quel- 

« 

le fchlieiTeD, ^us welcher lie fchöpfcen und 
die Pressen erratheh^ die sie fich zum Mu- 

r 

fter nahmen. Wenn wir auch nicht wuß- 
ten dafs Ulrich Zell von Hanau, erft«r 
Drucker zu Cölln, ein Gehülfe Gutten- 
bergs oder überhaupt der Mainzer Pre(^ 
fe war, so würden wir dies aus feinen Xy« 
pengeschlechtern .errathen können; wenn 
wir auch, nach Bcvvcißcn, die docli ziem- 
lieh deutlich vor ufis liegen, nicht behaup- 
ten könnten, dafs lohan Gulden fchaff, 
ein Patricier von Mainz, der feinen Na« 
' xnen, wie G&nfeileifch, von feinem 
• Haufse Guttenberg, vom Haufse zum 
goldenen Schafe, \vekIiCi> noch heu- 
tiges Tages (Lettre C. No. 410.) feinen al- 
ten Namen fortführt, erhalten hat-^nachma« 

liger 
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liger Buchdrucker zu Cölln, ein Gehülfe 
von Fuft und Schöffer gewefen wäre^ * ' 
fo würden, leine Typen uns darüber den be« 
itcn AuflUiluIä geben. 

Wenfli nicht eine Prefle mit der anderü " 

vollkommen gleiche Typen hatte, foifl jawohl • 
jeder Drucker der Erfinder feinet eignen K un fl; • 
gewefen? Auch ift es gewifs fo, mit Aus« 
nähme der ausgewanderten deutfchen Drii^ 
cker^ welche vielleicht mehr oder weniger 
KenntDiÜq von diefer Kuait aus Dcutfchlani 
mit wegnahmen, und von welchen wir ib- ^. 
gleich ipredien werden» Mehr als alles beftä- 
tigt jene berühmte UnCeffchrifft der Vorrede 
in der Lebensbeschreibung der heiligen Katha* 
rina von Sirma^ auf welche Dominico Man- 
ni *^ feine . Florenzer Erfindungsgeschichti 
der Buchdruckerkunft »gründete, diefe. meine 
Meinung: die Worte, welche den Fortgang 
der Kund, aber gewifs nicht in den Händen 

des Erfinders, fondern des Nachahmers febf 

, ■ ♦ 

genau schildern^ lauien alfo: 

Da ■ ■ ,^10, ^ 

>*) D. Manni d4jlla pr;ma promulgaiiöne libifi nt 



1 
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, ,,Florentiae VllJdus Novembris MCCCC 
LXXl Bcriiardu3 Cenninus aurifex 
omnium judicio praestantilsimus et Domi- 
nicus ejus F. cgregiae indolis adolescens, 
exprelsis ante calibe characceribus et deinde 
fusis liceris volumen hoc primum impreße^ 
xunt. Petrus Cenniuus Bernardi ejus* 
dem filius quanta potuit cuia et diligentia 
emendavit: ut cernis: Flor^entinis in- 
geniis nil ardui est.^ 

DaisBernardo Cennini dadurch nicht 
zum J^rfinder der Buchdruckerkunft erhoben 
werde, hat Breitkopf*} fehr klar d^rgethan. Die 
Worte aber ^,Florentinis ingeniis nil 
ardui est,, find wohl fehr deutlich, wenn 
man diefelben fo verfteht, die Florentiner find 
eben fo erfinderifch wie andere ; das heiist nicht 
einmal : wie die Deutfchen^ fondem» wie die 
Venetianer , oder Römer , denn von diefen^ 
wohin Deutfche diese Kunst zueril brachten, 
waren gewifs schon Nachrichten nach F 1 o- 
renz und besonders einem nicht gemeineni 

Gold- 

& T. O. I« Breitkopf Über die Gefcliiclite^erBrfia* 

dung der Buchdrackeii|ttAll« Leipzig I77j^ S« 5* und 
folgende. ^ ^ t 
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Coldarbeitcr C e n n i n i zu Ohren gekommem . 
Ebenso leicht konnte All?recht Pfifter 
— man braucht dcfshalb Guttenberg nicht 
nach Bamberg reifen zu laflen — von G u c- 
tenbergs Drucken Nachricht haben, da 
schon 1456 iein fchöne Bibel von Crem er, 
Vicarius zu Stöphan, iUuminirt wurde, und ge- 
wifs schon andere kleinere Versuche im Um- 
laufe waren, die mit: den Pfiflervschen Ty- 
pen feine noch gröifere Aebnlichke^t Jiatten^ 
^ als die Donatcyj>en, in welchen man jedoch 
die Urform ^von Pfifter s Alphabet nicht 
verkennen kann« 

Diese Zurückbringung der Typenform^. 
auf das Original, welches dem SchrifFcgiefser 
vor Augen schwebte, ift die erde Bedin- 
gung, welche man sich vorfchreiben muß, 
will ' man bei ununterzeichn^ten Drucken 
nidit Mißgriffe tbun. Man fucht und fucht, 
UDd findet gewiß endlich den Unterschied» 
E3 kann unter keiner Typenform ,mehr 
Aehnlichkeit herrfchen, als unter den Let* 
tern der Mainzer Presse und der von Ul- 
ricJi Zell undiohann Guldenschaff; 

£> 3 U9 d 
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tind doch ift die Trennung dieser. Pressen, 
nach aufgefundener allerdings fehf feiner 
Verfchiedenheit, nicht mehr fchwer. Nun 
kommt auch wohl einmal eine Mischung 
.von Guldenschaffischen und Zellir 
sehen Typen vor, die den Typographen 
leicht täuschen < könnte, dann sage man : dies 
Buch sey aus der Presse M a r t In' s de VV e r- 
dena, welcher in der Burgerftrafle zu C9lln 
dnickrc, die Typen von feinen genannten * 
Vorgängern und feine Holzschnitte von ^ 
Heinrich Quentel entlehnte, und maQ 
«wird fich nicht trügen« 

lohann Numeister von Mainz, Ter 
fchreibt fich immer clericus mogüntinus,^ 
druckte fchon iruiie in Fuliguo und tie|3 
in feinet) Drucken fehr. deutlich fehen, daß 
er Guttenbcrgs. Typenform, deren er fich 
in den crflen Donaten und der erfte|i Bi» 
bei bediente, nachahmte^ 

loh^nn Peter von Mainz, walir- 
fcheinlich ein Zögling der Mainzer PreflTe, 
druckte eben so früh in Flarenz, als der 
feine Kunft fq rühmende Cennini, und 

Hein*. 
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Heinrich Ivefer yon. Mainz war einer 
* von den früheren Druckern in Nürnberg, 

i 

■ 

Peter Anton, welcher diese Ivunft 
nach Mailand brachte« und in feinen .Un« 
terfchrifFten mit: dem Titel de Burgo de 
Castellione glänzte, war der erften Ver- 
vollkommnung der Kunfl nalie, genug, um 
sie felbit ' ausüben zu können. Er druckte 
anfangs mit Christoph Val darfer von 
Regensburg in GesellschafFc zu Mailand ,und 
später allein zu Papia. ' So sehen wir ^ 
. überall Deutsche als Aüsbreiter dieser Kunft; 
in Rom druckte sehr früh Conrad Sweyn- 
heim und Arnold Pännarz* So finden 
wir in Venedig iohann von Speier als 

den erilen Drucker, zu welchem sich spä- 
« • 

ter mehrere npch gesellten, wie Iohann von ' 
Cölln, Franz Renner von lieilbrunn, 
welcher mit Nicolas von Frankfurt in ^ 
Gesellschaift druckte. * Wilhel-m$ehom-\ 
berg von Frankfurt. errichtQte eine Dru* 
ckerei in^essana, und Georg j(iaven« 
Stein von Speier in I^ejipel. 

• ■ 
* I 

D 4 ' Wenn 
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Wenn gleich Karl der siebende 
in Frankreich felir früh fchon, 1453 je- 
manden nach Mainz scbitkce^ um ihn die 
Bucbdruckerkunft daselbft lernen zu lassen, 
ayanc fcü» que Guctenberg Chevalier y avoic 
invcnte cet arC) wie eine alte Haudschrifilc 
aus dem Münzamte, die Marie ue^ befafs,*]) 
beweißec^ waren es doch Deutsche, wel« 
cbe diese Kunft zuerlt in Paris aufleben 
machten z. B. Ulrich Gering, Martia 
Cranz; Michael Friburger, lohann 
6^toll; lohann Philipp von Creuz-' 
nach. * 

Ich will .dadurch nicht fagen, daß alle - 

diese Drucker sich in Mainz bildeten, allein 

ein großer Theil derselben, waren gewiß efat- 

weder Mitgehülfen^ oder wenigftens Theil- 

nehmer solcher Mitgehuifen^ die sich nach 

und nach von Fust und Schöffer trenn- 

ten, um sich selbft veftzusetzen.und für $ith 

zu arbeiten : Auch hier würde nur eine ver** 

gleichende Uebersicht ihrer Charaktere uns 

lei- 

*) S* voä Muorff loumal xnc Koait und Littecatur, 
% Tlkeil S, 92, 
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. leiten könnesi» um theils die Fortschritte 
der Kunft, theils, und vorzüglich, die eu 
gentliche Ausbreitung derselben kennen zu 

Ich habe fchon erinnert, dafs dies nur 
in den crllen lahrzehenden der Druckperio* ' , 
de möglicii fei, indem fpäter- bei . Vervielfäl* \ 
tigu|}g,der Pressen dip Schrifftgiefserei . ^ino 
V ganz eigne für sich >eftehende Kunft wur- 
de, die sich durch den Verkauf ihrer Cha- 
raktere schon erhalten konnte; V«n 1490 
zn lassen sich nur die Hauptpressen und 
diejejnigen, \^Qlche schon früher im blühen- - 
den Zuilande waren, unterscheiden, gleich- 
zeitige Drucker hier nach ihren. Typen un- 
terscheiden und angeben iu wollen, würde 
zu kleinlichen und feinen Merkmahleil füh- 
ren, die nicht nur zu behalten, fondero 
auch/ anzuwenden, grolle Schwierigkeiten ha- 
ben würden* * * 

• % 

Noch eine Bemerkung habe ich in An- . 
fehung der Unterscheidung der Typenform 
■ zu macheo, die nämlich: daß felbfl fehr 

früh, ' 

• V - " 
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früh, vielleicht noch, wo jeder Drucker jei- . 
xien eignen SchrifFcgiefser hatte, er zuweilen ' 
den DriLck in der Typenfonn nachahmte, 
" den er tiachdrackte. Ich will nur einen ein« 
zigcn Beweifs davon anführen* Heinrich . 
Quentel zij Cölln hat einen Nachdruck 
von dem Fasciculus temporum*) im 
grollen Folio gegeben, und darinn ift die 
Form der Typen des t h e r Hoernen, wel- 

■ 

eher dasselbe 147a in klein Folio druckte^ 
nur vergrössert nachgeahmt, fo.dafs man,sich 
hier ganz getäuschjt findet, die UnterschrifFc 
.eines Quentel zu finden, wo man einen 

ther 

«3 Fascicalas tcmporui?!« Fol« xnMimo« iQ.it der Unter« 

Ppusenlü titiq$^omiii statai atq) liominu gmdoi ad 
vitä exemplandam putile. cotinens succincle^gref- 

fumpat^ ab inico mundiix$q5 ad hoc nostlf tepus. 

Siactio notabilioribs eoninde q d' deuotus q dam 
Carthusieü eius autor. j. Fasciculö tpm -nöcupavit ' 
Iinpfstiiii mc Henjricü Quentel Et admiffus- ab al- 

universitate colonien. ExpUcit felicitei fub an* > * 
no dni 1480. LAU» DEO. 

©iefesWcrk befteht aus 7 1 Blättern, die Blattici- 
chen jdnd bis angegeben« Seitenzahlen und Cu* 
ftodea fehlen. 
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ther Hoeroenoder einen ähnlichen Drit- . 

■ ■ 

cker verrauthete* • ' ' . ^• 

Auch diese Möglichkeit ^von Täuschung « 
mufs also mit in Betrachtung gezogen wer- 
den, wenn von Beftimmung unbekannter 
. Drucke die Rede iit 

Wir kommen jetzt zur genftuern Ueberr 
, sieht der Verschiedenheit der Mainzer Ty« 
pen und der Zusammenltdlung der Druclc«' 
denkmale nach den aus dieser Verschieden- 
heit sich ergebenden Claßen. 

Wenn meine erfte Uebersicht der Main- 
zer Druckd^nkmale» (elb(b. meinen eigenen 
'Wünschen nicht, ganz eutfprach^ fo lag es ' 
nicl^t daran, dais mir die versdiiedener^ Main^ 
7er Drucke durch die Besclireiibung unsrcr 
berühmten Typographen unbekannt gcblie- 
ben Mren ; sonderii in dem wichtigen Um- 
ilande, dais ich hier nicht mit Beschreibun-^ . 
gen, fonderq mit BegriiTen, .die durch eige- 
nes Anschauen erzeugt wurden, zu thun fal- 
ben mußte* Auch in dem jetzigen Verzeicly 
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ni&e entgehen mir mehrere Drucke der Main- 
zer Prefsen, die ich noch nicht zu sehen 

» 

Gelegenheit hatte. 

m 

Was aber durch die Anordnung der Ver- 

fchiedenheit der Typen in eigentliche Ge 
fchlechter u, f. wi für Licht in die Sache 
sdbll;, in die Sprache . fogar komme, sieht 

» 

wohl nur der am heften ein, welcher die hun- 
dert tausend gothische Typen kennt, deren die 
Typographen erwähnen^ und nach wdchen 
hei eben fo vielen Druckern faft keine Ver« 
fchiedenheit denkbar, weniger noch wirklich 
fcheint. Also etwas war immer damit ge- 
wonnen, daß wir ordneten, wenn uns auch 
mehrere. Gegenftände die noch anzuordnen 
find, ipäter in die Hände gekommen wärenj- 
wenn diese üch nur untere ältere OrdViun* 
gen bringen laßen, wie dies denn unser 
Fall iil, fo ilt gewiß nichts dabei verlobren« 

Was mich meine Vermutungen in An- 
fehung der erften Guttenbergtschen Drucke . 
erwarten lielseui dies haben mich jetzt mci- 
ne Erfahrungen gelehrt» 

■ * 

Die 

f 

/ 

i * 
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Digitized by 



I 

^ Die erften in den Dotiaten iu)d der er- 
ften Bibel rorkommenden BucbiUben baben 
in ihr^r Form fo viel Ausgezeichnetes, dafs, 
wenn sie auch ihrem aligemeiniten Wefen 
nach zu dem Geschlechce der Missalen ge* 
rechnet werden müflen, fie doch wenigftens 
die Stelle des Untergefchlechts oder der Gat« 
ttmg einzunehmen berechtigt find, • 

Unser erstes Typengefchlecht der er^ 
Iten Mainzer Prefle bleibt immer die MüTal- 
type, nur haben üch die ihr untergeordnetea 
Gegenftäude ausgedehnt. ' \ ) 

I 

Erstes Geschlecht; 

Missaltypen, 

Buchftaben, welche die gewöhnliche 
Grösse der Lettern fehr übertreffen, oder 
in der^ckigten langen Form mit dicken 
Grundftrichen, ihren befondern «Un» 
terschied behaupten. Die Benennung 
nahm ihren Ursprung von der Schreib» . 
art der Meßbücher, 

a. Unter - Ge^schlecht. 
> . Do- 

» * 

4 ' 
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-Donattypeiu / 

Urcypen der Mainzer PreiTe, und des 
erften Erfinders; ^ unmittelbare 
Folgen der gelclinitzten Buchitaben^ 
Buchftabcn welche durch ihre lan- 
ge. Form und dicke Grundllriche zu 
den Miflalen gehören, durch ihre ci- 
geaen eckigen Köpfe, und diebefon* 
dre Form ihrer Capitalen^ eine befon- 
dcre Gattung^ oder eigenes Unterge^ 
fclilechc au;>aiachen^ 

Gedruckt mit der Donattype sind : 

s 

Guttenbergdi biblia latina* 

♦ - 

In der Natioualbibliüchck. 

die Kupfertafel und die vo« 

* ■ 

rige Abhandlung^ 

Donatus de octo partibus* 
zwo Ausgaber., die eine mit 
35 Zeilen auf der Seite, und ge- 
mahlten Anfangsbuchftaben/' 
erfte Lief. N<» !• p.5 3* und Kupfer- 
. tafeU Donatus primae editionis» 
In diefer Befchreibung hatte ich 

hoch 
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noch nicht erkanfiDCt daß auch 
, diefer Donac mit beweglichen 
Buchftaben gedruckt fcy. 

Diö andere mit 37 Zeilen auf 
dijr Seite und gedruckten An- 
fangsbuchftaben. 

S. die Kupferplatte, welche 
^ diefe Lieferusg begleitet; 

b. Untef . Geschlecht 
Choraltypeh* 

^ Die größte Form von Buchftaten wei- 
che die eigentlich fogenannte Mis- 
salen in der Länge und Dicke uni 
, die Hälfte übertreffen. Sie konuDen. 
nur in Chorbüchern Meßbüchern u. 
f w. aber nie allein, fondcm .mit den 
folgenden vor* ' < 

fr. Unter. Ö-eschlecht. 

. eigentliche Missaltypen^ 

Diejenigen Bjichftabcn, welche in der 
Mainzer Buchdruckereijdenn nur von/ 
diefer ipreched wir hier, einen grüf- 
fern Körper, als die Donattypen ha« 

ben, 



• 
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ben^ übrigens Geh aber ^urch abge- 
, < rundece Kopfe und befonder^ bei den 
. Capitalbuchftaben, durch mehrere 
fehr bemerkbare Züge uaterfcheideo. 

Gedruckt find damit: 

Chorbücher« 

Dies fcheinen^die aufgefundenen 
Fragmente zu beweifen» man 
fehe die zwote Lieferung 
typographischer Selten- 
heiten* ZI. bis 23« 

Psalteria von 1457. i459» ^502. 
ZweitesGeschlecht. 
a. Rotatypen« 

Diefes Gefchlccht muß feine Stelle 
andern, denn es war früli^r im Ge-, 
brauch, als die Bibcltype, wenn diefe 
. vielleicht zugleich mit exiftirte ; es ift 
die kleine abgegründete Type, womit 
die Decisiones Rotae gedruckt 
find, und die ich deshalb Rotatypen- 
genannt, nicht weil dies das erfte ' 
oder wicbtigfte Buch ift, welches mit 
* / ^ diefer 

« . ' * 
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. (Äkfer Type gedruckt wurde, fonderil 
^ geradje um des will^n^ weil dieses Buch 
hoch am öfceitcn vorkommt , .und 
'alfo dadurch deflo leichter Gelegen- 

, heft giebc, didbh 'Charakter ketined*^ 
tu lertieo. Kurz «6 ift der> weichet 
mit der fogettannten Schwahacher 
iSchrift fchr viel überemlUmmendes 
hat, von B r e i t k o p f in feinem W er- 
ke über dön Uffprung der' Spielkar- 
S« 63. ganz dafür gcnbmmeti 
wird) und endlich aiif der Kupfei^« 
tafel der 2 ten Lieferung meii^^r Typtt^ - 
graphifcheli Seltenheiten N. lüL abi 
gebiidcc ift» * ' ^ 

Gedruckt wurde doit diefem Charakter» 

puranti rationale divinoh o&cioir; 
FoU * 

. Nntionalbibl« — Panzer« II^ 11 3« die 

Unterfchrift ill Bibeltype. * . 

Cöbslitütibne^ clebentmae» 1466* 

* 

NationalbibL Pahzbr II« iiai 4. 

» 

Diefe gehören blos wegen der Anmer* 
■ kungen hieb er } der Text üt Bibel- 
tjpe. • 

% Augu« 
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Augustinus de arte praedicandl 
* 21 BL in klein Fol, 

S. Fischet's dritte Liefer. No, 40. 
Ciceronis officia» Zwoo Ausgaben von 

1465 und 1466 in klein fok 

Nationalbibltb* zu Paris* 

Grammatica rimata C h 1467. Fol, 
mm. ^ 
NationalbibU 

Fischer No« 41» 

Thomas de Aquino SecundaSe« 

cundae Fol. 14,6 ' . 

NacionalbibLl^anzer« IL 117, n. 

Durchgängig Rotatypen« . ' 

— Scripturarum Opus quartum FoL 

• . 14Ö9. 

Nationalbibliotheck. « 

Nur die Unterschrift ift mit Bibel- 
typen. 

^ Prima fecundae» Fol 1471. / 
Nationalbibliotheck» 

Nur die Untcrfchrift ift die Type 
Paul. 

Bajrth. de Chaymis interrog^toriura 
149 Bl. 4^ "478» 

. Univerfitätsbibl. 

|die Unterfchrifc ift Bibeltype« 

Tracta- 
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Traceatus de conceptioneinariae 

^ virginis. 40 Bl. in 4-^. * - , 
loht Langer de ßolkenhayn Tr» 
de^cenaibus etc. z6 Bl 4* 1479. 
diefe Lieferung No. 43. 

Opu^sculum magni Basilii adju« 
venes 18 Bl» 4'^*. 
, Mainzer Bibl. 

Legenda et; miracula acti Goaria Bl# 
in 4f» U8p. 
^b. Catholieon-itypen > 

Ich fetze diefen Charakter hiehef^ 
ob er gleich Guctenberg allein ange^ 
hört» weil er mit der Kotatype der 
Gröl^e^ Gefhdt) mit einem WortO) dem 
Körper nach^ in einerley.Gefchlechc 
gehört; Diea ift auch hier die Ur« 
geilalc von den kleinern Typen ; 
man kann nichts einfachere sehen^ 
als diefe Alphabete, Alles ift abge« 
ründet, wie wenn O oder der Cir* 
kel 2ur ^Grundform gedient hätt^ 
aus welcher dann, mit Anfetzung 
ganz kleiner Verä^derungea das gaa* 
ze Alphabet entftand. 

E 4 ' S. die 
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S.. die Abbild, auf der Küpfef- 

• * ✓ 

platte der elften di.escr 
Lieferungen. Catholicom / 

Mit dieson Typen sind geeckt. 
Traöatus rationis et coli». 

scientiäe., izBh in 4» 

UniversitäcsbibL 

diese Lieferung l!^. 33^ 

^hom« de Aquina fiimtna de ar- 
Cic. fidei. la Bl.in 4. 

diese Lieferung N, ji* 

loannis de lanUa Catholicoh * 
Fol. 1460^ 

UniversitätsbibL 

Voccabularius latino teutonicxxs^^ 
4* 

NationalbibU 

diese Lieferung 37^ 

^ ' ed. M46g. . 
Mainzer Biblioth« 

;S* d« erste dieser Liefer» N. |. 

Drittel Typeng eschleeht^ . . ' 
Bibeltypen« 

ÖiM 
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Dies isti der äcböns^e Q];iarakter die*. 
MJi Presse, ^ine zwar gothische, aber 
durch ihre nicht beleidigende Ecken 
sondern durch sanfte Rundungen viek 
mehr annehmliche Foroiy die alle ilx- 
se Theile sqharft andeutet;,^ nicht so. 
dick, wie die von Ükich Zell, und ' 
nicht $o lang» wie die eines Seaseo* 
Sishwdt htlt ^e ein gefälliges Ebenr 
onaafs, was auch auf (i|er It^upferplatte 
die die zwoote meiner Lieferungen 
begleitet, N. II« recht gut nachgealunt . 

ist 

Gedruckt erschienen mit diesen Buchr 
Stäben: 

BibUa latiflAi Fust und S^hiSrfferx 
. \a6%^ Fol, 
iVdainzer BibVotlK 

Tra&atus de utiUtatibas mq^ 
'Hocordi/ 12 Bl. in 4." ' 
diese JLieferung ^^•4^^ 

Th>iaae prim^a parslunu^^e« Clj«^ . 
et a/ 

NationalbibJji.Qithecjc^ 

. Qf 3.199 nsatica rimiit^.Fo]« mi- 
; jftor* 47ßl, 1464^ 

E 3^ Natio- 
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Naüonalbibliotheclu* 

'S. diese Lieferung. 42« 

Epistolae SanälUieronymi^aVoL 
Fol. 1470. 

Nationalbibliotiieckt 

dementia quinti Constittttio« 
WS* Fol i47n 
NaiionallMbiiothecic» 

Augustini fermo. dcfesto glor» 

presenUL i o BL Fol, miD^ 

Mainzer Bibliochedc. 
Bihlia lacina a Voll« FdU 1479; 

Nationalbibl« 

lu^tiniaai lüsticucione^ Folt"" 
147». 

NationalbibL 

Nur der Text, die AniDerküngeii 
aind Röta- typen« eben 90 die 
Ausgabe von 14769 jedoch in die* 
aer sind die Anmeskungen Paul« 
typen^ 

' Augustinus de civiCat. Dei. Fol« 

KationalbibU 

Die Anmerkungen find ipit Rota- 
typen gedruckt» 

Gre^ 
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. ■• . ■ i ■ 

GxffgQrii X Decret ^oJ. 1473. 

Naüonalbibliotheck» 

Die Anmerkungen die Paultype, 

Turrecremata Exposiüo in psal- 
mos. 1474 und 147 s. 

MainzerbibliothccL ' 

Codex lustinianeus Fol, 1475« 

IfationalbibU 

* • •• 

Die Anmerkungen siiid mt Paul- 
typen, eben so in der Ausgabe 
- von 1477^ 

Bernardi Sermones Fol« i47$* 

JNationalbibL . ' 

Sextus decretal. Bonifac« VIII« 
Fol 1476. ' 
Nationalbibliotheck» 

Die Anmerkungen sind Paulus- 
typen» 

Beati loannis Episcop« Sermo- 

* 

nes. Fol f« l et a« 
NationalbibL 

£4 Die 
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Die iü der ^ w q o c e q lieferuqf pf>ch 
diesem Geschlechte beygczählteii^ wie Egi^^ 
diüs^ B 110114 Ventura und die; «ndem hier^ 



siebt genannten, gehören nach genauem Ve> 
gleicbungen^ die ici^ seitdem vorfenommea 
habe, Ulrich Z.e.U zu. K.q1xv ^bec des^e^ 

jfroducte wir uächfteus qia Ver2ieich,ü^(^Uq^ 
icr^i lyerdea; * ? 

yiertes Ty penge^chlec^A, 

pie P a ulu »type ('S. die. a^w.a.0.*<| 
Lieferung» und Ku p;f entafel N«UU.]^ , 
hält du Mittel «wi^cheA d/er ü i Ue Ir» 
Vfiid R o t a cy p^e und hat im eiger^c« 
Kcheu Sinjie des Worts eiü^e f^iu* go^^ 
thisch» eckige Poira^, . 

Ausser djen s^l^OA angeführtea. Anmciw 
kun^en^ der grijssera WcrJie, welclie Bibeltjw 

pen zum Texte ItAtten^ ^nd nut^ diesQ^o, L,e^ 
geäruckt^^ 

Manuale paroehUUftA «acerw 

,' < _♦•«•'■.•'■ 
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"--"Ii '.i-Unlver^kätsbiW. ^- • ' : . 

^rs bene cai 

• • . • • • 



Fischer'« dritte Liiefi-a ' 

• » 

^odus promerexidi iodulg^ 
tm, i BU Foi 

•' in 4r ' " " ■ : 

' Mainzer ^ibHotli. ' ■ 

^ Joannes., de Tambaco Coii^oiat^ 
Tbeolog. lOQ Bl ia4» ^ ^ 

?attlj d» $. Maria soti^iidui« 

i' 

' . scdfituianttQ« 147a« Foi 

IS[>^Qaalbibl. Mainzer fiiblioth. 

iia vt«lüber die^erstenMaiazerDraeke^ 
wetehfi ich voa dea bis Endft i48Qu €|8ebi^ 



l 
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; Ich werde mich bemühqn, diese Vcrglei- 
chung bis 15^0 Musudc&nen 9 ' die andern 
Mainser Fressea dutma^zvt, verflechten, und 
dadurch wenigstens über d^^ Drucker von 
Mainz so viel Licht zu verbreiten suchen, 
als es diese von mir gewählte Methode zu 
versprechen, aeheint^ 

» 




Digitized byX^OOgl 



J 



( 

Typographische Seltenheiten. 
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Üeber die ietzt bekannten 

■ 

(jüttenbeirgischeta Drückt 



Die C|)araktere eines Güttenbetglj; 
des scharfsinnigen Erfinders der beweglichen 
Typen, haben sowohl in ihrer grössern Form, 
in der nämlich^ welche ich vorher unter der 
Dpnattype geschildert habe^ als auch in der 
kleinem^ womit das Catholikon und einige 
neu aufgefundene Denkmale unsers Erfinder« ^ 
.gedruckt sind, so viel ausgezeichnete Merk« 
male, da(s sie dem aufmerkfamen Forscher 
wohl schwerlich • entgehen können« Wir 
kannten vorher nur das Catholikon, von wel* 
chem wir mit der grösften Wahrscheinlichkeit^ 
die an Gewifsheic grenzte, sagen durften, es 
fey aus seiner Presse entftanden. letzt, wenn 
meine Bemühungen nicht gauE frachtlos wa- 
ren, müden wir ihm, aufler den ihm zugeeig« 
neten Donatfragmenten, zugeilehem. 

k ■ • * y 
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t) Biblia latinsu in Fol, ; . 
mit 42 Zeilen auf der ununterhrochenea 
' Seit^ welche nicht in Bände abgetheilt^ 
zuweilen in 2 und in 4 Bänden auf Pa* • 
pier und auf Pergament vorkiMninc; 
eben dieselbe, deren Missaltypen de* 
nen niclit nur am nächsten treten» 
welche in den von mir^ in meiner er-* 
sten Lieferung geschilderten und durch 
cJnc Schriftprobe erläuterten Fragmen« 
ten eines Donats vorkommen, sondern 
ihnen vielmehr vollkommen gleichen« 
und die durch die vergleichende Dar« 
Stellung der Initialbuchstaben im Do«, 
nate und den Psalterien «nwider« 
sprechlieh als ein Document der frühe« 
sten Mainzer Fresse dargestellt wird; 
kurz die Bibel, von welcher ^ich doppel« 
t& Exemplarien an der Pariser Natio- 
nalbibliotheck befinden, und welche auf 
der Platte, die diese Lieferung beglei- 
tet, wie auch in der Abhandlung: Be* 
richtigung der Guttenbcrgi- 
5 chen Bibeln die diefen Blättern ^n 

die 

« 

■ » 
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die Spitze g^tellc ift^ genau beschrieben 
wird» 

33^ 

b} Traccatus radonis et consciende in 4« , 

Am Ende: 
Traftatus racioniaet consdendede 

sumpcöne pabuli salutiferi corpis dni. 

nostri ih'u xpL finita 

Mainz. Eibl Cryptotypographen (N. zj) 

I 

£s war nach meiner Zurückkunfc von 
' Paris, dais ich mehrere zur genauem Unter* 
suchung zurückgestellte unbekannte Drucke 
durchblätterte ünd auf einmal^ unter einer 
Menge' von kleinen in einem Bande gefam» 
melten Werkchen einen unter ihnen erbliclL« 
te; der mir ganz hastig die Worce entlock« 
te: das ist Glietenberg! Ich fteige 
schnell von der Leiter berab^ trage es« vieU 
Idcht mit eben der Freude^ wie Archime« 
des fein eug^^Koc über das aufgelöste Problem 
' aus dem Bade, an heilei es Licht, und es war^ 
so. Ob die gelehrte Welt an dieser Ab- • 
handlung etwas verlohren hätte, wenn die- 
selbe unentdeckt gebliieben wäre^ will ich 
: ) sieht 

/ 
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nicht iaitsdiejd^t nhet DtuckdenkiAal 
wird ihr die Seltenheit schwerlich eine an« 
dere ilreitig macheiu Dieselbe fangt so- . 
jjleich ohne alle Ueberschrift an: 

} ultorum tatn ttjerico^ J . laieoof; ' 
querela € nob mödica occupatiot gfatus et qut* 
stio dubioea w quomodo quis se habere, de« 
beat in celebrando uel conununicando Quan* 
do videücet accedere. Quomodo accedentes 
inoti vel dispofiti elTe. Aut quibus motiui^ 
Iii' ihdisposibionibus abstinm. debeknt Et an 
melius sit continue suöiere corpus xpi. fr*^ 
quenter äut raro/^ 

' Dieis ist der Anfang der Schrift Und zu* 
gleidi der Inhalt derselben. Zu bemerken ht^ 
dafs sechs Zeilien eingerückt sind, utn den 
Initialbuchstaben in fa^sto ; Welchisr hideiii 
g'emahlt ist» . • 

Der Druck ist denn ganz derselbe^ 
, Wie er in lanuensis Catholicon von 1466^ 
Vorkömmt, nur viel schöner uiid reiner, 
ich wage daher iuch die E^scheinüng dife- 
ses Druckden^mals früher, d. b; 14^8 odfer^ 
1457 2;u setzen« Es sind 30 Zeilen auf ei« 
&er Seite, welche an^ Ende sehr ungleich 

■y 9 
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.ausgehen; es finden sich wcd«* jßlattzei^ 
chens . Seitenzahlen naSh Cu^stoden darinm 
Das Papier isi; ftark und hat das Zeichen 
des kleinen Ocbsenkopfs. 

iPk^s Ganzp besteht aus aa Blättern» und 
-ist. ^n^thl erhalten) nur scheinen die qntera 
Spitzen^ durch Oel gelitten zu haben, denn 
diese sind etwas gelbliieh und fsttig ge* 

Worde4 

% . » ♦ • 

Ulli wieder zw Abhandlung selbst Eii 
kommen, so sagt der Vetfasser^ dafi er übei^ 
die angerührte, Materie häufig selbst gefragt' 
bab^t öfter aber darüber gefragt worden fey« 

^^andiui uaria et . uidl Nec txi adhuc 
fic quiecus smn quin sepe disceptem et liti« 
g^em in me ipö. lim üolo accedere lani 
nolo« hinc attrahor. illinc retrahbr • nfic Spö 
diuine missijcordie änimoi* ut facianL nuncti« 

more mis^e conscientiae aut distriiäi iudi^ 

.... . f 

' cii terreor ut diniittam,^^ 

Dieser Kampf zwischen dem Gewissen und 
. der Vernunft ist denn hier durch alle Blätter 
durchgeführt. Auch ist im Drucke immeir Platai 
gelassen^ wo wahrscheinlich das Wdrfe Con» 

F ücien^ 

■ * 

Digitized by Google 



ftcientia oder Ratio roth hineingedruckC 
werden sollte* In diesem Exemplare ist es 
von einer gleichzeitigen Hand hineinge* 
schrieben« 

Dieses Werkcfaen wird dem Mfutthäas 
de Cracovia zugeschrieben ^ und-^ndac 
sich unter andern auch in der Bibliotheck 
zu Lübek»*) 

■ 

34. 

c) Thomas de Aquino Summa de articulis* 

fidei, in 4^. 
^ Am Ende, 
Explicit summa de artiifulis fidet et ec* 
clesie Sacramentis. edita a fratre Tho« 

^ ma de aquino ordinis fratrum predica« 
torura. Deo Gracias* , , , 

Noch ein Guttenberg, welcher eben 
so schön ist, wie der vorige. Dieser Druck 

hat eben das charakteristische^ besonders auch 

darin» 

$• Suhls Ausgal>e von Gegners Vmeiclinjt cict 
vor 1500 gedruckten und xo Lul^eck an der Biblio« 
tbck befindlichen Bttdier, Lttbeek t78a. 8« 8» 14* 
VergU Denis Supplement. P. II» p. 648, n, 5736. 
• «i-Panieri AnnaU typogi.^oU n« ^« iS7« 
- desgl; Zapf a, a* O« $• 146. n, iio* 
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darioD» dafs die Zeilen an> Ende $ehr nach« 
läfsig linirt siod. Es fehlt oft eine gänze ^yl- 

I 

be, oft ein Buchftabe, uro die Zeilen voll zu 
machen^ und doch i(t es unterlaflen worden» 
auch wenn es wegen der Theilba]:]ceit des 
^folgenden Wortes, oder der kurzen folgen* 
den Sylbe möglich gewesen wäre^ Er fängt 
sogleich ohne alle Ueberschrift, wie der vo« 
rige^ mit den Worten der Abhandlung "an: 

^^Postulat ameuestra dileccio« ut dearticu« 
Iis fidei et ecciesie sacramentis aliqua vobis 
compendiose p memoriali transeriberem etc. 

36 Zeilen sind auf einer voUftändigen Seite, 
Die Anfiingsbuehsteben sind toth hineinge« 
mahlt» das^ Ganze s^r gut illuminirt» d« h* 
es ist kein Anfangsbuchstabe irgend einer 
Periode vergessen worden, welcher nicht 
roth angestrichen wäre» Sowohl Blattzei- 
chen und Seitenzahlen als Custoden fehlen« 
Das ganze Buch befteht aus 12 Blätterni 
hat auf denn mehreften Seiten 36 Zeilen und 
wurde aus einer halb verfaulten Sammlung 
von alten Dissertationen und halben Büchern, 
die einer meiner Freunde käuflich . an sich 

Fi' ' brachr 



brachte, hervorgezogen* 2um Glück ift 

# 

diese Lage sehr gut erhalten geblieben, itif^ 
dem das schöne, ftarke, etwas in^ Gelbe sich 
lieigendte Papier mit dem kleinen Ochfenko* 
pfe, welcher zwischen feinen Hörnern einen 
halben Stern auf einem Stiele trägt, der Ver- 
nichtung getrotzt hat. Dieses feiten e Stück 
besitzt iudh die kaiserliche Bibliotheck zit 
Wien: S. D e n is Supplementum P. II* p. 678« 
6oz6^ fo wie die Universiiätsbibliotbeck 
2u IngoUtadt. S. Seemiller BibL äcade« 
. micae Ingolstadiensis incunabula Typographi- 
ca fafc L p« 167. Seemiller setzt die 
Erscheinung dieses Druckes in das lahr 1470» 
Sie ist aber der Schärfe der Typen na(;b, no^h 
vor die Erscheinung des Catholicons, also vor 
1460» zu fetzen« 

Zwo Ausgaben von Bohatön ili 4» 

. auf Holztafeln^ . 
In der Nationalbibliotheck zu Paris* ^ 

« 

Es ift dem Leser vielleicht nicht gleich- 
gültig zu wissen^ wohin die Tafeln gekörnt- 

men 
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inen sind, von welchen schon lieinecke*} 
sprach, indem ex dieselben bei Morand> 
^litgliede der Acsdemie gesehen hatte* Staate- 
rath Faucaült hatte sie in Deutschland 
gekauft, indem . er • besonders viol auf sol- 
che AltenhüiQQr hi^K Nach deflep Tode 
kamen sie. in die Hände de$ Präsidenten 
fle Maiaons, darauf an duFay und en4» 
lieh an^Morandb {Nachher kamen sie, wie 
wir aus Herrp von Murr's interessantc^o 
und lehrreichen Nachrichten wissejij^ an 
den Herzog de la Valliere, nach dessen 
Tode wurden sie für q^sq Lj.vr«s verkauft. 

Wi> 

^ C^^^Q^<^^0 ^^^^ g^a^le d*one eoUe^on oomplette 
dVitampes avec «ne dissevtaüon sur H<»igiii« de la gm- 

vnre et für les premi^rs livres d'imag€;s« a Lei^zic ^\ 
Vienne 1771. $• «57. 25SU 

Cbiistopli Gottlieb voq Murr's Jouxari m KniMst* 

geschicbtc uiiQ zur allgemeinen T.itteratur (Nürnberg 
• von 1775 Th. Xiy. C*7870 19« — . Hier 
• werden Verglek^ungea diese» Tsfolii v^t dem selte* 
Hl^n Krausnerischen Donf te gemacht, welcher 
in den Memorab« Qibliothec« p^bhcar, No^imbeigae 
et unIvers, Altorf. S. 315 und 439 g^enauer .beschrti« 
bea uad durck eine f lobescjirifft aojch kcnntlkbei 
geaaciit wird* 

F 3 
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Wilhelm de Bure hat di^felben in dem 
berühmten Catalog« der la V all! er« 
Ichen Bibliotheck mit abdrucken lassen« 
letzt sind sie an der Nationalbibh'otheck, wo 
ich sie zu sehen Gelegenheit hatte. Die 
eine Tafel welche ^ ao .Zeilen enthält und 
von welcher Ii e i n e c k e in dem aogeführ- 
i ten Werke IS. a» eine Probeschrift hat fte- 
' chen lassen, kann vielleicht Guttenberg 
/zugeschrieben werden^ indem die Züge in 
den Buchilaben allerdings mit den frühem 
Donattypen der Form und Grösse nacji» oder * 
mit den Missaltjrpen im Psalter von 1457 
und 1459 vvenigflens der Form nach, Aehn« 
lichkeit haben; Auch glaubte Hei necke 
diese Aehnlichkeit yertheidigen zu müssenl 
JDiese Tafel fängt sich äiit den Worten an; 
Prepositio quid eft ? — und endet sich miC 
den Worten: — ppter disciph'nä fcd'ra fo-— ' 
darunter fteht ein C oder ein Zeichen in 
Form eines C welches wahrscheinlich die 
Reihe der Tafel hat andeuten sollen und al« 
€0 schon die Stelle des Blatt?eichens zu ver« 
. treten scheint, la dieser Tafel findet man , 

eine 

s 
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eine grosse yebereiostimmuofi^ der Buchila- 
ben unter sich» die aber bey weitem nicht 
$o groß, wie in der folgenden ift* Die i sind 
theils durch Hal^rkel, theib durch schiefe, 
ztiemlich lange» von der linken zur rechten 
gehende Züge angedeutet» 



zwoote Tafel, welche nur i6 Zei- 
len enthält, gehört nicht mit iener zu einem^ 
Werke» nicht .weil sie weniger Zeilen auf der 
Seite hat, sondern weil den Druck weit mehr 
Bestimmtheit bezeichnet. Die Form der Buch» 
Stäben nähert sich allerdings iener, allein ei« 
nie Menge Verschiedenheiten lassen sich schon 
auf. dieser einzigen Piatte auffinden» welche, 
vielleicht weit auffallender feyn wücden» 
wenn wir mehrere Stücke davon besässen. 
Die ^Buchstaben sind im Durchschnitte etwas 
dicker und länger« Gewisse kleine Verän« 
derungen lassen sich bey Holzschnitten 
schlechterdings nicht als Verschiedenheiten 
betrachten , indem selbft die vesteste Haiid 
des Kfinftlers zuweilen in- einzelnen Zügen 
sidi untreu werden kann« Die Hauptver* 

F 4 schie« 
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4ichiedenheit, in wiefern sie nach 

diesen Tafeln beqrtheilen muß, liegt wohl^ 
# im i; auf der zwanzigzeiligen Platte sind 
, es keine Punkte, die über dem i ftehen, son» 
^ern theils Halbzirkel^ theils ftarke oft ühßt 
pine Linie ^} laugi) Querstriche, die wie der 
Gravis von der Unken zur rechten gehen,^ 
und auf der i6 zeiligen hingegen, sind es al- 
lerdings auch Striche, welche aber so fem ^ 
und klein sind, daft sie auf den erilen An- 
blick schlechterdings Punkten gleichen« Di&« 
fes Merkmal ift sich so. gleich, dafs es auf 
der erftern, Guttenbcrg zugefchriebenen 
Tafel das Auge etwas beleidigt, injem die« ' 
^r Strich z. B. in den Worten eis» o^^ra» 
circü circa inter« intra. Infra, iuxta Quif 
^u oft iiiaicr einander kömmt« 

'pie zwoote ücb pn der N^tion^lttiblici^ 
theck befindende Tafel, eine Stelle aus dem 
Dcmate ^0Ch9lt;e^d, dje (ich siic dei^ \Yo4:(eq 

^ I>rr über dem i des Wortes ci t r a in der neunten Zei* 
le bebende Strich genaa Linie o^c^ diel 
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jQini doceadtuF.^^ und milden Wop« 
ten fchlielst: Co.niun^l.iy p moda 
tempore pre^enti 
muß aUb als eine von jener Tafel mit ta. 
Zeilen V9rr(:]^i9dene Ausgal>e de&Da* 
nal$,au$ dea vorher angegebenen Gründen, die , 
die vo^rjge genai^e Befchreibung nicht der Tar. 
fein felbft, fondern der Abdrücke, die sich 
^avpn maphen la^Ten, und die ich dui^ch die 
Güte des gelehrten Bibliothekars Vanprae^ 
befitze«. betxachtet werden. 

Vocabularium latino-teutonicum ex qno.etQv 

Am Eade: ' . 
Presens hoc opuseulü n6 stili aut penne 
fui&agio nova artificiosaq. inuencfihe 
quadam ad eusebiam dei industrie' peo 
• henricum becbtermuncze pie memorie in 
fltauilla est incboaiam« et demü fub an« 
no dfti M. CeCCLXVIJ ipö die Leonar^ 
di confeisoris qui iuit quarta die meQ- 
♦ m nouembris p nycolauai beobtermfl«* 

' • ■ ■ ■ . ' 

■» r » 

I 

\ 

Digitized 



I • 

Adolph, ernährt wurde, fdnem Gehülfen 
Heinrich Bechtermünze nicht käuflich, 
fondern zu einem Gebrauche, der unter fei« 
Ben Augen, vielleicht unter feiner Anleitung 
gefchah- Nikolas Bechterniün^e kam , 
,dann nach dem Tode Gu t tci^b ergs in den 
cigenthümlichen Befit? diefes ünickerwerk- 
teuges. Ift es ferner wahr, wie Wim p he- 
iin g bemerkt» ^ Guttenbergin feinem 
boiien Alter, blind ww;de, fo hat der Ge- 
brauch feines Druckerwerkzeug? von Hein- 
jich Bechtermünze, dessen Verhältnisse mit 
Outtenberg wir ietzt tlberhaupt nicht 
mehr «rr^th^n körnten, «iicbc$ beä:e«id«QclQs 
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Nachridtiten y (»I eiliigön äelt)ä&en ilf(atai£ 

Drucken,. di& aus Fuät und SchöCf«(R > - 
Presse hjervorgieng^D4 

38. 

Spiegel der. Vollkommenheit in 4. 
Kie ' begynet der Spiegel der volnköoienhejrt 
Am Endei 
Finis SpecüH* • / \- * 

Mainz« Biblioth. Cryptotypogr. N. i. 
Ich, halte diefe Werkchen für eineä 

* 

der seicenften der erften Mainzer Prefle. Es 
hat weder Blattzeichen noch Seitenzahlen 
nochCuftoden^ ift mit Rota typen und mit 
auÜerordentlicher lleinheic gedwdkt ; das gan- 
ze enthält, 145 Blätter und ,befteht feinem . 
Grundtexte nach aus Predigten, .welche in 
einem Nonnenklofter gehalten wurden. Ich 
fchließe dies aus der Anrede s 

,,Die gnade unser« herren ihesu xpi und ^ 
die mynne des vatters ün die gemeynschafit 

, de« 
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des heilige geistes sy mit uns allen« Amen. In 
xpo liebe doichter u,s,w/^DiefesWort d o i c h- 
ter jft in diefem Exemplare ausgeftrichen 
und aufdem Rande durch das Wort F r ö n d t 
etCQUU Man kann lieh dies leicht aus 4er von 
ei^er febr alccn Hand hinzugefetzten Nota er« 
klären : „D i e fs Buch i s t d c r C a r t h u- 
aerby Mentz.^^ Die Einleitung enthält 
eine kurze Ueberficht der ganzen hier behan- 
delten Materie« Zu einem recht vollkomme* 

■ 

nen Leben werden zwoo Dinge erfordert:^ 
« ^»Das eyn ist daz eyn mensche thun 
mufs eyn volnkomen 'Sterben, und eyn abe- 
fchey den von .allen dingS die eynigen hin- 
derniis thun möge gode zu neben vfi daf 
mit vereiniget zu werdeni Das ander ist, 
daz mir habe mufszen eyn bekefien wie daa 
wir erkriegen fuln eyn myniiche by blibeix 
der yereynfige füder alle mittel zwufchen. 
gode vnd den Krefiten vnser Selen. ^ 

Der erfte Theil hat wieder zwölf Punkte» 
welche dann ein?:eln verhandelt werden* 
Diefe einzelnen Punkte, die fchon in diefer 
Einleitung vorkommen, find als Ueberfcbrif« 

ten der folgenden Capitel wiederholt* Diefe 

* • " Ueber- 

« 
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Ueberfchriffcen find» ,wie in den er£ken Dru« 
cken unferer Mainzer Prefle, mit denen im 
Tette' gleichen . Tj^en gedruckt und jedes 
CapitiA'iiat emeff.%efl&ahiten Anfangsbuchfta* 
betu leb führe einige derfelben zw Pro» 
,be an: ^ * r. • - • 

. Erfter Punkt; 

Von eyme Sterben «Uer begirden der zytli« 
chen dinge* ... - 

Von eymb Sterben :4er eyensoichUchkeyt 
in gude zu ihun vnd boise zui la&en. / 

'3. Von eym Sterben der eygerirynlichheyt* 

'4. Von eyme fterben der ttatiierldien fyn« 
liehen vnd erkriegeten mynioe. 

5« Von eyme abfchyden aller gesellfchaft 
der Creatuer^ 

Hier wird be(bnders Sanaca ,,der hey« 
desche meyster in dS buch von den vier 
togenden" angeführt, 

10* Von der unrastikieyt der conscienclen 

zu vberwinden. ^ 

la« Von eyme volnkömen Sterbe^ von air 
lem ey^en zu ^ebruchen* 

i 

■ 
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Der IWylffc püct Iii eyu vi)lokQln^il*.«tMb6 
vö aUcxa e>:gc wille jn eyn gant^ willig 
• vbergergebS zu alla^tt wjdiger ^elafeen- 
■ heit zu dra^en vmb .dio myne goies* 

• D^cfef erfle Theil fchließt auf ddra agteu 
Blatt mit einer eiozelmra Zeile^ dann* folgt: 

j^Das ander vornemste tcyl dißer materien. ,^ 

Das ander vornemste tcyl dißer mate« 
rien das wir nu fort verfolgen wuln ist eyxi 
VnderwjrsimgB wie das Wir crkriegen mögen 
eyn byblibende vereyafige tonder allemiu 
.tel zwischen.; jgote vö den Kreiftcn der ä^elea 

Pif^PTilAfl^re Th^il iil weit länger und 
ausgedehni|^i:i^ hat .fehr wenige Abtheilungen, 
auf dem ;i 2 ten Blatte als letzte jZeile. 
„Von dem ersten leben by fya bezeycheut. 
Der V^rfafler geht fehr fyfiematifch zu Wer- 
ke, und focht foviel als möglich, Unterab« 
theilungen zu machen, die er forgfälcig zählt 
Die Zufammenflellung menfchlicher- Tugen- 
den, mit Hinweifung auf die Quellen, Wie 
eine aus der andern entfpringt, ift nicht dhne 
{)hilo(bphifchen Geilt der damaligen Zeit gc^ 
fchrieben wordeui Nur find fie immeH auf 

das 

# 
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.^das höchlie Wefen augewandc; Eine eirt^ige 
Stelle für alle zur Probe von dem 33100 Blatte: 

9»Dip Saaffcmudikeit die sgeberct aucÜ ' 
eyn . dachcer die heifsec godikey t vod das , 
rQp der myone gotes vn alleyQ der da&aafic* 
m'udig ist der mag gudig iyn, . gude.keyt ar^ 
beyt sich zu vermildea die zornigen herz? 
mit fu^izem gelai& SmeVcheln das ist mit» ' 
den worieo ufi mijc gotdiostigen wercken aU 
;so ferre als sie eyng boifpniiail mit dogen^» 
den zu juberwynoe« £ya.fel^;die da begab; . 
ist mit gutikeyt die ift glich eyncr ampelij ^ 
vol plefz ^e da lachtet den yrrenden mi^ gu* 
dem eympei die da salbet den n^idrostig^n m% ) 
/uefzen Worten die df arizdye gibf;, |ien zor.« 
jDigcn mit dinstha0*tiger undertei;ikeyt ua dea < 
ihcaen der da fette ist von dogendcn clcij y 
' ^ebtph'enget sie mit dem brande der gotllchea : 
myne. Diße myliche. <iiitigkeit geberc; 
auch cyn doichter die da beyiset mitly4i?xv 
>vaute die Cudikeyt mic eyme mitlydei) j3)acl>( 
lieh felbcr teylbafFtig daz des armudes Jcjf 
nbitdorffiikeyt vnd des lydens von allen raeiy- 
schon. Miclyden ist eyn g6tdin$ti|;e Ddcjr 

a .mild? 
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milde bewegfige des hertzen rff alle lyden 
YOd gebreften ander menscheiL ,9 * u. £ w« 

Eine zwoote ^Ueberfchrift des anderh 
Theils folgt auf dem 44ten Blatte : 
^,Voa eypic geyillichen beschauwen leben« 
Diefer Abfchnitc ill vorzüglich wichtig, enthält 
eüieMengc Träume von dem gciftigcnKlofterle- • 
ben, eine Schwärmerei, die man nicht fiber- 
trieben ündet, ^enn man nur einigermaflen 
die Stimmung mancher Nonnen kennt. Das 
b e f c h a u e n d e L e b e n-im ray ftifchen Sinn, * , 
iür ein Leben, weiches fich mit dem Be- 
trachten abgiebt, indem Befchauen bey den 
Myftikem foviel heißt, als Betrachtung^ Spä- 
tcr würde man geiagt haben : b e f c h a u 1 i« 
ches Leben^ um dasjenige Leben aus;^udrü« 
ckeo, in welchem man fich mit der Betrach- , 
tung Gottes abgiebt Ein neuer Beweifs, daß. 
die Alten in Bildung ihrer Bey Wörter be- 
ftimmter waren» ^ ^ 

Der Verfafier diefes Spiegels läfst fich 
fchwer errathen^ man fieht aber wohl« dais 
Vincenz von.Beauvais mit feinen mo- 
ralifchen Spiegeln, welche in der, auf A r i s 1 0- 

- * tejis 
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tel;iis £thik gegründeten Moral des. T ho* 
mas von AquinO) weicher .der Vacer der 
wüTenfchaffdichen Moral genannt zu wer- 
den .verdient j *} geschöpft und fpäter 
auch gefamiDlet worden find» di« Versni«. 
laiTung dazu gewefen feyn mag« 

Nun^fplgt auf der. Kückfeice des 107 ten 
Blattes der Abfchnitt: v ^ ' 

^,Von det|^ vberweselicben fchauwende leben» 
Vmb ;s:u.Qrfolgen .das dritte ün hoicliste leben 
des fflchschen daz man nenet eyn vberwefelich 
'Schaiiwende leben bezeychet by Marien mag* 
dalenen die da daz allerbeste teyl ufierkbrn 
hatte^ fo ist zu wüTen das etc.^^ . - ' 

' ' Diefer Abfchnitt endet auf dem^ 1 aaten 

Blatte mit den Worten: , - ' ' 

• • • \ 

)iUndalfo wirt vnier geyll fort genebet yn den 
geystgotes vnd dar gantz ynne verfinoltzen vft 
das er also ^Mt mage fliffzen yn die vngemeisen ^ 
abgrunde yn den er allezyt vernuwet und sejigli^ . 
• chen geborn wirt | also das der byemelfdiü: 

. , V vatcr 

^) S«Ioh, Geoig MeusePs Leitfadeil zut Cefchichtf^ 
der GelehdBinlceit ite AbtbeilttBg 1799. S. 964t 

D u a c i 1624« 4* Volauu Foh 
. Gz 
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Spyeft de orthenberg g eonrammatQ» 
Hinc tibi ^an&e pater nato cü flamie 
Sacro laus etr honor dono trino tribua« 
tur et vno qui laudare pTa femp nö lin« 

que morianu 

In der Nationalbibliotheck zu Paris« 

Dies ift die Original • Ausgabe von dem 
Auszuge aus loannis d^ lanua Catholi- 
con, welche von Nicolas Bechtermün- 
ze, demfelben, welcher^ fchon diefe erste 
Awgabe beendigte und 1469 wieder auf- 
legte« £$ ünd diefelben Guttenbergi- ^ 
fchen Typen, welche wir: fchon auß dem ' 
Catbolicon und der Ausgabe von 1469 kann- 
ten. Nur L a i r e hatte bisher diefes über- 
^us feltene Monument mit Cruttenbergs 
Typen gefehen; das an der Nationalbiblio- 
theck befindliche Exemplar iüt auiTerordent- 
lieh fchön, das Papier fehr ilark und weifs^ - 
die Anfangsbuchftaben theils vergoldet, theils 

ver$il()ert und illuminirt. Das Ganze befteht 

aus 

^ ^) & Laire ladcx librorum ab invenu Typogiaph« • 

ad mumm 1500 cbronologlct disposuit. 079^0 

S* 59. — Vergleiche Paaieri anaales typogr, Tom« II« 
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aus lös Blättern. Die Anordnung des Dru- 
ckes ift diefelbe, wie in der Ausgabe von 
1469; in Anfchung der Worte felbft konnte 
ich, da diefe Ausgabe iich nicht vorfand^ nur • 
die Stelle vergleichen^ welche ich auf der 
Kupferplatte zu meiner erften typographi- 
fchen Lieferung habe nachftechen I^en^ in 
welcher fich genaue Uebereinftimmung fand; 
nur fteht in der Ausgabe von .67:. ein, und 
in der Ausgabe von 69 ; eyn, in jener: iigniE» . 
c&t) in diefer ; lignificant« 

Denenjqnigen meiner Lefer^ welchen ei * 
auffallen könnte» dais fremde Drucker mit 
Guttenbergs Charakteren noch bey fei-' ^ 
nen Lebzeiten druckten,. tssQ& ich bemerken, 
dafi Guttenberg von i^6iy als Hofdiener 
eine Befoidung zog« Die Urkunde A d o 1 fs, ^ 
erwählten und betätigten ErzbifchofTen zu. 
Mainz ift ausgeftellt Eltvil am dornstag 
Sant Antonica tag M. CCCCLX V. 0 Von 
dieier Zeit an befchä£ftigte er fich felbft wohl . 
nicht mehr mit Drucken, fondern überiieis es, 
theils weil er alt war, theils weil er jetzt von 

Adolph.. 

<^)S. Köblert Ehreorcttane Guttenbtrgs S. iQQi 

Litt. XX. > 
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Adolph, ernährt vyurde, Ceinem Geliülfen 
Heinrich B echtermünze nicht käuflich^ 
fondem zu einem Gebrauche, der unter fei- 
nen Augen, vielleicht unter feiner Anleitung 
gefchah* Nikoias Beehtermünje kam 
dann nach dem Tode G u 1 1 e i^b e r g s in den 
eigenthümlichen Befit? diefes ürockerverk* 
feuges. Ift es ferner wahr, wie Wimphe- 
lingbemcrkt, ijA& Guttenberg in feinem 
bohea Alter bUn4 wuj;dt;, fo hat der Ge- 
brauch feines Druckerwerkzeugs von Hein- 
lich ßechtermünze, dessen Verhältniase mit 
Quttenberg wir ietzt überhaupt nicht 
inehr ^rr^th^n köni^en^ nichts beäremd^naQS 
nelvt 
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Nachrichten von eitiigäi tielt^eo Mainate 
Druckao,. die aus Fust und SchoCf^f st 
Presse hiervorgiengeD4 



32* 

Spiegel der, Vollkommenheit in 4* . 

Hie begynet der Spiegel der vo2nkömenhe]rt 
.Am Ende: 
Finis Specüll* . / : * 

Mainz» Biblioth. CryptoCypögr. N. 1. 

Ich, halte diefs Werkcjien für eineä 
der selcenften der erften Mainzer Prefle. Es 
hat weder Blatteeicben noch Seitenzahlen 
nochCufloden^ ift mit Rota typen and mit 
auiTerordentlieber Reinheit gedw^kt ; das gan- 
ze enthält, 145 Blätter und ,beÄeht feinem . 
Grundtexte nach aus Predigten, .welche in 
einem Nonnenklofter gehalten wurden^ Ich 
fchliefse dies aus der Anreder 

5,Die gnade unsers herren ihcsu xpi und 
die mynne des vatters un die gemeynschaffk 

des 
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des heilige geisCes sy mit uns alleiu Amen. In 
xpo liebe doichteru.s^w/^DiefesWort doich- 
ter ift in diefem Exemplare ausgeftrichen 
und auf-dem Rande durch das Wort Pr find t 
erietzt* Man kann fich dies leicht aus 4er von 
ci^er fehl alcen Hand hinzugefcuten Nota er« 
klären: ^^Diefs Buch ist der Carchu* 
ser by Mentz. " Die Einleitung enthält 
eine kurze Ueberficht der ganzen hier behan- 
delten Materie. Zu einem recht voUkomme* 
nen Leben werden zwoo Dinge erfordert:- 
^ ,^Da$ eyn ist daz eyn mensche thun 
mufs eyn volnkömen Sterben, und eyn abe- 
fchey den von .allen dingS die eynigen hin* 
dernifi thun möge gode zu neben vfi da^ 
mit vereiniget zu werden. Das ander ist, 
daz mir habe mufszen eyn bekenen wie daa 
wir erkriegen fuln eyn mynliche by blibeu 
der yer^Gge föder alle mittel zwufchen 
gode vnd den Krefften vnser Selen. ^ 

Der erfte Tbeil hat wieder zwölf Punktet 
welche dann einzeln verhandelt werden« 
Diefe einzelnen Punkte, die fchon in diefer 
Einleitung vorkommen^ find als Ueberfchrif- 

ten der folgenden Capitel wiederholt» Diele 

Ueber- 
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Ueberfchriffcen find, .wie in den erflen Dru« 
cken unfeicr Mainzer Prefle, mit denen im 
Texte gleichen. Tj^en gedruckt und jedes 
Capiett'jbat eineit.<g«6ahlten Anfangsbucfafta» 
beo* Ich führe einige derlelbea zur Pro- 
be an: . 

^ , 

Erfter Punkt, 

Von eyme Sterben «Uer b^girden der zytli« 
eben dinge« - , 

a« Von eymö Sterben 4er eyensoichlichkey t 
in gude zu cbun vad boise zu la&en. ; 

'3* Von eym Sterben der eygenfynlichheyt« 

'4. Von eyme fterben der naläerSdien fyn« 
liehen vnd erkriegeten mynne. 

5. Von eyme abfchydeo aller geseUfduft 
der Creatuer« 

Hier wird be(bnders San aca ),^er hey« 
desche meyster in de buch von den vier 
togenden" angeführt 

10* Von der unrascikeyt der conscienclen 

zu vberwinden, * * 

22« Von eyme volnkömen Sterbe von al- 
lem ey^en zu ^ebruchen« 
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Dfer jtWylift; ptict ift eyo VölnkG&iitt*.«t6rb6 
v& aUem eyge wille ia*eyn gant^ willig 
vbergergebg zu allcn^ii diger |[elaisea« 

^- - heit zu dragen vmb ,diQ. myne goftcö» 

' * Djcfef erfte Theil fchließt auf dam agtett 
jßlatt mit einer einzelnen Zeile, dann folgt: 

iiDas ander vornemste teyi dißer xöaterien. 

- £>as ander vornemste teyl dißer mate« 
rieii das wir nu fort verfolgen vvuln ist eyu 
^rnderwysungc wie das wir erkriegen mögen 
eyn bybiibende vereynüge tonder alle^ciit* 
.tel zwiff^Q gote vn den Krefften der 5ele« 

piejTeif .apdöre Th^il i& weit länger und 
ftusgedehni^ri^ bat febr wenige AbtheiboigeOg 
B» auf dem 3,2tenBlatte als letzte 2eile. 
jyVon dem ersten leben by fya bezeychent. ,j 
Der V^rfäfler geht fehr fyftematifch zu Wer- 
ke, ubd fui^ht föviel als möglich, Unterab« 
theiluDgen zu machen, die er forgfältig zählt 
Die Zufammenfteliung meüfchlicher Tugcn« 
deti, mit Hinweifung auf die Quellen, wie 
eine aus der andern cnt(pringt,ifl: nicht ohne 
philofophifcheü Geift der damaligen Zeic ge^ 
fchrieben wordem Nur lind iie immei: auf 

daa 
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das hüchlle Wefen angevvandc; Eine eiiuige 
Stelle für alle zur Probe von dem 33100 ßlatc« 

,^ic Sanffcmudikeic dia feberct auch ' 
eya dochcer die hei(s(^c gudikeyt vad das 
rQp der mynoe gotes vu.aU.cya der da^anäc* 
mudig ist der mag gudig lya. gudekeyt ar* 
beyc sich zu vermlMen die zornigen he.rz| 
mic fuefkem gelailz Sadeycheln das ist mil* ' 
den worua un mijc gotdiostigen wercken aU 
so ferre als sie eyne hoifentiait mit dogen* 
den zu uberwynne, £ya felß die da begab^'. 

. « 

ist mit gutikeyt die ift glich eyner ampehi ^ 

vol olefz die da luchtt^ den yrrenden mit ga* 

dem eympei die da salbet d^en xniflrostigen i^if ) 

iUefzen Worten die da. arudye jibj;,. jien zor^ 

.»igen mit dinsthafTtiger undertei;ikeyt uä den • 

ihenen der da fette ist von dogendcn dcu / 

^entphenget sie mit dem brande der gotlichcn 

nvyneu Diße myliche. üutigkeit geberc(; 

auch cyn doichter die da heyiset mitiy4^^ 

wante die Cudikeyt mic eyme mitlydca jiiacht 

lieh felber teylhaffcig daz des armuJcs Jji* 

nditdorffiikeyt vnd des lydens Von allen men» 

schon. Mitlyden ist eyn gotdinsti^e odejr 

G ' mildj^ 
* • 
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milde bewegüge des hertzen rff alle lyden 
' vnd gebreften ander iDeii€cheii.,,'iL£w« 

Eine zwoote -Uebeifchrift des anderh 
Theils folgt auf dem 44ten Blatte: 
^^Von eymc geyftlichen beschauwen leben« 
Diefcr Abfcbnitc ilt vorzüglich wichüg, enthält 
eineMengc Träume von dem geiftigeIll^lo^le^le- • 
ben, eine Schwärmerei^ die man nicht über- 
trieben Andet^ wenn man nur eicigermaiHm 
die Stimmung mancher Nonnen kennt« Das 
befc hauen de Lebe n-im myAifchen Sinn^ * i 
für ein Leben, welches lieh mit dem Be- 
trachten abgiebt, indem Befchauen bey den 
. Myftikem foviel. heilst, als Betrachtung^ Spä- 
ter wfirdb man gefiigt haben: befc bauli- 
ch es Leben, um dasjenige Leben aus;&udrü« 
ckeQ, in welchem man fich mit der Betrach« » 
tung Gottes abgicbt. Ein neuer Bewcifs, daß. 
die Alten jn Bildung ihrer Beyisrörter be- 
ftimmter waren» . ^ 

Der Verfafler diefes Spiegels läßt fich 
fchwer errathen, man iieht aber wohl, daß 
Vincenz von^eauvais mit feinen mo- 
ralifchen Spiegeln, welche in der, auf Ar ist o- 

' tejis 

% 

i 
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tet,1is £thik g^iründ^telD Moral des T ho* 
mas von Aquino, wdcher . der Vater der 
wUTenfchafifcIjchen Moral genannt zu wer« 
den ^ verdient^ *} geschöpfc und Ipäter 
auch gerammlet worden fmd» *^}, die Veran«. 
laiTung dazu gewefen feyn mag« 

Nun^fplgt auf der iiückfeite des i07ten 
Blattes der Abfchnitt: v * 

^,Von deq^ vberweselichen fehauwende leben» 
Vmb ;&u^rfolgen .das dritte ün hoicliste leben 
des menschen daz mannefiet eyn vberwefelich 
-Scbauwende leben bezeycbet by Marien mag* 
dalenen die da daz allerbeste teyl uiTerkorn 
hatte^ fo ist 2u wiiTen das etc.^, . / 

' ' Dierer Abfchnitc endet auf 4em. iiaten 
Blatte mit den Worten: 
^lUndalfo wirt vnfer geyll fort genehet yn den 
gcystgotes vnddar gantzynne verftnoltzen vfi 
das er also fort mage fliffzen yn die vngemeßen « 
abgrunde yn den er allezyt vernuwet und s^iigli« , 

• chen geborn wirt | also das der byemelfdii;^ 

. . V vatcr 

# 

^) S«loh, Geoig MöttsePs Leitfaden zur Gefch ich tjs 
der Gelehrfamkeit Ate Abttaeiliuig I799. 

D ua<i i$a4« 4» Volum. Fol* 

G ^ 
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vatef zu yme ({iredieti mag. Du bist ibSpm 
Sone ich hau dich* bute geborne^ Das« vna 
yn diiscx zyt vn yn der zuka&eade zyt^ gu^* 
nem wullen zu hören die mynliche mecht^g« 
kcyt, wißheyt vnd gudikeyt des vatters vnd 
des fonc;s vfi des heiligen geyftes Ao^a. ,^ 
Finis Specuii, 
Diefe Reden ünd alfo auf iszBläccera 
enthalten und auf den übrigep drey und 
zwanzig Blättern befinden fich Anmerkun- 
gen zu dem Spiegel der Volikommenhdt, 
von dem Uecausgeber oder einem andern un- 
bekannten VerfaiTer. ich fchiielTe dies aua 
dem Anfange« Gleich auf der Ruckreite des 
II aten Blattes fängt ohne andern Abfatz die 

Ueberfchriffc an: 

5,Von der gestorbenheyt*^ 
und der Abfchnitt felbft mit folgenden 
Worten : 

^^Angemercket (das A ift dazu gemahlt^ 

das der geis^JUche vnd ynnige vatter yn dif^ 
sem geynwirtigera fymc Spiegel der voln- 
küinenheyt sere dyfF fchribet vnd fonderlich 
viel von der gestorbenheyt und ungestprben-^ 
heyt der menfchen. — (eine Periode wel- 
che auch beinahe die ganze Seite) oder 15 

Zeilen 
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♦ « . 

"T^*^^ loi 

Zeilen bis zum Nachfatze einnimä)Q^^,So 
dunctec mich noic fruchtbar vnd fdig den 
cynfQliigen etwas verstenüicber vn klerli- 
chers .so ferro ich dorch die^nade gotes ver- 
mag yn dißen fchriffcen kunt thun.,, u. f. w. 

Sein anderer Xheil iil überfchrieben : 

0 

,j,Vüii der vngestorbenheyt" uad fchliefst ^ 
mit dem prakfifchen Abfchnitte: , . • 
^wiezudcr geftorbenhyt sy Icommen^^ 

Dcf Verfaffer bleibt fich nicht immer fo 
gleich wieder heilige Vater. in feinem Spiegel 
der V^olikommenheit^ und macht fogar manch* 
mal bittere Bemerkungen über jenen. Der 
leute Abfchnicc fängt fich B. fo an; 

Nu zur dem dritten und leften wie von der^ 
gem^lteu vermalcdyten vngestorbenbydc wid* 
der zu der jeljgen vfi gQbenedyten gellorbea- 
heyde zukommen sy da halte vn iprQchen ich 
das anegemerclwi; da? u. C 

Derfelbe fchließt mit den Worten; 

,,vnd ifl: das eyn scre seltzen ding ver- 
kartheyt vft vnfinlichkeyt das sie alfo als o* 
ben gemdt ift die nagel yn yrea auge^ vft 

G 3 . glen^^ 

# 
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giene yn yren fytea vnd hertzen geduldigli* • 
eben ftriiynen dragen vnd können gplyden 
die doch yn yren liplichen hertzen n\i eyn 
ml6n' Spitz vn yn yren lipliehelt augffi mc 
«yn liare gelydw kuDCen« ' 

finis huius« 

Diefes überaus felcene Buch der Maiozor 
Preflb, von welchem wir nur dem Bibliothe- , 
Icar Strauff *) zuRebdorf eine kurze 
Nachricht 'verdanken, indem er daflelbenoch 
mcht feinem Drucker zuzufchreiben wußte, 
bat in mir noch einen eignen Gedanl^en re« 
ge gemacht) den naemlicb^ dais Guttenberg* ^ 
Mitgehiflfc bei Vcrfcrügung.diefes Alphabets 
war. Denn in den Capitalbuchftaherf finden 
. fich einige^ den Guttenbergifchen Typeitt 
ihnlicbe Formen, die fpäter» wie Gatten- 
berg aus diefer Verbindung mit Fult und 
Schöffer getrennt war, in demfelben AI-* 
phabete nickt mehr vor^pn^nen, Q^Pa^ 

pier 

411a« exstuvt In liibllotliecfi canonico« 

%\xm regularium in R^^bdosi^ Eichstadil 

t787. 4« 94« ^4 CXViU« 



w — 
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pier ift vqq Vjorzüglicber Güte^ WeiSk und . 
Scbönh^eit;« -Es bat die eii^dne JJlie^.die 
dreifache xnic einem HalbcirXel eingeschlos« 
scne Lilie, das d mit dem Rosenkreutz 
uu C w. zum Zeichen, Dfes. beschriebene . 
Eiemplar ift voii vorzüglicher Sd^önheit» 
indem es fehr gut erhalten. iQ^ 

♦ 

^' - • 39- 

Augustinus de vita Christiana in 4. 
• . I Am Ende : . - " 

Explicit liber beati augustini de vita xpiana. ; 

Dies ift die noch unbekannte und fei- 
tene Originalausgabe von dem Tra^tat^ wel« 
eher fpäter gedruckt mit der Unterschrift 
erschien: „Explicit liber beati Augustini de^ 
vkn Cbristiana. Hec faciendo' quisque v|tam 
obtinehit eternaqt ,t Dabd diEis röche F u s 
und .Schöfferische Wappen« Dieie. 
zwoote Ausgabe fängt mit den Worten an: 

^,£go Auguftinus primus peccator et ultimus 

iasipientior que ceteris et imperitiorv univer- 

sis etc.,, / 

piefe kannte auch Schelborn, '')' 

Siace- 

^} ScheUorn, diatrlBa etc. 37« 

G4 



SiDcerus oder Schwiade),^) Zapf 

wurde in der la Valiierschen Bi^ ' 
bliothcck für 405 Livres verkauft* 

Die Originalausgabe, welche ich hier be» * 
fchrcibe, und welche einer meiner Freunde' 
■ besitzt, fängt -au: . " ' * 

j gopfimP pccorot ultiiii9 insipietforq^^ 
teteris* 2 impicior vinuis« te ut San&icatis 

a ju&ticie u.C w^f • • - ' :j 

Hier fehlt der Name Augustimis und am " 

» 

Enile auch das Wappen. Man ,findet VQOI 
Anfang bis zu Ende keinen AbfaU» die ^etz-> 
ten beiden Zeilen, welche fich i;enau an 
Columne an^chl^^ilenAil^henbier umgekelirt;, 

,,hec faciendo qui^qu j vitam pbtinebit etern«^ 
luplicic libe;; beaü augu&tini de viu^ianai^i 

Das Ganze beftehiL au% 17 Blättern^ Das 
Papier iß; itark und fchön» hatt das Zeiciien des 

. ^} TheopHiii S^0€eri C^^eonluc« Seil tri skd«ls) 

notitia historico - ciltica Hbr. veter. raiwr, oder neue 

Kaeh richten von iautei alten und vornehmen Euchera^ 

Zaof BuQhdwkergefchiciit^ voi| Mi^in« 3. 130» 

^1^) Catalogue des Hvces de 1» tibKotheqne de Mr. te 
puc dfc U VnUjeie P.JL Tom. J. S. 174. n. 476* 
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kicmies Ochfenktopfe mit dem K^euttft ; 28 
^ 2ieiicD Ulf 4er Seite; Auf der RückMicC'Hles 
erücn Blatte;^ ^ welches .durck die ;> Vorrede 
ftichc ganz angefüllt wurde, fte|;jt; \'- * 
„Explicit plogus^ Incipit libcr beatr^rtigu- 
' atioi .de vita xpiana. 99 . ^ . " • 

Der. Druck' ift mit Rotatyipen -iiperfertigt^ 
hat weder Signatur cn« äeatepaidilea' xioch# 
Cuftaden*. \ 

Augustinus de arte praedicandi in FoL • • 
' ' minor. • * ^ ' 

* ." 1*1 • 

. fängt an mit rothei: Uiberfchrifit;/ * 

" ^,Canon pro famo$^ 
' operis sive libelli sequetis. de arte predi» 
candi sandi augustini,,, * * * . 

^ * * Am Ende. ' ' * ' " ^ 

f^Explic qrtus de do&rina Xpiana« 
beati Augustini epispopioi 

* 

Diefes feltetie Buch^wovoA MaiD2£f 

Bibliotheck eio lehr fcböoe« Exemplar befit%t» 

wurde io der Auction der U Vallier» 

sehen Bibliotheck für 6ia Li vres ver- 

G 5 ' kauft«} 

» . * % 
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kaufe Es findet fich mcb in der kaifer^' 
Itcheß BiblioCheck zu Wien ^*)^ ift mit Ro- 
tatypen gedruckt und vorzüglich wegen ei« 
niger in der Vorrede des Herausgcbers,> 
welche zwoo und eine halbe Seite einnimmt, 
verkommender Stellen fehr merkwürdig. Es. 
finden stob naemlich swoo Ausgaben von 
dwfjüx Schriffi;» in deren Vorrede des Heraus« 
gcbers in beyden. Au^gab^, wörtlich der 
Gedanke ausgedrückt fleht, — ich werde die 
Woi^te«weiCeriui(MSn anfuhren, — * daß, um dtt 
nützliche SchrifTc zu vervielHUtigeo, .fie der. 
Herausgabe/, hab^. drucken lafien* Hier fteht 
nun in der einen AusgabCj^ da(s er fie dis« 
*<;retp.yiro ioh.ivni F.u,%( iijcole magun- 
ti^ensi ^ uisd In der aqdem: cMacreto v)ro 
lohanni Mentelin incole .argei;tfiQepsi 
zum Drucke übergeben habe» Darüber ifk 
dann natürlicher * Weilte ein Streit entflan* 

den 

Catalogve d« U WAloth^, de M» le^' Doc« d e 1 a 
Vftlli«r«. P. I. Tom* u S. 174« ^ ^ 

Denit Supplement. adt Mtiirtvire* Annale« pr 
499i, num. 4281. Vergleiche Zapf a. a. O* S. 13$« 
fto. 99 Paiit^frl Mpiftlea T^po^iaphicu ,Toou 
II. S. 138. no. 93. 
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. dep, welches die Original- Ausgabe von beii- 
den seyn dürfte. Laire entfcbeidct für 
die Strafsburger. LalTeto sie uns jeut die 
Mainzer Ausgabe genau betrachten» . 

Sie ift mit Rotatypen gedruckt, wel-, 
che aufferordentJicbe Schärfe und Reinheit 
haben ; 40 Zeilen auf einer Sdte. Es köojmt 
hier die Form einiger Bachftaben vor, wel- 
' che fpäcer in dicfem Typengefchlechte, nichc 
mehr zu fehen, das. C hat ein feines H^ck- 
chen oben, kommt aber auch ganz . rund vor, 
"Auffallend , war mir besonder» die Form des 
M, welches den Griechifchen Charakter des 
C-i hat, und von Guttenberg in feine« 
Alphabete, nicht aber von Schöff er beyhe- 
halten wurde. Das ganze befteht qp^ aa. 
^ Blättern^' hat weder Blattzeichen, Cuftoden 
»och Seitenzahlen, aber vortreifliches weis, 
ses und llarkes, fehr fein und weit geripptes 
Papier mit dem doppelten Schlüflel. Auf dem 
aten Blatte, auf deflen rechter Seite der Pro- 
log ' 

m 

*) S. Uin bdoe Iftrar. etc. P. I. p. 19. Vergleirt« ' 
P « n z er i Asaale« Tyj^opagli, Yoi. 1, p. «7. a, 388* 

, , . • • .» 

♦ 

§ 
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log endete iH die Rücivseite leer gelailen. 
Der Text ift, wegen des lnha}ts • Verzeichnif- 
fes auf dem hintern Rande durch Bttchftaben 
bezeichnet Die Inhalt».- Anzeige faist ^. Sei»» 
ten upd endet auf der Uückfeice mit den 
Worten :„^xpiicit .tabula.,, Nun iftdie rech- 
te Seite des folgenden Blatts leer geladen 
und mit der Rückreite des vorletzten' Blat* 
tes fang? fich noch eine fyftemaclfchi^ Anzei- 
ge an, da die vorige alphabetifch war, wel- 
che sich auf der rechten Seite des ietzcea 
Bia(;ts endigt Die UeberfchrilTi ift mit By- 
beitypen: 

^jDe tribus prafecipuis operibus predicatorisot 

Hier fcheint die Anordnung des Druckes et» 
was künitliches 9u haben, das aber ^doch hlos 
von einer guten HandschrifTt abhängig iit^ 
Naemlich etwas herausgeftelit und mit groO 
ferö Typen (den ßibeitypep) gedruckt. 



Quare 



Digitized'by Google 



10^ 

I 

. Quare «t toiini'at ha. 
Doc* . Quaüa... g-gs 



♦ «♦ 

. § a S- 

siue do- Quare..! gS^a 

qug« ec- DelcSre (si«) Quando ... 1 3 J 

desiasticus <^ttom6 ... « l| 

debj siios i b « 

wdito'es ' o'S' 

8 3 

Quärc . . • -0 H 
«1 L ^ 



Fleete* Quando ... | 

« 

Quomfi . . . 



0 0* 



l>ie letzte Seitje ift überTdiriebeo : ' 

• * 

9,De tribs generib^ dicendi quib^ vd debet 
pdicator und eben fo aogeordnec» Die letzte 
Uebeifcluifft endUch heifst : 

,,Tri* hec venera. qUÖ fint.pmfecenda. al- 
ternanda et varianda« a B Oysq} B A 

Was nun die Stellen in der Vorrede 

betriffc,^ welche ypn diefer Ausgabe Nach«. 

ric^it 
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rieht geben, fi> versichert der Herausgeber, 
er habe fich alle Muhe gegeben, um ^iefes 
Werk fo volJftändig und so correft als ihög- 
lieh zu machen , * er habe mehrere Hand« 
fchrifiten darüber zu Rathe gezogen, die 
aber bcfonders zum Abfchreiben fehr felcec 
zu Lüben wären. 

« 

,,Fcci ergo deo teste magnam pro eiui 
correctöne diligentia, ita. oia exemplaria» 
que in studio heydelbergensi. nee nö in Spu 
ra« et in wormacia« atq$ tandero etiam in ar« 
gencioa« in uUis hbrariis repire potui. dili« 

' gent' promde refpexi« £t cum inter hec ex« 
pimento discerem. qj idem über augustini^ 

* raro inuenit^ etiam in magnis a petöaia h*bra« 
riis. £t adhuc rarius« de üUis ex eisdem If« 

* 

brariis« ad rescfibeudü poteric haberi.^, ~* 

Da nun aber, was noch fcblimmer fey, 
noch weniger correde Abfchriffcen zu ha- 
ben gcwefen wären, fo, habe er sich mit 
der größten, Sorgfalt bemüht, eine gute Hand- 
fchnfft zu liefern, und fie des gröiTern üix^ 
tzena.wiUen, weicher nur durch Vervieifäl- 

.tigung 

\ 
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tigung möglich wäre^ lohann Fust zum ^ 
Drucke übergeben* 

. »Jd Circo permotus fuu ad hoc Scu«. 
diosius laborare. uc fed'm exemplar 'meü« 
tanto nüc Studio et labore quantü falte po* 
tui conreäfi. di&us libellus« 5!c et taliter 
in brevi tepore mültiplic^i pofsf / ut. ad 
prmo2|. usum, et ad omune pfe&ü ecclesia« 
sticu • facile et cito pueniret. Qua ppter« ' 
cü nullo alio modo fiue medio» id expedi- 
tius fieri pofle judicarS.^ dfacreto viro Jo# 
hanoi Fust incole maguntioensi imprelsorie 
artis mgro« modis. oiSinib^ pfuasi« quateous 
ipe afsume' dignaret ~onus et laborem. mul- 
tiplicandi huc libellum per viam impreilio- 
nis • exemplari mco pre oculis h^bito etc* * . 

Daraus^wird febr klar^dafs diefer Druck 
noch bei Lebzeiten lohann Fust's zu 
Stande gebracht feyn inuiste^ Es läßt sich 
aber diArch die Schärfe der Buchftaben und , 
einiger, ipäter nicht mehr voriLommenden 
FormeiDf fehr walirfcheinlich darthun» d^ß; 
diefer Tractat im labre 1459 FreiTe 
verlaflcu haben müfle. Was die OriginaJi- 



tat der eSheiii nod der indetti Auagaf^e he» 
trifft, fo mufs wohl ailerdiogsi einer dea 
dern mit Veränderung des Namens nachge- 
druclvt liabcn; wiö'^atcr, Mcntel^ Aus^ja- 
be dicii^r den R^ug^ ftreicig machen könne» 
darf ich um fo weniger beurrheilen, da ich * 
<üe Mencelische Ausgabe noch nicht dago« 
gen halten k,onnte. Ich bin aber moiraJisch, 
oline meine Gründe nodi ganz entwickeln 
zu können, nach genauer Prüfung der Main» 
zer Aufgabe I vom -Gegcntheile überzeugt, " 
um fo mehr, da wir in Aniehung 4er Zeit, 
in welcher Mentel zu drucken ani^efan- 
gen hat, wenn wir es aufrichtig gefteijeci 

wolieua noch ganz in Ungewißheit: fiqd. ' 

• • • , 

♦ - 

Grammatica latina rimata, 1467? f"?'. 
minor. 

In der Nation^lbib^ocbeck zu Paris. 

- Fängt mit den Worten an: ' 

O pris et'rnus fons deriuatc scacebris. 
■ Foptis ab int'mis rutila tenebris 
Mascalina FluuiosK etc. 

Am 

* . 
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Am Ende die Reime, welche fäe\ 
lahrszafal verbergen, . 

^^Acds terdeni iubikininis octo bis annis» 

Moguncia reni me 'condit zimprimit annis, 

Hinc nazareni sonec oda p ora iohannis» 

, »— • 

mq) fereai luminis esc scacurigo pennis» , 

Darauf folgt ein langer Epiloge welcher 
ipit folgeadeii Worceii anfängt : 

>>Idib5 nup sepcembds, qfi inter cetera nra • 

. que si elaboraca adprime foret opuscula» etc» 

Die Schlußworte lauten fo ; 

'j^Reliquü nüc eü. ut intempeftü illud 
opusculfi ac in)politu$» iUuftris tue dis« 
crecönis iima corrigat emedet scälprus« ce» 
Iis caftiget, quatenus qd^ante maturä velut 
aborfü te co gete pducitur etate. tu qui 
psago quodam omine« maturini vocabulo con« 
aigniris illi robur ac formas iinptiarjs opello^f^^ 

Diefes überaus ieltene Werk wäre, bey* 

nal^c nach England gewandert » hätte die 

Nationalbibliotheck nicht eine .Symme von 

3500 Li vros "daran gewandt. Es ift niit^ 

Rota • typen gedruckt, oder mit dem,' 

iieinften Charakter der Fullisch » Scbpf« 

ferschen Presse« Das ganze befl^ht aus eilf 

' Blättern in klein Folio oder grois Quart» 
. ^ H . Daa 
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Das Papier i& flark, bac den Ochfenkopf- 
mit dem Kreuze zum Zeichen, und weder 
Seitenzahlen, Blattzeichen noch Cnftoden» 
Die Seite enthält 51 Zeilen. Diefe Ausga* 
be wurde im fojgeodeu labre 1468 wieder - 
neu aufgelegt, und bat jdas merkwürdige^ 
dafs fie alle Mainzertypen vereinigt^ In die- 
fer Hinficht verdient fie' alfo belonders ei- 
nen iPlatz hier* 

Grammatica rimata in FoL minor. 1468 

Diefe Ausgäbe verrSth durch die zu 
letzt ftebenden Verfe, Drucker Ort, und 
Zeit der Erfchei^ung« 

Quis Codiculu) ^ me ftmdis fons es rönu 

Cänä qui fontis fons bone nofle 

velis. 

Quid Sinö de cöchai) fönte Snomgzome 

• Me fontis mictä' iTgite gram- 
matica 

■ 

Cui Atq$ maturTo tibi dedicor incUte 

magni 

' Nüc logothecaaf pns T arce comes 

Cur, 

m 

\ 

\ 
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O» ' fier cogüt redeütia famtä iö« 

scph 

Cöche fers leua fcuaq5 fata sU 

Vbi At , Mügütina fü {usus \ vrbe li- 

bellus • 

Meq5 domus genuit vfi caragma 
' venit. 

Quandö Tersenb i$ in äno terdeni iubilei» 

Müdi polt colume qui € , ' 

bndcüs. Ämen^ 

Diefe Ausgabe befteht aus 17 Blättern, 
und vereinigt alle Charaktere diefer Fresse. 
Die Zeilenhöhe ift iehr yerfchiedenwi Der 

■ « 

Text iil mit derBibei-ty pe gedruckt^ dip 
Randnocen und die unter dem Texte flehen- 
den Anmerkungen find Rota- typen, die 
NachweilTungen am Rande ift die Heinere 
oder eigentliche MifTaltype^ wie fie in den 
Pfalterien unter den Noten vorkommt. Das 
angehängte Werk odcf der zweite Theil diefer 
•Gramniatik ift mitP aulus- ty p en gedruckt. 

• Zapf *)und Panzer **J führeii diefes 

H 2. Werk 
« 

•) S, Z»pf a. a. O. S. 44. bo. itf. 

**) S. Panzcri Aniul. typogr. VoUa^p» Il8« *5* 
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Weric untei; dem Titel : Rudimenta gram*^ 

üiaticae an, und auch Denis ^) hatte 

«. 

es gesehen. Da es aber feiten ill; fo dürf- 
te eine genauere ^Kenntniß> befonders feines 
Inhalt», nicht unangenehm seyn. Die Ver- 
se sind auf der rechten Seite gezählc 
und durch römifche Zahlep angegeben. 

Der erfte Theilj welcher de rcgularium 
nominum generc et geniüuo, cieclinatione 
generali, de praeteritis et supinls •verborum 

» 

regularium handelt, endet sich auf dem 
sechsten Blatte, mit folgender Unter« 
fchrift! 



„Summo fumma deo sit laus, quodante mgro 
Finit canonica Incipit anomica.,, 

Das folgende, blos durch eine kleine Ein- 
tückung der Testesworte bezeichnete Ab« 
fchnitt, handelt de nominum abundantia» Er 

■ 

fän^t fich an: 

Ome verbü hinc' abundgt Deficiätq^ 
z pofl; r edudet deriuado pl^ima etc. „ 



S. p « a i s fttpplsmentam 
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Diefcr Thcil endet auf dem loten Blatte 
' ReäQ mit d(?n Warten : 

„Explicit anomicc ps priraa dijobp abundäs 
' AltQira de&ciens « Incipit anomice» 

* 

•Nun kommen Abfcbnicce wie folgt: ' 

',)de regularJum verborum et nominum de« 
ficientia,^^ endlich; ^ihermeuicaepars tertiado 
interprctatione nominum et verborum incipit.*^ 

Auf der Rückfeice des laten Blattes 

liefst man: 

9jam4)osc hermenica Collige $inteticam: • 

Durch ein weü^es Blatt i(t folgendes . 
Werk von diefem getrennt, welches gleich 
fem einen Commentar über vorige Gramma- 
tik ausmacht. £s iil mit P a u I ua * t y p e n 
gedruckt^ hat gefpaitene Columnen und im 
Ganzen 1 4 Blätter. Es fängt üch mit fol*i 
. genden Worten an : 

I Vperiorib^ nup dieb^ penitiora quedä 
gramatice rudimenta certo p ordine nupifiro 
pödere et mensura in vqu cohercgi^ etc« 

• In dieser Vorrede zeigt 4er Verfafler, 
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er habe ein fafslichcres Buch ausarbeiten wol- 
len, welches den Kopf weniger anlli*f:nge als 
Verfe. Uiber jeden Vers liefert er ^deto nach 
Priscians Methode 'eine Erklärung.' l Die 
Schlufs Worte lauten fo; 

„Omnipotgti queqj scieQti cüftafaugti 
: Nrö fuAo pio-gloria pficipio» Ainen« 

Das Papier ift nicht ganz fo ilark wie 
bey dem vorigen, es,ill weniger grobkörnig 
undfeiner* . . 

43. * • 

» 

Träflatus de censibus sah titulo reempc&t 
-nis lohaiinis Langer de ßolkinhayn in 4^ 

Am Ende: 

Ex wratislavia quito Idus Augufti 

Anno dfii , ^ 

Anni a na- Celsa t^nes regni vngarie Eex ' 
üuitate dni sceptra Mathias 

Tüc codex presVns spargitur . 

arte foras 

Ad MagoiiicG et Generosü dfim, 

• " Qeor- 
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. Georgiü de Lapide . dum « Sjteynauie^ C^ois- 

ne 2^ Regie oiajeilatis p inferiore Slesiaiii - 

vices gerentem Capitaneum in Schweidnitz 
ac Lusacie fupioris Aduocatura Traftatus 

^^^^ 

de censib} sub titulo reempcönis lohannis , 
Langer de bolkiahayn finic feliciter. ' - 

Der Titel diefer Abhandlung, welcher 
atif einem befondern Blatte abg'efondert fteht, 
iÜt mit den grö sten MiiTaJ typen pder dem fo- 
genannten Chpraltypen gedruckt; Auf dem 
folgenden Blatte fängt in ganzer Form die De- 
dkation welcher es an Titeln nicht felilt^ 

Magnifico ec Generoso dno dfio Georgia^ - 
' de Lapide cic. etc. 

Die erlle Zeije derfelben ift mit den ei- 
gentlich fogenanncen Miflaltypen gedruckt, ' 
die itbrigen, wie der Text felbft^^fmd mitRo« 
tatypen gefetzt» Die Abfchnitte auf dem Ran» 
'de, fo wie die Unterfchrift, find mit Paulus- 
typen gedruckt. AmEnde folgt noch eine • 
, Seite Inhalt mit ddr Uiberfchrift in Mifialty* 

pen: - ^ 

^,Legales tiCiilos nequiSs legeref abbreviatps 

lue risü spargat lectis Jecta dabit*)^ 

H 4 Auf 
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t 

xAuf der unuBtcrbrocfaenen Seite beändeii 
üch 34 Zeilen« Das Ganze bell cht aus 26 . 
BJätqcJrn, die mit ßlattzeichen a. iiii und c» . 
V. bemerkt findr Das Papier ift etwas dünn 
:Ua4. fd^mutzig weiis und bat eine einfache 
Krone., dem üvquzq zum Zeichen. 

. 44- 

Modus promerendi Jndulgentias sacre cru- ' 

' ciate quo ad trcs facultates principales 

• Quaru prima eil lubUaeus« in . FoL pa« 
tente, 

ein Blatt 

Diefes Blatt, welches mit Miflaltypen ' 
überfchrieben ift, und übrigens Paulusty- 
pen hat» fcheint ein Anfchla|;zettel oder ein 
Circulare für die Geilthchen gewefen zu 

> 

feyn, welche für die Cafle zu forgen hatten^ 
denn es läuft auf Abgabe hinaus. Die zwo- 
te Uiberfchrifc mit Miflaitypen tft: 

,jtScd*a facultas eil facultas cöfessionalis 

et affociationis omnifi sufiragiou ecclefie^^ und 

» , • 

die dritte „eft facultas plenarie remissionia 

pro animab) in purgatorio« # 

♦ 

Einq 
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I 

Eine alte gleichzeitige Hand hat noch 
eiue vierte Faculcai; hinzu ^gefchricben.-^ 
Dieiiin roerkwürdigea Beweiß^ daß diefe 
erften Preffcn aych eftizelne Dinge druckten, 
hat uns ein Buchbinder auf der Deckie ei* 
nea Buchs aufgehoben, ««reiche ich los weich« 
te und jetzt aufbewahre. Das Alcer diefes 
Drucks, was fich vielleicht aus der Gjefchich* . ^, 
te diefer Umftände entwickeln lüfst, habe 
ich noQH nicht mit Beftinuntheit erfahren 
können. 

• > 

Maouale proclualiü sacerdota in 4^* 

Ann Ende« f 

/ 

/ 

„ExplicicManuale parrochi^h'ü sacer* 
dotü actü Anno dni MCC. LV/* 

Gleich darauf 

,,Sequitur de allo cutione sacerdotis^^ etc» 
Diefer Druck der Mainzer Presse, wjel« 
eher mit Paulus - typen gedruckt ift, hat wie 
der Modus coniitendi, eine ganz eigene 
Schwärze, der Titel, welcher MiOalbucbfta. 

H« . bea 
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- hen hat, i& beynahe. ganz verwiTcht, oder 
manche Buchftahen fcheinen die Farbe nicht 
'anggn(^mmcn zu haben, fo ko.mnjcin im Tex- 
te auch auf mehrern Seiten folche Ungleich- 
heiten in der Farbe t des Drucks vor« Auf 
der Rückseite des Ticeiblaccs Aebt eine kur« 
ze Inhaltsanzeige. Das folgende Ulacc fangt 
denn an; . . 

^,Incipit manuale.,, / 

Die üiberfchriften dos erden Blatts find 
Miffaltypen, die übrigen Üiberfchriften 
ünd mit gleichen Lettern gedruckt. Eine 
ununterbrochene .Seite hat 34 Zeilen.' Das 
Ganze beftcht aus 1 6 Dläctern, hat weder 
Blattzcichcn, Seitenzahlen .noch! - Cuftoden 
ein zwar ftarkels aber vor Alter vielleicht 
gelbliches Papier mit dem kleinen Ochfenko« 
pfe^ ' • \ : 

I Conradi de Zaber» | De m hn cä- 
' f9di Choräle - cätü in müIdtudTe psonajf. 
opusculü rarissmiü (sie) novissime coU 
lectü. äno dni. M. cccc Ixx iiij. 

. Ohne 
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Ohne alle Untetfidirifc* l 

Dieses imveitennbare Pf odtict der Schöf- 
fer fcben PreiTe ift inic Paul US typten ge- 
druckt, die Uiberfqlirifcen find Bibeltypea 
Auf der I^^ückfeire ^ qi&qü Bl^ts fange, die ^ 
Vorrede an : . • * , • 

* t * , 

^ . ^^Causa quare seques opusculü rarissimü» 
p inille aliis merico fuic p impITione muicipli« 
cädü^ hec e.,i ' * - * , 

Auf dem zweyten Blatte fängt der Text 
selbft an« Da finden fich denn folgende 
Uiberfi^hriften: ^ \ ' 

concorditer cantare . qd' eil men-* 
suraliter cantare qd efl:« 3 Mcdiocriter can» 
tare guod e. 4. Differentialiter cantare qd 

eft. 5* Oeuotionaliter cantare, 6« Satis urba« 
niter catare/* 

Zuweilen bedient fich der Verfafler fehr 
kräftiger Vergleichungen« ^ 

9|Vt boues in praüs fic vo^in cliorabo^ftis.,, 

Auf dem iiCcn Blatte refto endet die Ab* . 
Handlung». Nim fmd zwoo Seiten frej^ dann 

; . ' folgt 
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folgt noch auf zwoo Seiten eine kurze Uiber-« 
ficht des yojrigen.- Sie fängt an 
► ^Depsalmodiairrcphesibiliter pficieda* u»s*w*^* 

Das Ganze befteht aus 1 4 Blättern, hat . 
•fehr ftarkes Papier, den kleinen Ochfenkopf 
mit geftielccm Kreuz und keine 'Signiatoren, 
^eder Blattzeichen, Seitenzahlen noch Cufto- 
den. Es hat 30 Zeilen auf der Seite« ..Von 
diefem Werkchen ifl: eine neue Ausgabe er- 
fchienen, wo daflelbe lacob Zabern zugeeig- 
»et wird. Diefe iff verbeflert , 

^,nunc revisa per fiorentiuni diel Spiren- 
Bern et impressa per fridericum hewmann ci- 
vem Moguntiii^— ' Anno Dni 1^99, in 12, *J 

■ * 

Incipit opusculfi valde fingrare magnä däi^ 
getia collcm» traclas de odo nota dignis 
.usibj siue vtilitatibj inllrumenti musici 
Jci monocordü. qd' p quedä coTs vtili- 
tatiß ecciallice jelatore fidelit' S leno- 

uatfi' 

O S. «Mtri Nm Jlacliiiditeii VI, St, S.337. VeijU' 
Panzeri Annal«s typogi. Yol, IX. p. 538, ».15. 
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uatü z ad pftinü vfuj iä ali^lit' pductü. 
et j dies adhuc amplip pducedu* in 4. 

Ohne alle Unterlchrific; 

« 

Diefes überaus feltene Werkchen der 
Fti$tirch«Scbö|rerrchen Prefse ift Qit Bibel- 
typen gedruckt^ bat keine Signaturen, weder 
Biacueichen. Seitenzahlen, noch Cuiloden* 
z% Zeilen finden üch auf einer Seice^ und das 
Ganze befteht.aus 12 Blättern, wovon die 
letzten swoo Seiten von einer kurzen Inhäjts« 
anzeige eingenommen werden! Auf dem 
Kande find Buchitaben angegeben,, auf weiche 
die Inhaltsanzeige Bezug hat« Das Papier iit 
auflerordentlich ll:ark,beynahe undurchsichtig 
und hat das Zeichen/des kleinen Ochfenkopfs 
mit dem Kreuze. £s wäre vielleicht nicht . 
ganz unangenehm des Verfafiers Ideen über 
den Monochord zu hören. , Ich werde da« 
von nächfl;ens einen Auv^zug liefern» 



48. Di- 
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48. 

Directorium Misse; 

mit einem Holzfchnicce auf dem Titel; - 

* 

am Ende:- 

5 ^Impressum Magütie per 
lohanncm SchefFcr. anno 1506. ; 

^Wappen. 

Dies ift die nocli unbekannte Original- 
ausgäbe von einem VVerkchen, welches fehr 
häufig verkauft wurde. Io4iann Schöffer 
felbft beforgte 1508 •) wieder eine neue 
Ausgabe, und Friedrich Hewmann Imt 
es ein lahr fpäter wieder nachgedruckc. **) Der 

Titel 

f 

Dire€(orittTn Misse« Impressmii Maguntie per Toliannem 
Schwer« Adbo millesimo quingeniefimo octavo in 4* 
bei Wiirdtwein.BibU mog. $• 14a« und F anze) 
Ann. Vul. VIJ. S. 408. n. 10. 

Direftorium Missac de novo penpectLui et 
emendatum« 

Impressum Moguntiae per Fridericum Hewmana 
anno Domini Millesimo quingentesimo aono in 4. 

S, Würdiwein a. a. O. p. 144. und Panzer Anm» 

VoU VII. S. 409t n» 14. 
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Titel und die Unterfchrift find mit den grö(s« 
$en AliiTalCypen^ den fugenannten Cboraity«. 
pen gedruckt. Die übrigen Uiberfchfiften 
Jliaben die Form der eigentlich fogenannten 
Miflaltypen* Die Schrifft im Texte ift die 
gewöhnliche abgerundete gothifche Type^ 
deren fich Johann Schöpfer am meiden be« 
diente^ Au/ dei: Kücl^feite des Titels fleht : 

,,In prescci libello cötinStur aliqua pro 
cclebratione nüssarü scd'm frequentiorem curi 
fö dlocesis maguntin« eto,,^ 

Das Ganze befteht aus 19 Blättern, ohne 
das letztere leere Blatt« Der Holzfchnitt auf 
dem Titelblatte, welcl\er den heiligen Martin 
vorftelJt, ift in vorigen Blättern. der erftea 
Abhandlung befchrjqben worden« 



• 



Uiber 



* % 
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r * 

t 

Uiber einen zu Rom erschienenea 
^ckenen Druck. 

49- 

Oratio £nee Siluii epi Scncnsis : coram Ca- 
lixto papa terdo de obedietia Jederlei 
tertii impatoris. M. cccc. Iv. in 4. 

Am Ende: 
Deo gratias» 

Diefe feltene Rede^mic welcher mein Col- 
lege, Br. Prof« Matchiae meine kleine ty.» 
pographifche Sammlung zu. vermdiren die 
Güte hatte, bcdcht aifs 5 Blättern in klein 
Quart, auf fehr glattes, weniger dickes als 
dichtes Papier gedruckt, in welchem fich kein 
Zeichen findet. Der Charakter i(t fehr rcin^ 
ein Mittelbuchflabe zwiichen der gothifchen 
und römifchen Type und aller Wahrfchein* 
lichkeitnach aus der Prefle von Pannars 
und Sweinbeim. Was diefe Rede fehr 

fchätzr 

I . ' 
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icbäübaf ihachti ift ^ daß dter^Ibö hier un« . 
/li-eitig in der erden Ausgabe erfcheinc, und 
foviel als ich jettt liabe äiiCfitiden könhehi 
nie wieder ftbgedrackL wuVde^ Wed6r beibn* 
dens noch in ftinen Werkem Solice fich die* 
fe Meinung durch dasNacbfuchen in mehrerä 
Ausgaben vön Sylvius Werken beAatigeii, ^^/^ 
werde ich in .einer der nächdeh Lieferüngcn . 
dasNäherö davoii mitcheiien; ' - 



1^ 



sä. ' • 

Jähriger Deutfcher^Ealendei: votj US 3i 
ein Blatt in Folio. 

Pa fich folche einzelne Blätter äu(seröt& 
dentlich fchwer erhalten^ To gehören lie miis 
' Recht zu den größten .Seltenheiten der -ty- 
pographifchen Produäe. Diefe SelCönheit hac 
felhft. in einigen fehr gelehirten Mäilherii den . 
^ Gedanken veranlaßt^ daß die erften Erhndef 
die/er edlen Kunft zu fldlz gewefen wären» 
^ als dafs fie fich mit Produften, deren. Dauer 
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^ fich nur auf ein lahr eiofchränkt, hätten ab- 
geben foUen. *) Andere glauben^ es fey vie]- 

leicht (Cr den jähriged Gebrauch zu koftbar 
gewefen« Die erften gedruckten Calender 
feyen aUb vieljährige Calender. 

Allein, daß diefe Behauptung nur auf 
Vennuthungen gegründet fcy, bewieis fchon 
der überaus merkwürdige jährige Calen« 
der auf einem Regal * Folio * Blaue, vom 
lal^re 1470» welcher fich vorher in der 
Churfiirftlichen Bibliothcck zu München be- 
fand, und jetzt an die Nationalbibiiotheck 
nach Paris gekommen* iSein Titel ift- 

ift der Cisianus tzu tütsch und ain ' 
yeglich wort gibt aineu Tag*», 

Am End?: 

,,dirs h^t; getrucktGiQtherustzajnervoQ 
Reutlingen tzu Augfpurg — Nach dein 
letzten Tag des Wintermonachs ftehc 
M^. CGCa LXX, jar. 

Diefes ieltene Djiickmonume&t hat der 

Hof. 

♦) S. lob. Becknann'f Beitrage ziir*Gefc1iic!ite dciEv» 
' ungen. Leipzig i^go. i fi* S. lO», XO» ' 
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Hoftbibliothekar Steigenberger *) zu 
München aft das Licht gezogen, d^r fich spä^ 
te 'hin durch feine kritifchen UncerfuchungeQ 

übvr ilie zwoo älteltcn dcutfchen Bibeln um 
die Typographie fehr verdient machte. • 

Der meinige, welcher auf ähnliche Are 
entdeckt wurde^ i& alfo der zweyte jährigie 
Calender, welchen man bis jetzt aufgefunden 
hat, und verdient fowohl durch feine Ein* 
richtung, als die Ilolzfchnitte, welche den* 
feibeo fchmücken^ vorzügliche Aufmerkfam* 
keit 

Der Uolzfchnkt, welcher nach oben 
die Seite verziere« jlellt einen Garten vor« 
in deflen Mitte ein Brunnen fteht. Auf der 
dnen Seite fi(zc ein junger Menfch, eine 

I a Rolle 

i 

'*'^.S* Gerboh S tei g^iibeig.ex biftyoiifcb • \U 
terarlfcher VerCu^b von Entstehung 
und Aufnahme der kuiflirstlichen Biblior 
tU^eck in MoacMen» München 1784^ 4* S; 44^46« 

X ^ DcfTc^cn Ifteratisch - kritische Ab- 
handlung über die zwoo allerUlteile gedruckte 
d^ntfehe Bibeln,' in MÜnthen im Iaht 1787. fn 4. er- 

* ■ 
r 

t 



\ 
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Rolle, mit folgender j^i(;ht fehr zierlicher Id- 
fchrifc haltend. A 

j^By disser vrohen fart 

Winsch ich uch fi-auelin gurtet matt- 
iiigfalt jar. ^, 

Auf der andern Seite fitzt ein Mädchen^ 
mit einem Schoofshündchenj und einer Rolle 
folgenden Inhalts 2 



V 



^Gesene got gebe dir heil ' 
gutter; jar ein michelteiL 

Bie neuen lahrwünlche waren alfo fchon 
damals im Gebrauche. Auf der linken Seite, 
geht ein Rahmen mit Verzierungen herunter. 
. filumen winden fich in künftlicher Ordnung, 
und tragen auf ihren Aeften bald eine Eule» 
bald einen andern Vogel » für welchen die 
.Naturgefcliiclite noch keinen Gefchlechts- 
Namen erfunden hat* — bald einen Menfcbe% 
wie hier der bärtige lüde» Nun kömmt ein 
Pfau (esift pavo cristatus Linn.) welcher 
lieh ftolz auf dielen Aelten wiegc^ ihm folgt 
eine Eule (dies fcheint eine neue Speeles zu 

ftyn) 
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feyn) und endlich ^ein altes. Mütterchen, 
welches der auf^gjehobene Arm zur Wabrfa« 
gerin des -Glücks des neuea lahces ^macht, 
verkündet uns den Drucker des Calenders« 
Ich ha^e es; wenn ich nicht irre, fchon e* 
ben fü alt einmal in einem Werkchen des 
heflihmten Buchdruckers m Speier^ Pjeter 
Oracih ang^^röffi^. Uibrigens i& es der 
Dfuck fß[hfi^ 4w Charakter und foriq deif 
Typed) w^'lcl^er un§ ^^ef^q Drucker anideu^t 
lichften vgrrätli».. 

Der Qsdend^t feltii^ h«b( mit den Wo^ 

In de$ nacBg des herre Eyn verküdflg^ 
der alten wyscn vnd woigelerte her« 
farnen meyster der hochgelobten Kunft 
AflroQomia: die vnlj ofF^^born etlicl^ 
^ heimlicheyc der edeUi kfill dar vC$ eki 
)ier£urner meyster wollnag iudicirg v% 
der natur der oonüellät) Hern planet^ 
vnd jeiche die* lye wjjfCkS^vff difs ext^ 
rieh nach n eyg5tfciiaft vnd complexion 
4as sye- entphangen hant von got dej 

• 

• • • . ' : • 

• ; ■ -•'»,•••. 

■ >'* 
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ob^^rkeyt thun vnd<zu Jössen zu myn« 
neren vnd zu mereu nadi fynem got- 
• liehen willen ecc. Davon wirt* hye ein 
weni^ ge^cyt In der gemeyn von dem 
wcpter der natuer vnd eygensfcHafli^ 
d^^r vor geiselcea conftcilac^ vviF dyi| 
lar Als man fchribet noch Chriititö ge« 
burf M • cccc • Ixxxiij* lar, u. w. 

letzt folgen Wittcrungsanzcigen in weni- 
gen Worten und Erklärungen der im Calen^ 
der reibft vorkommenden Quchftaben. Am 
Anfange und £nde oder vorn und hinten ünd 
die Zahlen der Tage angegeben, dannfolgen 
die Namen der Monate, hinter einander j 
nach den Tagen findet man mit den Buehfta- 
ben d r f t die Witterung bemerkt« ,4^az 
d bedut drocken* r bedut r^ge. f 
bedut fuchtikeyt' t bedut tempe- 
rirt. Schlüfslich noch einje Probe feiner 
Anordnung des Gai^zea» 

« 
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. Bei einer noch kritifchem Unterfuchung 
hätte man allerdings von mir auch verlangen 
können, dafs ich den Sonntagsbuchftaben cal* 
cuHrt darftellcn möchte. Ich verrechne mich- 
aber bei folchcm Calcul febr leicht, und kann 
den Lefer fo ^ewifs verfichern als wenn ich 
es berechnet hätte, dais }i der Sonntagsbuch- 
ilabe fey n mttfse« 

Dicfes lahr war überhaupt fehr frucht- 
bar an Caleodelrn, Epbemeriden u. f w. dje^ 
den meinigen zwar an Schönheit Übertreffen, 
aber doch weniger feiten find^ indem fie 
ganze Alphabete füllen, oder doch mehrere 

.1 4 BOr 
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Bogen ausmachen und dabei viel jährige Ca- 
lender ünd- Sq find in die fem J(ahr« 
gween in Augsburg erfchienen; der eine mi( 
adrologifcbep Anmerkungen von lol^anii 
Bänomlei^ und diet ändere mit «idrologi« 
|chen Anmerkungen und Gefundheitsregela. 
von Iphann Biaubir«r beide i|i Quart 
gedruckt. 

Am fchöoHen ift wohl des Calender dicr 

fts lahrs des loannjs de Monte re- 
giO) ^Qder loha^in Müller« Regiq- 
montnni, von welchem uns noch vor kur- 
zem (kr Herl? von Murr*^ drey wichq* 
ge eigenhändig von ihm gefclyriebene Codi* 

'Ce$ bekannt gemache hat Diefer iil^ mit 
aftronomifeben Bebbachcungen, ftlr viele 
Jalare« ielir. prächtig mit Holzfchnicten und 

.Sogwt aucH m^t bunten HqU r prqckeci 
von Sonn - und MondfinfterniflTea von Em 
hard ka(pld ip Venedig gedruckt wel^ 

' pher um diefe ^eic überhaupt ab. kunllh'chqr 

\ pf uqker von aftronomifchen Büchern» n^it 
eingedruckten m^thepiaufch^u f ifi^r^Pi f^i\r 
^)erühmf ..wäj^ ' . » " ' ' ^ ^ : 

S. tThrifttipliQjri Tktophill de M^tt-Nor 
titia titttiiR «^odiQiinr atttqgntphorum Ioh'aitni| Regfio^ 

Der Herr Von Murr »befttzt diefe fdltenea H^adn 

^chriften in feili^r^ eigen^a B^blioitk 
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f]ch nur auf ein lahr einfcfaränkt, hätten ab- 
geben folieii« Andere glaiiben» es fey viel* 

leicht fUr den jährijgeil Gebrauch zu koftbar 
gewefen« Die erften gedruckten Calenäer 
feyen alTo vielj ährige Caleader* 

Allein, daß diefe Behauptung nur auf 
Vennuthungen gegründet fcy, bewieis fchon 
der überaus merkwürdige jährige Calen« 
der auf einem Regal - Folio - Blaue, votß 
lal^re 1470. welcher fich vorher in der 
Churfürftlichen Bibliotheck zu München be* 
fand, und jetzt an die Nationalbibliotheck 
nach Paris gekommen* Sein Titel ift* , 

,,Di<s ift der Cisianus tzu tütsch und aia 

yoglich wort gibt ain^p Tag«^, 

♦ . 

Am Kndq: 

,,diß h9X' getrucktGifitbi^tzainervon 
Reutlingen tzu Augfpurg— Nachdem 
letzten Tag des Wintermonaths üiehc 
M^. CCCa LXX, jar. 

Diefes ißltent D|tt(;kmonument hat der 

Hof- 

■ 

♦) S. Ioli, Bedcmann's Beiträge zur'Gcfchlclite dftE«* 
findungen. Leipzig j^go, i fi* S. lOg» 109* 

« 
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Hoftbibliothekar Stefgenberger *) zu 
München aft das Licht gezogen^ dtr üch spä^ 
te 'hin durch feine kriiifchen Uncerfuchungeu 

übjL-r ilie .zwoo älteltcn dcutfchen Bibehi um 
die Typographie fehr verdient machte. 

Der meinige, welcher auf ähnliche Art 
' entdeckt wurde, ift alfo der zweyte jährige 
Calender, welchen man bis jetzt aufgefunden 
hat, und verdient fowohl durch feine £in* 
richtung^ als die liolzfchnitte, welche den- 
felbcn fchmücken, vorzügliche Aufmerkfam» 
keit 

Der Holzfchnkt, welcher nach oben 
die Seite verziert. Hellt ^ einen Garten vori 
in deflen Mitte ein Brunnen fleht. Auf der 
einen Seite fitzt ein junger Medch^ eine 

Ii Rolle ' 

Gerhoh S tei g^nbeigier hiftioxifch - IJ* 
' terarlfclier Verfu^li von Entstetiung 

und Aufnahme, der kui fürstlichen BibUof 
tli>ec k in MUacliteii» Muncliea 1784; 4» S: 44--46* 

> mmm, D c f^'.^ b c H 1 1 1 c 1 8 I 1 s c h - k T i 1 1 s c Ii c Ab* 
Ii an dl ung' Uber die zwoo allerältefte gedruckte 
d^otfthrBlbehiy' i\i MÜnich«!! im lalir 1787« 4* 
Ichicnen« 
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Rolle, mit folgender 1t(jpbc febt zierlicher 
fchrifc halteuu. A 

dJsser vrohen fart 

winsch ich uch frauelin gutte]^ matt- 
fcigfalt jan 

Auf der andern Seite fitzt ein Mädchen^ 
mit einem Schoofshündchcn, und einer Rolle 
folgenden Inhalts 2 V 

^Gesene got gebe dhr h^il * 
gutter jar ein michelteil. 

Die neuen lahrwün&he waren alfo fchott 

•• • < ^ 

damals im Gebrauche. Auf der linken Seite, 
gebt ein Rahmen mit Verzierungen herunter. 

, filiimen winden fich in künftlicher Ordnung» 
und tragen auf ihren Aeften bald eine Eule» 
bald einen andern Vogel ^ für welchen die 

.Naturgcfdiichte noch keinen Gefchlechts- 
Namen erfunden hat»>— bald einen Menfchen, 
wie hier der bärtige lüde» Nun kömmt ein 
Pfau (es Iii pavo crisutus Linn.) welcher 
fich ftolz auf diefen Aeften wiegt, ihm folgt 
eine Eule (dies fcheiqt eine neue Spccies zu 

ftyn} 
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feyn) und endlich, ;ein altes. Mütterchen, 
welches der auf^gehobene /«Arm. zur Wabrfa« 
gerin des «Glücks des neuea lahces ^macht^ 
verkündet uns den Drucker des Calend&rs« 
Ich haJ;ie es;, wenn ich nicht kre9 fchon e- 
ben fü all einmal in einem Werkchen des 
hefühmten Buchdrucker^» zu: Speier^ Pjeter 
Oraoh' jm^ßfiröfFea. Uibrigens iib es der 
Üruck Celblt^ . 4er Charakter und Foriq dei^ 
T^ped, ;vy^clct\er iin§ 4^er^q Drucker amdeu^ 
lichften v^rrätlu,. 

Der (palender felt>(^ b«b( mit (ien WoiN 

\%Xi. an:; . ; 

In de$ naoi£ des herrg Eyn verkfidHg^ 
der alten wysco vnd woigelerte her« 
farnen meyster der hochgelobten Kunlfc 
Aftronomia: die vnfj off^born etlicU * 
' heiffllicheyt der edetö kült dar v() eki 
)ier£arner meyster wol laag iudidirg v% 
der natur der oon^^lät) iler n pj[anet^ , 
Vnd jeiche die lye wircke vff difj eri;^ - 
rieh nach ir ^yggtfcliafft vqd complexian 
4as sye- entphangen Jwnt von göt dej^ 
.v«4 i^itt Ihm 4c% bQ^>}^i|s^ 
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oberkeyt cbun vnd zu Jössen zu nayii* 
üeren vnd zu merea nadi fyaera got- 
• liehen' willen tic. Davon wirt- hye ein 
Weni^ gescyC In der gemeyn von dem 
wc^cer yfi der natuer vnd eygensfchaflft 
di^r vor gemelcen conilcilac^ iviF dy($ 
lar Als man fchribec noch Chriftus ge« 
burf M*Cccc*lxxxiij* lar. u.s^w. 

letzt folgen Witcerungsanzeigen in weni-. 
gen Worten und Erklärungen der im Calen. 
der feibfl: vorkommenden 3uch(laben. Am 
Anfange und Ende oder vorn und hinten find 
die Zahlen der Tage angegeben, Jannfolgea 
die Namen der Monate, hinter einander^ 
nach den Tagen findet man mit den Buehfta« 
ben d r f , t die Witterung bemerkt. ,>L) a z 
d bedut drocken^ r bedut rege, f 
bedut fuchtikeyt* t bedut tempe- 
rirt. SchKißlich noch einje Probe feiner 
Anordnung des Gaikzen« * 

: / 
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. Bei einer noch kritifchern Unterfuchung 

hätte man allerdings von mir auch verlangen 
können, dafs ich den SQnntagsbucbftaben cal« 
cuHrt darfteltcn möchte. Ich verrechne mich' 
aber bei folchem Calcul fehr leicht, und kann 
den Lefer fo g'ewifs verflehern als wenn ich 
es berechnet hätte, da& £ der Sonntagsbucb- 
itabe feyn nittfse, 

Dicfes lahr war überhaupt fehr frucht- 
bar an Calend«rn, Epbemeriden u. f w. die 
den meinijen zwar an Schönheit übertreffen, 
aber doch weniger feiten find, indem fie 
ganze Alphabete füllen, oder doch mehrere 

.1 4 B07 
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Bogen aufmachen und dabei vieljShrigt 
lend^r rin4 Sq ünd in die fem i[ahFa 
zween in Augsburg erfchienen; der eine mit 
ailrologifcbep Anmerkungen von lol^ana 
Bämmler, und der ändere mit iidrologi« 
fchefi Anmerkungen und Geftindheitsregela. 
von Iqhanii Blaubir^r b^ide ip Quart 
gedruckt. 

Am fchöoften ift wohl dec Calender diee 

fes lahrs des loannjs de Monte r e- 
giO) .oder Xoha^n MüUer$ Regio* 
rnontnni, von welchem uns noch vor kur* 
zem 4cT Herr von Murr*^ drey wichq» 
ge eigenhändig von ihm gefclwiebene Codi* 
'fc^ bekannt gemache hat Diefer iil^ miC 
aftronomifchen Be&bachtungen, ftir viele 
Jahre, fehr prächtig mit Holzfchnicten und 
^fogar auql; mit bunten Hql? • Pri(ckeni 
von Sonn - und iNlondfinfternilTeri von Ev^ 
hard Ra^pld ip Venedig gßdruck^ w^eW 
' pher um diefe ^^eit überhaupt ab. künftlichQr 
[ Pruqker yqii aftronomifchen Büchern^ n^it 
eingedruckten mjithepiatiffheu Jw^yr^p^ fe^r 
gerühmt ..wäjr« / • ' ^ - > ^ ^ 

#) S. trhTifttsphQri Tkcopliill de Muir N^r ' 

moiitaqi f^rimiiergBe. I80I» »4^ ^e^^ ^liri^^rp^ 
^« Oer . Hm Von MiuT*belttzt diefe feltenea H^nd^ / 

^^hnften in feiner eigenijQ 
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üiber ein in der Mainzer üniversitätsbi- 
biiocheck befindliches durch Blech' 
geschriebeues^ Chorbuch. 

« 

Wenn man einen Blick auf die Gefchich- 
te der Holzfchneidekunfl; und befondci^s auf 
diejetiigen Künlle wirft, die ihr vorliergicn- 
gen, fo muß man fleh in der Thac wundern, 
wie nicht der oder jener einzelne Tunke die- 
ferUmfiände dem Ziele dcrBuchdruckerkunft 
ganz nahe führte^ Wir finden bei den Grie- 
chen und Römern nicht nur Siegelringe, meH» 
iingene Stempel, womit iie verichiedene £}in* 
ge zu bezeichnen pflegten, wie Urnen, Lam* 
pen u f. w^*} fondern lie hatten auch fogar . 
einzelne Buchftaben in Stempeln, welche 
man auf Lampen von gebrannter Erde ent*.^ 
deckt hat. So &ahe der gelehrte Herr von 

Murr 

So Ii Sitten die Au^enifnte fteineme Sfegol, womit fic 
ibre Ar;£.neieii bezeich ueten» S^Iohano £411» Imnan« 
WaldiU iottiqiütsiQ» ««di^ l«kA« ita«e MJJX (• 
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Murr in Venedig und im herkulanifbhen 
Mufeum Fgrcici^Lampen^ auf welche die 
Buchitabea einzeln und ungleich aufgedruckc 
wareUj fo ohngefahr wie unfcrc Buchbinder 
die Titel auf dip pcjccn der Büchef dru- 
pken» 

Herr von Murr glaubt, dafs die Rö- 
mer felbft Holjfchnittp piit Schrift h^ttep, 
Cicero hatte ja fogar fchon die grofle 
Jdec der Möglichkeit mit beweglichen Ty- 
pen zu drucken ganz gefafst '^^) Und 
dodh wwde die Wii'^^ii^hkpic in der Aus- 
führung fQ fpät herbei geführt, VVpr 
fafst es jetzt/ wie aus fo vielen Vorkennt-' 
»iflen, der Funke glicht cntfprang, der gl& 
Jiend fich, nach ^nfern jeteigen ße^grifFen, 
^och von mandieA fc^ip» friil^ geb^bt^n ^ 
^eep Ipsreilst? 

Breit- 

S. von M u r T s vottrefliclie Abfiandlung üVtr die Fokb- . 

rchneid^kunft in fcincsi 1 o ui n a l zur Kunlljc- . 

a FifckftV-$ 9«fcliwibuaa ty^ogiapb, ScltöMfc. 
l. Lief, S. 31. 
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l^teitttopf göftehel; mit R'edit, daß 
das Anetnanderreihen iet Verfcbiedeneii 
Kuoftaüsübungen^ die 4em Urfprunge der 
> Uolzfchneidekunft vorausgiengen ; und das 
Angeben der Aiifeinanderfolge diefer Dinge . 
10 Muthmaflungen gehüllt fey ; tnk . eben fö 
groisem kechte^ als icbarffinniger Vermti« 
thüng findet er in der Bildnerei oder Bildr 

* Schnitzerei, o4er der Kunil halb erhabene 
Figuren zu fchneiden den Wahren Urlprung 
der Förmfchneiderei und Holzfchneidekunft^ 

Geht diefer bei^hinte Mann khet nicht * « 
zu weit, wenn er in feiner vortreiäicheii 
Abhandlung über den Urfprun^ det ' 

* Holzfchnei d ekunft in Europa, durch 
deren Bekarnitmachung fieh Herr Roch iö 

. Leipzig um die WiffenfchaiFc febr verdiene 
;gemacht hat, ^) den Stempclfchneidern der ' 

» 

^ -Mono- 

S« loli^ Gottl. immaaBttl Bxeitkopfs Ver- • 
focli den Urrprang der Spietkarten, die Binfillirans: 
des Leinenpapiers Und den Anfang der Holzfchne!«. 
dekfmft in Europa zu erforfclieii« Aus des Veii NacK«. 
laise henusgegcben von Ibh. Clirift, FV« Roch« ' 
Leipzig i8oi,4. Si IS3««>« avcb wtti dem befon- 

■ 

• # 

' I 
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i Monogrammen gar keinen Einflufs auf die 
Holzfchneidekunft zugeftehetV 

Man kann noch nicht beftimipt ange- 
ben, ob die durch Bl^cb gefchriebenen Mono« 
grammen früher waren, als die Scempel^ 
die. zu eben diefem Gebrauche angewandt 
wurden. . . 

BcyJe haben ein fehr hohes Alter, be- . 
flehen in der längften Zeitperiode neben 
einander^ doch haben endlich die Stempel 

< 

beym Unterzeichnen den Rang behauptet^ 
fo, dafs fic bis auf den heutigen Tag ange» 
wandt werden. 

.Die Blecblbhneidekunftp die mit der Ge« 

fchichce der Kupferllecherkuntt in fehr in» 

t^reflanter Verbindung liehet, ift lohr alt. 

jünlaeugbar verrathen melir^r^ iMonogrammen 

der Kaifer auf Urkunden durch das Verwi- 

fchen der R^änder den Gebrauch eines Blechs 

eines Täfekhens, od'er Elfenbeins, durch wel« 

ch&s^ diefi^lben gelchaicten und nachhei' ge* 

mahlt 

dm Titelt^Eeiträge %n eiae.r Gerchlchtt 
der Schrelbkttnst. u, f. w. 
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mahlt wurden*. .So willen wJr^ dais der Kai« 
fer lustinusfich eines Goldblechs zurUn- 
terzeicbnung bediente eben fo hatte der 
König Theodorich **;fo wieKarl der 
Grofse feibil^ und die ihn) folgenden Kai- 
fer und Könige ähnliche Bleche, durch weU 

che 

■ 

S. Nouyeao tralt^ dt diplomatique^ 

Tom. V. (Paris 176a. 4.) S. 26. 27. In der Anmerkung. 
Man vergleiehc übrigens Mabillonde tt diplonut* 
tica ; VcrgU wegen luilin's Monogramm die folgend« 
Anmeikung« ^ x . 

♦ 

^jOafs Theodorich lieh zum Schreilm der 
vfer eriltn Bachihiben feines Namens eines 
Goldblechs bediente, fucht Gatteiex Element» artii 
dlpU rnitveisaU S, 196« durch dasZeugnifs des Goch«? 
läus in Vita Theodorici lu beweifsen. Es 
lifst fich von diefer Nachricht die wahre Quelle nicht 

. aufifindett» Wenn Valesfus Excerpta S. 
669. behauptete, diefer König habe fich diefer Art 
xa fchreiben bedient« weil er nicht ändert habe fchrei» 
ben können, fo war dies wohl ein falfcher Grund, in- 
dem Ludewig in'ViU luiUniani ^• S. 401, mehr 

^ Glanben für fich hat, wenn er zn beweifen focht, 
dafs diefer König nicht fo unwilTend war. J o- 
battm Peringskiöld hat The^richa Mono« 
gramm fn den annotat. a'd Foh, CochUei 
vitam Yheodoxici abbtUUn lai](fa^ 

Auch 
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cht de ihte Ubtereeichhui ftcn (Idrciimahl^ 
dah(er find fich fogar die Monagrammen ei* 
D€s und deÜelben f^ürilen zu verfchiedeneii 
2^iten nicht gleich, weil fie diefe Täfeicheu 
zu verfchiedeneii Zeiten ändertetti , 

Üniaügba^ läfst fich aus einer Stelle 
Quincilian's *) darthun, dafs die Alten 
ficb dergleichen - Täfelchen ziiin Schreiben 
ganzer Wörter oder Zeiletn bedienten i er fagt ; 

' • 5,Quum - 

Aacli über du Goldblech laftin's fuhren die Ver- 

feiffci neuen Trait^ diplomatique keinen Gö- 

wlhhinann an« — im Gegentheil finde ich im ^ i 
copios Histor» ätc* cap; V* dafs er von lu* 
ilin. I. meldet, er babe die erÜen Euchiiaben feines 
Kabens in kisi iiblzeines l'äfelciiea aiui'ciineideii 
iaifen.» welches et danh, Indern er dalTelbe auf das 
Papier oder Pergament g€le;;t^ xum burchzeicbnen mit 
irbtWr Dihte ^ebradcht habe* 

* * p 

^3 S. QaiatiUeni Inftit. Öntor. Libr. !• tap. U Der* 
gleichen Tadeln nennten fit liTT^y^^/A/^v und i'eibit ' 
*yfm^lP tiiid trty^xp'siv wird bfciln Honter ni^alt 
vom Schreiben, fondern Vom Ein fchn etden 
ätech^ti« Verwunden gebraucht; wie Marto- 
relli De fe^ia Tbtca calamarla, tratta« 
tut cum additameato. Ne«p. 1760. 4« Ad-* 
ditam« p. LV« tat mehitm SteUen des Diehten 
dargcthan hat« 
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,Quum puer iam duclus sequi cücperit, 
non inutile eriC) litceras tabellae quam opti» 
me in(bulpi\ vt per illos, ueluc sulcos» duca« 
tur ftilus, Nam neque errabic, quemadmo- 
dum in ceris, (continebil;ur enim utrimque 
marginibus) neque extra praefcriptum pote« 
rit egredi et celeriu$ ac saepius sequendo cer« 
ta veftigia firmabit articulos, neque egebk äd« 
jutorio, maoum suam> manu superimposita, 
regentis« 

Von etwas anderer Art war das von Tri- 
ftan aufbehaltene Kupfertäfelchen, wel« 
ches er unter aken Münzen aus Italien er- 
halten hatte ; die Buchftaben find ausgeicbniC- 
ten, fo dafs das Piättchen völlig durchbro- 
chen ift; CS ift unter Conftantius verfertigt, 
denn es hat die Innfcbrific : 

DN CONSTAN 
TIO AVG SKM 
PER VICTORI 

Herr von Murr hat es in feiner Ge- 

K (cfaich- 

» 

^S.TiiftaB CoamtntM. Iiittot* Toau lU. 
8.685. . * 
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fchicbte der Kupferftecherkunfl: bis auf die 
Zeiten Wibrecht Dürers *) fo wie den 
älteften Beweils de|* Kupferftecherkunft felbll» 
nachllechen lafTen« Uiberhaupt haben wir . 
von diefem berühmten und um die Litceracur 
und Xunft fo felir verdienten Manne in feinen 
Abhandlungen zur Gefchichte der 
älteilen Kupferftiche und der 
BuclidruckerkunÜ; überhaupt^ mit 
weichen derfelbe, wie ich aus feinen lehr-* 
reichen Briefen erfehe,- jetzt vorzüglich be- 
fchäfftigt ift, fehr große Aufklärung zu er- 
warten» 

Man fetzte aber diefe Kunfl; in Blech zu 
fchneiden und ?u fchreiben auch in neuern 

« 

Zeiten .fort und vorzüglich in KlöAern fand 

man zum Schreiben fchöner Chorbücher vor* 

züglich diefe Methode am anwendbarften^ 

weil diefelbe bei der ftari:en Choralfra£Uur 

noch einmal fo fchnell^ als die Feder fort- 

fchreiten läfst. ' Reiner Guardian .zu 

Trier fchnitt Buchflaben in Blech, dem man 

aber 

S. von Mttii's lournal xux Kuaftgo- 
fchicbte« aThtS. 183. 

♦ 
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aber iehr faifch die Erfindung (elbft zufchreibc. . 
Erftarb 31 ianuar 167 14 zu Mainz. SyU 
Vius ypQ Benzenrad maiiice durch vJ^lecb Bla- 
nden, Antipendien u« dergi« und ftarb am a8« 
Auguft zu Speier. ♦) Auch in Frankreich be* 
muhete man fich in diefer Kunft Fortfchritte 
zumachen;— des Champes ein Cifterr 
zienfer des Ordens la Trappe*^*} fchnitc 
in Blechj und fpäter waren auch in Paris 
Blechfchncider, welche Buch(laben| Blun^en 
oder andere Verzierungen darinn ausarbei« 
teteiu Selbft noch vor kurzem erinnere 'ch 
mich Alphabete in Blech ausgefchnitten und 
^auf dem Puntncuf in Fa];is ausgefleUc 
gefehen zu haben* 

Am weiteilen hatte diefe Kunft I o h a n n 

K z CJau« 



•3 S. Annales proviociae rbenanae capu- 
clnerum Ubr. 3« cap. a« de provinciae itaeni con- 
cionatoribus» pag. 125. et. 126. 

Aus einer fchriftlichen Note» welch eich in^neni/M 
init mehreren, duich Blech verfertigten GegenfVSnT 
den, angefüllten, — Buche fand, und lo lautet x 

„Anno 1674* so* Avg in ordine Cifterdensl In 

Gallia La Trappe Fr. Bonedictüs des Champs piis* 
^AttLt obiit, qui in vUä loa literas laminis incldit/<r^ 



• 
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4 

C 1 a u d i u s R e n a r d von Lüttich gebräche^ . 
welcher ohDgefebr 1736. nach Mainz kam.. 

Alle Arbeiten tiefes Mannes ünd mit 
einer auflerordontlichen Feinheit gemacht, 
die um Ib auffallender werden, wenn man 
Blechfchnitte von andern Künftiern daneben 
fieht, £r unternahm nicht bios Alphabete 
zu fchneiden, fondern fuchte alles durch 
Blech nachzuahmen, was felbfl ein kühner 
Pinftl zu entwerfen verfuchte. Seine Al- 
phabete wurden häufig im Inn • und Auslän- 
de gelUcbt. Man gab* ihm öffentliche Be- 
weife der Würdigung feiner Kund. Die C^nz« 
ley zu Banz ftellte ihm urkundlich ein Zeug- 
nifs aus, daß er nicht nur in Verfertigung 

' verfdiiedener^ Zierrachen, Laubwerke und 
Buchitaben, die er belTer als gedrückce ma« 
chen köpne^ fondern auch durch voUkom« ' 

. menen Unterricht, den einige Coi;iventualen 
bey ihm genoflen hätten, grofse Proben fei- 
ner Gefchicklichkeit an den Tag geleget ha« 
be; unterzeichnet ift diefe YerficheruQg den 
30 September 1747* 

. Im lahrq ^749« den 90«. Angoft erhielt 

Claudius . 
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Claudius Renard von der Regierung zu Mainz 

V 

wegen diefer Arbeit das Befreiungs - Decrcc 
VGD allen .Perfbnatabgaben« 

Ebenderfelbe war es, welcher (päter bey 
der (ranzäfifchen Gefandtfchafc in Mainz, als 
Legation^fecretair angeheilt war, welche Scel« 
le er jedoch in feinem tiefern Aker wieder 
niederlegte. Vorzüglich gefielen feine Al- 
phabete den StifFts- und Kloftergciftlichen, ß>^ 
wohl der hieGgen, als der fränkifche^ und 
fcbwäbifcfaen Gegend, welche fich um dielb 

Kunft be-warben ; vorzüglich übte fich Pater 
* » 

Thomas Bauer in der Carthaus bey 
lAfiinz in diefer Kunft, fowohl in Blech zu 
fcbneiden, als auch durch daifelbe zu fchrei« 
bell, und von diefem ift die Handfchrifc wei- 
che vielleicht einzig in ihrer Art, und fo« 
wohl der großen Reinlichkeit un<l Feinheie 
als des unendlichen Fleifles ^egen, mit weU 
eher diefelbe angefangen -und. vollendet ifl, 
eins der feltenften Denkmäler diefer Kund» 
genannt zu werden verdient ; fcbon.in altera 
Zeiten hat man mehrere Male huodert üuk^ 
katen dafüf geboten. 

• • % 

• * 

* 

• ' . • Digitized 



Diefe Handfcbrifc Ut überfchriebea : 
Officia Sandtor um 

prupria et communia ^ 

ad US um 
Carchusiae in monte sanfti 
Michaelis prope Mogunciä 
Per laminas aeneas de- 
picea« 

Da9^ Ganze befteht aus 252 Seiten, in 
grois Folio auf Pergament« Der Titel i(t mit 
Verzierungen eingeiaik, die, wegn fie gleich 
unferm Gefchniacke fteif fcheinen, Mciftcr- 
ftücke in ihrer Art find. Eipe Menge far* 
biger Blumen durchwinden viele andere Ver« 
zierungen. Die beiden Vafen nach ot^^Q 

« 

könnten fclbft mit dem feinllen Pinfel nicht 
^ angenehmer dargellelk werden. In der Mitte 
Ichwebt eine fcliattirte Krone n.it goldenen 
Strahlen Ober dem Nameh IHS welcher, miC 
GoidbuchÜaben gefchrieben, auf einem mit 
goldenen Pieilen durchbohrten Herzen ruht» 
Zubeyden Seiten ftchen ein Paar grün fchat- 
tirte Vögel, welche in ihren Schnäbeln Blu- 
menzweige liabcn« Das folgende Blat( 
fangt an ; » • 

Proprium 
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5,Proprium saD&orum*,, und iil mit Ver- 
zierungeo eingefai^U Die IniciaJbuchftaben 
haben ebenfalls bunte Verzierungen, die denn 
mit mehr oder weniger Gcfchmack ausge-' 
wähle tod. Der Choral ift roth linirt, der 

* ' untergelegte Text aber ganz unliqirt gefchrie- 
ben, was von Seiten des Herrn f ater Thomas * 
fehr groflc Gefchickliclikeit und Fertigkeit 
verräth. Die Uiberl'chrifcen find roth,. die 
Capitalbuchftaben, find verfchiedentlich, bald 
roth, bald blau gefärbt. Am Schlufse eines 
vorigen oder zu Anfange eines neuen Ab* 

. fchnitts findet man immer Verzierungen, die • 
mit vielem GefdimaGke ausgewählt und afli- 
geordnet find^ Vorzügh'ch fchön und fehr 
kü^ftlich ausgefchnitten find die auf der fänf« 
und dreiflgfteo Seiten eben fo die auf der 
' 54ten Seite. .Zu folchen Verzierurigen ge» 
hören mehrere Bleche, in der Regel fo viele, ' . 
als verfchiedene Farben angewendet werden. 
Die grofse Kunft desBlechfchneiders ift dann,^ 
die verfchiedenen Bleche fo zu bearbeiten, ^ 
dals diefelben hernach genau zu einer Figur 
paffen. Die Rofe welche Seite 109 den An* 
fangsbuchftaben ziert, ift fehr gut ausgefaU 

K4 len; 
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len; eben die, welche fichSeiCe 135 findet. 
Die Rofen welche fich $«139 mit andern ' 
Blumen vermifchen^ ünd aa .fich febr gut ge- 
arbeicet, werden ab^r dadurch unnatürlich^ 

' dafsßluinen verfchiedner Gattungen an einem 
Stengel fitzen. Schon und fein ausgearbei« 
. tet find die Verzierudgeji S« %20. und zu« 

, Auf der Seite 336 fängt der Text ohne No« 
ten an; 

■ ^ 

„Cantica in Solem/^ etc* 

Mit den angenehmften Empfindungen ruht 

das Auge auf dieler ichöaen Form von Buch- . 

'ftaben, die die gewöhnliche MiiTaltype an 

GrölTe in etwas übertreffen, 
« 

Geendet wurde diefes Werk am z6 
September 1760/ . 

Das letzte Blattet die Tabula responso* ' 
riorum ilt noch mit vorzüglicher Kunil voU ^ 
Icndet. Eiüfaffungen w^elche Blumenfchnuren 
umwinden« umgeben die Seite. Die letzte 
Verzierung ifk fehr nett gemacht, aber etw:as - 
zu bunt ausgefallen^ und dadurch gefchmack- 
los geworden. 

' Man . wird fich leicht vorteilen können^ 

dais 

* 



Digitized by Google 



* 



153 

dafs die Farbe, die man dabei anwendet, eine ^ 
gewilTe Dichtheit haben mOlTe, fonft würde 
bey der Abhebung des Blechs immer die Form 
des Bucbllabcns oder des Gegenftandes, wel- 
chen man gemahk hätte, gefchanJet, upd die 
Ränder verwifcht werdea 

Ich hoffe, einigen meiner Lefer einen 
Dienfl; zu erweifen, wenn ich diefcr meiner 
Lieferung einen Verfuch beilege, Worte und 
Alphabete dqrch Blech zu fchreiben« Die 
auf diefer Tafel enthalcenen Gegcnflände find 
von der gefchickten Hand des genannten lo« 
hann Claudius Renard in Blech gefchnitten 
und mir von feinem* Sohne, dem jetzigen Ge« 
neralreceptor der UniVerfität, welcher felbft 
• ein fehr guter Blechfchneider und jetzt im 
Beütz des ganzen Werkzeugs feines Vaters ift, 

gütigil mitgetheilc worden^^ 

' - *■ » 

Ich kann nicht umhin aus diefem Nach- 
' laiFe einige Stücke auszufuchen, um fie dem . 
Lefer wenigftens durch eine kurze Befchrei- 
bung vorzulegen. Es find einige Blumen » 
die in Anfehung der Blechfchneidekunft, das 
höchfte und vollkommenfte Ziel^ welches 

^ nur 
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iMir in diefer Kund erreicht werden kann^' 
darbieten* loh erwähne derjenigen Gegen- 
llände nicht, die von dem Blcchfchncider 
grofse Kunfl erforderii, und in der Ausfüh- 
rung weniger Mühe machen. Ich wähle ge- 
rade diejenigen aus» die dem Auge uner- 
wartete Feinheit darbieten, die auf diefe 
Art jedoch fcU>ft eine ziemlich ungeübte 
Hand hervorbringen kann^ Die geübtere 
Hand wird freilich immer der ungeübten dön 
Rang ftreitig machen^ dies wird man mir 
hier nicht als vergelTen bemerken dürfen« 
IcÄ Ipreche nur von der Leichtigkeit, etwas 
fchönes hervorzubringen. Ich übergehe un-' 
tcr diefen wiederum zwoo Blümen, zwoo Gat- 
tungen von A f t e r, und Sonnenblumen, wel- 
che an fich zwar fchön find, aber weniger 
Schattirung, und mehr einen geraden Strich, 
oder ein gleichförmiges durchmahlen durch 
Blech darbieten» Ich gebe hier denen 
den Vorzug, wo die Scbattirung fa hoch 
getrieben ift, dafs man üe fach durch Blech 
gar nicht möglich denkt. Es find, eine gel* 
be und zwo rothe Rofen, eine Tuli. 

pane, eine Nelke, eine f rophetenblu-. 

me 
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m e a. a« dies find wahre^ Schätze . in ihrer 
Are ; — getäuich#durch dea eri^en Eindruck 
flaunc m^n diefelben ungläubig an^ ob man 
durch Blech fulclic Dinge zu Stande bringen 
könne, und doch ift es fo, doch war nur, 
ein «mehr öder weniger ftarker' Druck de$ 

» 

Pinfels» näcblt den künillicben • Zurammea« 
(ezungen des Blechs, .oder 4c'r verfchiedenc-^ 

r 

lieh berechneten, und zu einer Blume gehö- 
rigen Formen, die fich genau zu einer Qe-. 
ftalc vereinigen müflen, das Haupterforder» 
nifs, diefelben hervorzubringen. Manniehm« 
die Nelken oder Grasblumen vor^ und üe 
' fcheinea nach der Natur unmittelbar von 
gcfchickter und ficherer Hand copirt; di.e 
Prophetenblume erfülle in diefer Dar« 
ilellung alle Bedingungen der Kunit. Die 
ilark geöfTneCe Narciüe^ welche in doppel- 
ter Farbe daill, befriedige Kenner und Nacht- 
kenner, und überzeugt endlich, dafs . eine 

Form dabei zum Grunde liegen m^fsce, weil 
, ' * 

map felbft mit der gröfsten Sorgfalt nicht. 
würde, dahin gekommen leyn» ein Blatt dem ^ 
andern fo ganz ähnlich zu machen« Die 

Tuiipane ilt au einzelnen Blättern etwas 

nach- 

* 
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ntcbgefahren» darum will icäb ibfer nicht 
einmal befonders gedenkeil| aber die Gran« 
nate, die Hofen find blos durch Blech 
gemahlt und vprtreflich gelungen« le fei- 
ner übrigens die Schattirungen find, dcfto 
mehf Formen gehören dazu. So wie die 
Bläccer an Grölte zu - oder abnehmen, wer- 
den andre Forüen verlange; die Biactrippen 
haben fogar ihre eigenen Formen, fo dals 
ZQ einer fehr fchönen Blume, die gleichfam 
von dem Kfinftler berechnet wird, in wie 
viel oder wie wenig Stücken fie zu Stan- 
de zu bringen i% ein greise« Apparat nöm 
thig ift, den der Nichtkenner fclijiechterdings ^ 
nicht mtziffem kann. 

« 

Unter dem Nachlaii'e diefes Mannes 
finden- fich unter andern auch Alphabete, 
von denen Teine Zcugnifse über feine Kunft 
mit Recht verfichern, daß fie weit fchöner " 
find, als fie die Druckprefien hervonubrin- 
gen im Stande find. 

■ # • 

Wenn - 

* 
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Wenin ich vorhin der Stempel erwähn- 

• ' . 

te> <Ue ihrem aligemeiaeu Gebrauche nach) 
fehr früh bekannt waren^ und in der Diplo- 
matik oii vorkommen.*) fo gefcliahe es mehr 
in Hinficht auf ihM^^^ftn^endung zur Unter- . 

r j 

Zeichnung^ und den Gedanken, dals dergl^i» 
chen Steispel, oder vielmehr die Kunit die« 
leiben zu fchneiden, mit Holzfchneidekanft, 
und ftibll: mit Buchdruckerkunll doch wohl 
in (ehr enger Verbindung flehen müiTet 



Selbft in Zeiten, wo die Buchdrucker« 
kunft jfchon in ganz Europa faeynahe verbrei- 
tet war, bedienten fich die, Könige, befonder^ 
bei öffentlichen .Verordnungen, zur Unter« 
Zeichnung einel .Stempels, der vielleicht in 
den mehreftäo Fällen von Holz ^ar. Hier 
war der Name . nichc eingegraj^en, fondern 
orhabea gearbeitet,.^' Ein deutlicher Bd« 
weiß meiner Behau|>tyng liegt in dem Stem- 
pel, welch6s;.fich dei: König Ferdinand !!• 

noch 



^) S. lob« Car« Cqiix» Oelzichsde Stampilla diplo« 
iDitica^ Batioaii et Wismariae» 1762» ia Fpl« 



< 

« • • 
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noch bediente. Ich lege dem Lefer hier eine 
febr genaue Zeichnung davon vor: 




Diefer 
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Dieftr Stempel findet fich unter einem 
^Decrety welches dicienigen io die Ajcht er^ 
jkiärc und mit fchweren Strafen belegt^ 
die fich in andrer Herren Dienfl: buge- 
ben würden; und ift gegeben in Nurn« 
; berg den lo März iS43t Ich befitze 
diefen Anfchlagzettel, welcher mir um de^ 
StemoeU willen - auiFerordcnclich wich- 
tig war, durch die Güte des Herrn Generaire- 

R 

cepcors Renard« Das Siegel ifi; zerbro« 
chen und abgefallen; der Vicecanzler und 

andere haben eigenhändig mit großem JN[a« 
mcnzu^e unterzeichnec. Hier ift nicht nur 
auf der Rückfeite fundern felbfl: aut dem er« 
ften Anblick fehr deutlich» daß diefe Buch- 
lUben^ erhaben gearbeitet auf diefem Stempel, 
ftanden* Denn der Eindruck ifi: auffallend« 
und bildet auf der Rü^eice eine mäßige 
aber fehr fühlbare und fichtbare Erhöhung. 
Wie kann man fich diefen Stempelfchneider 
* denken^ ohne ihn für fähig zu haltßn^ die 
Idee» diefe BuchlUben einzeln zu fchnitzen» . . 
und fie doch gleichwohl auf irgend eine Wei» 
fe wieder verbunden zu nützen, — faflcn 

zu 

f 

% • 

\ 

I 
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2u können? Wenn man aber auch noch 
nicht apodyctifch fagcn kann, da(s dies der 
Fall war. Tollte diefe Kuhft und das^' was 
dfbdi diefelbe l^ervor gebracht wurde, fo ganz 
ohne Einilu& auf die Buchdruckerkunft ge« 
wefeu feyn ? 
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' Die Bibel der dten und neuen £h& - 

in Folr 
* 

Mainz. BibL Cod. chaf tac« , 

Aus der BiUiotheck der Capuciner» L * 

« 

d 

. ^Hie vohent sich an dis buches Cappicel 
das do genant ist die bybel der aicea' 
• • te^ vüd iftfiguren gemolet. 

Dies ilt die Uiberfchri^t einei^, Wenn 
nicht der älteften, doch der ifierkwürdigften 
^nd feltenft«n deutTch^n Handfchfifcen, die 
lieh wohl aufißndefi kflett möchten^ nxxt 
Schade da(s fie nicht beiTer gehalten ill. Es 
fehlen ganze Blätter, ubd mehrere find fehr 
zerriflen; Ein ftai-kes t^apier, welches feiner 
Farbe und Rauheit Wegeta, Mehr defik bdUM» 
wollenen als Leineäpapicre gleicht^ eibe Hül* 
le» welche Philtatiüi bei feinem erflen> 
erfundenen Bande nicihc fehle c|iter gettaiclifi, 

L habefi 

♦ 

♦ 



l6Z 

* 

haben würde» und mehr noch die Schrift felbO; 
verrachen, für eine deuifche Handfchrift^ ein 
fehr hohes Alter. Das Ganze iil in gefpal- 
tenen Columueu und die UibeiTchrifcei-^ roch 
gefclirieben. Die hmeingemablcen Figuren^ 
auf welche der Text anfpielt » odef welche 

■ 

der Text b^efchreibt^ find nach Are der3ne& ^ 
mahler illuminirc^ Nach eilf Blättern Inhalts- ' 
anzeige der Capitel, welche gezählt find, und 
der Summe nach 458 betragen, kömmt das 
erfte Gemählde^ welches die ganze Rückfeite 
des zwölften Blattes einnimmt« den Er« 
fchaffer der , Welt darilellend. Der 
wahre Küpltler fchimmert fehr deutlich aus 
dem rothen Gewände und feiner einfachen 
Faltung hervof« Die Anfinge der Kunft 
darinn zu unterfucbefl^ nachzuforfchea^ wid 
die oder jene Beugung^ Stellung, Mine^ u# 
d. gl« ausgedrückt und vom Künitler darge« 
ftellt fcy, dies würde eine uneaduche Menge 
f^hr intereflantef Beobachtungen zulaiTen^ 
und für Kunflgefchichte nicht ohne Aufklä- 
rung i^yn. Da dies mich hier zu weit fuh-^ 
ren wurde, fo werde ich nur hie und da diele 
Punkte berühren, und den Lefer nur im all« 

gemeinen 

* 

r 

\ 
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gemeinen» mit dem Inhalte^ tmd^den Gemäbi- 
4len der Reihe nach bekannt machen. Der 
merkwürdigile Zug in dem elften pemählde 
Iii 9 da(s unter andern gefcbafTeneu Thieren 
auch der Affe zu den Füflen des Schöpfers x 
fitzt» und das Aufheben der Hand des Hemi 
der Welc nachäfit« ' 

De^ Anfangsbuchftabe ift im ähnliched - 
derchmacke äusgeoiahlc^ mit Blumen üiid Ver^ 
zierungen umgeben; in def Nlitce feinef Zü-^ 
ge verbergeh fich Engeld dje fich im eigene« 
' lichftcn Sinne des Worts nach derii Platzei 
richten. Der Text hebe aii ini^ xothef . 
Schriftj ' • 

^^Rlcher gott von himehriche vnd ert^. 
riche vnd ob allen KrefFten fwebt die KrafiC 
vnd daf vinb fo lobet; dich billicheä alles das 
da ift vnd ein enheber aller wüsheic dar vmb 
fagt man dir bilUclien lobe/* etc» \ 

I, Gemühide im Texte. ^ . . . 

Schöpfung der £va. 

Adam fchläft rühig unter %inem Bäuiäj 
Eva Aeigt atu eiüör Hüfce Adans mit 

gelock- 



* ' ' Digitized by Google 



i64 

gelocktem H«upte, und gefaiceteti tlätti' 
den fchief nach dem Schöpfer gedreht, 
empor^ welcher in eio langes caffeebrau« 
nes Gewand gchüUc^ auf welchem leine 
goldgelben Locken hinabrollen, und m 
, gebeugter Stellung biit der Linken die 
Eva empfängt, und mit der Rechten ihr 
Gehorfam eippiiehlc«. 

2. Vertreibung Adam's und Eva's aus dem 
Paradife, 

3. „Hie wart kayn erichoflen von lamech 
vngeschicht won er zu einem tiere 'fchofi 

vnd traff kaym. | 

£s ift fehr fchade^ dafs diefes Gemahl« 
de ht:i ausgerißen ift) das Schieisgewehr 
i und die Geftalt defselben hätte es uns 
etwas leichter gemacht, über dfts AI« 
ter diefer Handfchrift zu urcheilen« 

4. Entftehung der neuen Welt zu Noä'S 

Zeiten 

5. Noa, des Weines voll, entfcjilafen^ — 
und fie Ibotteten feiner 
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6* Seine zehen Söhne vertbeilen ück in die 
zehen Stämme« 

7« Thunnbau zu Babel; 

Dem Menach wird hier vorgeworfen, 

dafs er es wegen der Sündfluc gQtkm 
habe. ^ 

„durch der fint flut wiHen wenn er 
•ich vor ir |ar fere übel yorcht» " 

2. Das Wasser nach der Sündllut senkt sic^ 
wieder, 'die Spitzen der Berge und ikr 
Bäume erfcbeinen, und Gewürme krie-i 
eben ^m Bo4«tt Wn. 

9. „ wie lupiter vpd, Athias w-urde an ge* 
betcA für abgötte. 

Hier mufs e$ dem j\|^Ier nicht weni« 
ge Aiühe gemacht haben, die beydeu 
' Gö rer auf der Säule 25um Sitten z\l 
bringen. Sie haben die Geftalt voq 
Kinderb, wö\H>n das eine, eine Stek 
lung annimmt, die das andere m 
delji (cheiau l^^. 

10. »Hie lieis- minus ein bilde n»che no[fh 

mm toteo vacceri. 'V' ■ ^ 

Ii 3 . Ete 



< t 
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J^n Beweifs der BüdQerej ; mit cioeiq 
fchwcren aber fpitzigen Hamiqer arbei- , 
, tet der Bildhauer im Steine dea \tr^ 
Grabe liegend^q König aus, 

»I,;rq4 der Sein«r§n^ 

3j,me w^rt gemf rana die kuogiA ^rüagea 
< yon irem sune d^rnmb dj ly wolte d§ 
er fplt mit »r 4er niifi§ pflegen. 

10, Ahrahaini feifötpach Canaati init feigem 
Sphne und JL,oth gefeilt fich zu ihm« ^ ' 

« ■ 

13^ Pharao läfsl; Abraliaqj^ fthöjne^ WeiU 
- fntfuhreQ. 

15, Gefangei^fch^ifti dies alten IiO^hs, ' - 

;6,. Yeftheilung^ des ^aubs^' 

^7, Pem. Abraham wir4 Sol^fl Isma^i 




pie Fraii im flettQ pa^t einer ^urpurrp-? 

^hcn Decke gedeckt^ auf welcher de?- 
iRfuget)Q]rnq Sohn gan^ Runter nacl\ 

der 



* • 
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der Mutter hinfchielend, fitzt;- Abraham 
liehe hinter dem Bette und fchaut, mit 
aufgehobenen Hknden, nach beiden. 

iS« Berchneidung des Sohns Abrahams, 

19. Abraham fah am Berge die Dreifaltig- 
keit und opferte. 

Die Dreifaltigkeit wird durch eine Hand 
dargeftellt, d« ein Antoniter T hält.' . 



ao. Einbruch in Loths Haus. • 

r r vorderfte von den einbrechenden 
' galtet die Thüre eine* Haufes, weldies 
kleiner als die Menlchep iit, mit einer 
Flftiicheraxt. ' 

17. 18. Hagar will ihren Sohn verlaffen, der ', 
Engel bringt fie aber wieder zurück* 

19. Abraham will feinen Sohn opf^r«, und 
indem ?r das Schwerdt a«f ihn führet, 
fo fchwebt ein Engel üt>?r demfelhcn, und . 

' umfafstes. Der hciLe^- kommeodeWid-, 
der hat etwas pi fehr gef^aleene Klauen» 

■ 

ao» Rebecka wir4 mit; dem Jfaak verlobet 

L 4 ^ ai 



4 
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Jacob hütet dk Heerde, und Ifaak jagt 
• 2U Pferde. 

9 a . Ifaak will feinem Sohn Efau feinen Segen ge» 
ben^ und Rebecka flicht denfelben für lacob. 

Aus dem Bilde felbft, in welchem man al- 
' lerdings den blinden Ifaack erkennt, 
. vUrde das übrige fchwer zu finden fcyn^ 

wonn (nau es £uciic 4us d^m Tß^tt er« 

riethe^ 

aj, lacob liegt auf einem Steine und (leht 

die Engel auf der Himmelsleiter aufifteigea 
cap, go, 

« 

94. Cap. loi. Die Boten verkUndQn Eiau, ^ 
dafi lacob in? Land komme. 

95« Cap. ijx. Sfau's {Under find bfer 
verfammelc 

^6. Cap, 115. iQfeph wird gefangen und 

gebunden weggeführt. • ^/ 

,,dar umb das er nit wollte by eines he« 

reo frouwe fioff«» « — 

«7« 
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17* III* lofeph^rhäic kniend den Scep* 
ter des. Reichs. 

28 • C. 130. Man findet das bey lofeph gör 
ftüiilcnc Geufs bey Benjamin, welcher 
wieder zorttck gebracht wird» 

ap« C. 131. lofeph verfaounelt feine Brüi« 

■ 

der um üch herum^ 

30. C. 135, lofeph zeigt dem Vater fein 
Land^ ScblÖßer und StSdte, wie Eiqficde« * 
leien zieren die grünen Seifen« 

31, C 140. N^ch lofephs Tode wird ein 
neuer König geboren. 

lofeph liegt gekrönt im Bette, und der ^ 
werdende König fitzt fchon «pf der 
äufiern Hülle der Decke deifelben^ < 
flark genug eine Grone zu tragen. 

32;C 146. Mofis Geburt Diefelbe Vor# 

itellung.^ Mofes hat fqhon beträchtliche . 
. Stierhömer^ und das Bett eine Art von 
' Trapperie na^ oben, weiche um ien 
Ivo^f in einem Winkel angelegt ift. 

3-3 33. 
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83# C 149. Bas Kind Mofes nimmt dem 
König Pharao feine Krone ab. 

34, C. 150. Mofü« ftreitet mit den Mohren* 
Das Vorftehende des Kiefers bey den 

» 

Molaren hat der Verfafler des Gemahl« 
des durch eine nach oben gedrehte di- 
Kafe zu bemerken gelucht« Uib* 
rigens fuhren die Möhren mit fchwar- 
zefix Kappen, und einer Art von Knap* 
penkleide fchon /grdlse Scbwerdter, die 
Bewegung der Hände nach Qben iil fehr ' 
(uifsrathQn^ 

35. Ct 156* Gott erfchgint dem Mofcs im fcu* 
rigep Bufche, ' 

Hier fteht Gott auf einen) üeuerflrah- 
lenden Baume, von einer Wolke^ wie 

von einejppi VQgelnefte uuigeberi* • 

* 

^6. c. 158^ Mofes wirft die Ruthe z.ur Erde, 
ynd es wird eine Schlange d^raus^ 

|7»« c. i66. Fh^äo läfst aiich yon^/eineQ 
^au^i^rern Schlangen machen > aber die 
S?hliy)§,e Moüs frißt die ihrigen, 

I 
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68« c. 170* Hagel fällt in Pharaa*s Land 
und tödcec Vieh und Mrafclien^ < 

39' ^ 175- Mofes erhält von Gott BefeU 
das Üfterlamm zu^eflenii 

.Gott fchwebt in einer Wolke, und der 
Ti(ch ift fcfaon gedeckt; das Ofterlamm 
aufgetragen ipit Haut und Haar, 

40, c. 178* Pharao ^icht deq Ifraelitcn zu 

e^\, c igo. Deflel{)en Untergang iin rothen 
" Meer, 

41^ igg* Gefech( Mofi« und Aaron;^ ge^ 
gen die heydnifchen Könige« ' 

43, c. 194. Mofes empfängt di? Gefetzufeta, 

4$. c. 202. Aobetuiijj 4es. Kalbes« Per Ochn . 
fe auf 4er Säule in liegender Stellung ii^ 
mit wenige^ Strichen lehr gut darg^ftellt» , 

V 

46. c. aos, Mofes weihet das Zelt Gotte% 
' 9iq Berge va, Qegeqwart des Volks, 

\ 

> . . 47* 
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47* ^ ^>3* ^0^^^ lä&t;. einige liraeliten mn 
ihres Ungehorfams wiljen verbrennen* 

48* 230. Mofes läßt einra andern ftei* 
nigen. , 

49« c« 135 Mofes gebietet vordem Zelte, be- 
• flimmt auf feiner Rolle die zwölf Ruthen» 

I 

),Äarons Kjte die blute gar schon vnd 

50 c. 241» Mofes gebietet dem Volke eine 
Schlange anzubeten.Die Schlängeln über ei- 
ne Art von Gerüft gehängt^ das durch zween 
flehende PaJken und einen (Querbalken ei- 
Dem Galgen H'^niich fiehtt ♦ , 

^i, c, 243. Mofes erfchlägt d^n b^idnifcben 
König mit feinem Volke» ^ 

S^* S3* 54* 55- 56. find hprausgerifsen, 

57^ c. q8o^ ludas und Siineon laflTeq deni Kö- 
nige Hände iipd Füi^e abbauen. 

c. .299» Aiattödtet den König Egelpn. 

S9. C 3Q8t Gedeo» wird Herr von Ifr^eL ' 

' ' 60. c. 
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60, c. 317. Man bringt dem Könige Gedeoa 
die Häupter der ^rfchlagenen. 

<Ji. zerrilTen. • , 

62. 341. Man opfert dem Engel wdcher 
den Ifraelicen den Siihfon verkündet; 

63. c 350« Simfon ftreicei: mic eides Efeli 
Kinnbacken i er wird genannc^ Sampfon ' 
von 1 udea, 

64. felilc* 

. ■ ' /' 

65. C 3"; 8* Simfon im Begriff die Säuleii ^ 
des Tempels umzuwerfen« 

■ * 

66. c 365. Entftehung einer neuen Welt. 

^,hie vohet sich an die funfite weit fic 
d }it d$ gut hymel vnd erden machte.^ 

' 67. c. 387# Gefecht der Ifraeliten Und 
Heiden» 

* • 

68. DarftelluDg eines neuen Gefecht«, 
Das filacc ift lialb durcbgeriflen. 

, 69. c Antritt van Sauls Regier ung#/ 

70, c 
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70« c« 395« Samuel verkündet deqi Volke 
. ein Ungewitteji welches ikus der nahen ' 

über ihrem . Haupte fchwebenden Wolke 

auch fchon ausbricht. 

% 

71« c« 404^ Samuel fpielt vor dem König 
Saul auf der Harfe« 

72. c. 411, David und fein Weib in Traueif 
über die Nachricht von Saute Tode. 

73« c. 430« Der Köpig David lieht von fei- 
nem Pailafte Urias Weib im £ade« 

74. c. 437. Der Engel erfcheint Davidj wei- 
eher feine Krone und fein königliches 
Kleid abwirfti und fein Haüj)! mit Afche 
beilreut* ^ 

C4 440* Davids Opfer* 

fSi c 444« David läßt Salomö krönciu. 

?7. c* 448. Salomo unterhält daä Volk über 
den Geborfanl gegen Gott« ' 

78. c*454* Streit zwoer Weiber um ein Kind> , 
welches fie dem König Salomo brachten« . 

Sein 
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Sein weifes Urthcil iil geiprochco^ die 
eine reicht mit Kälte das Kind zur Er- 
fuHung des richterlicben Worts dar^ die 
andere bebt mit £nt(etzen Zurück« 

460« ift ein weißer Raum gelaisen^ wo.«Uer 

Walirrcheinliclikeic nach der Tod des K.Ö« 
nigs Salooio foUce dargeftellt werden« 

Am Ende des 468 Capitels fchliefst fick 
der erfle Theil diefer Bibel mit deri Worten i . 

/ ),Hie h'at disse Bybel det alten» % £ia ende 
Got vns fin helfe fende^ Ampn. 4« 

Auf det folgenden Seite f^gt an: 

9,Hievohentfich andes buch^ Cappittel 
das do genaue ist die bybel der nuwen ee^ 
Vfi ift mit Figuren gemolet etc.,^ 

Diefe zwoote Abtheilung de^ Büehs be-i 
fleht aufl i5o Capiteln und enthält folgendcf 
GemähldeJ • - ^ . 



I4 c. 3« loacbim und feine Frau verlafTeil 
• traurig den Tempel, 

ä. (3.4' 



Digitized by Google 



17* 

a. C 4. loachim, feine Heerde in def Wii- 
ile weidend ^ wird von einem Engel be- 
fucht 

m 

3. c. 13. Maria wird in dem Tempel von 
»ehrcrn Mädchen empfangen. 

4. c. 15. Oer Prieftef bringt mehrere lüng- 
linge zu Marien. • 

5. c« 23« löfeph mit feinen Leuten kommtin 
den Tempel und opfert Blumen» 

I 

6* c. ag. ErfcheinuDg des Engels bey der ' 

Maria. 

• ^* * 

7* c. 30* Gabriel bringt Mafien dfö Nach-' 
' rieht von ihrer Empfängnife^ einer Taybe 
verbirgt, über Mariens Haupte fchwebend» 
ihren Schnabel in ihren Haaren. 

k • • • ».'.hier fehlen einige Blätter und wahr^ 
fcheinlich auch Bilder. 

jo. cap. 5Q. Die heiligen drey Könige beÄi* 
chen und befchenkeii' da| Chriftidqd^ 
eben« 

' II. c 




'i 



i 
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. !!• cip* 55/ Euphrodifius findet Marien mit 
ihrem Kinde auf einem Steine vor dem 
Tempel fitzend. . . 

11* c. 75« Elifabeth kömmt zur Maria nach 

. ' • •. ■ 

Nazareth« 

* 

13» c 86. lefiis im lordan fehlt» 

» • 

14. c. xoo. lefu Einzug in lerufalem auf 

^ • • 'Vi' 

einem EfeL 



c. 15z» Ende der Maria. 

19. c 156. Begräbniß deWeiben« 

20. c. 157. Maria wird von vier Engeln gea 
Himmel geholt. ^ / ^ 

Dies ift gleichfam der bildliche Inhalt 
diefer fekenen^ Handfchrift ; und dient zum 
Beweise der Gegeeftände, welche der Mah« 
ler darzuftellen für gut fiind. Diefe Hand* 
fchrift hat alfo viele Aehnlichkeit mit den 

■ • 



IS. iiS, lefiis am Kreuze^ 



16. c, 132» lefu 





17. c. 139. lefu Himmelfahrt. 



M 



Ab-' 
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Abkürzungen und bildlichen DarfteUung^n 
der Bibe]^ welche man mit dem 'Namen Bi- 
bei der Armen belegte. Zu koftbar wa- 
ren grolstentheils die Handfchriften derJSibel 
und befonders deutfche fehr felcem Wer 
war von dem größten Theile der damaligen 

Lefer wohl jm Stande fich eine Bibel von 
• • • * » 

der Koftbarkeit zu vciTchafTen, wie fic die 

Herzoglich Gothaifche Bibliotheck beiitzt» 

die Struve überaus feiten nennt, und 

wovon Tentzel in feiner curiöfen Biblio« 

theck behauptet) es fey allein für loooDuca- 

tea Gold darinn. Daß aber die Entftehungder 

Armen - Bibeln, vorzüglich darinn zu iiiohen 

fey^ daß jene zu koftbar, und diefe durch ih* 

re gröiTerc Kürze leichter zu haben waren^ 

ift wohl keinem Zweifel unterworfen. Die- . 

fc Bibeln hatten wenig oder beynahe gar kei- 
ft , • 

lieh Tezt^ und find, jetzt fehr feiten gewor« 

den. 

1 

^3 ^ £rn* Sal« Cypriani Catalöfts eodicttm nanu« 

scriptorum Bibliothecae Gothanae. Lipluc, 1714. \^ 
a. 3'. a. IX. X*. • . 

S. Struve Introductio a notil, rei Utcr. 
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-deo. Heinecke;^) fchilderC uns mehrere 
ibldier Bibeln, die fich aber diefer Kürze 
wegen» dai^ man den Bildern bcynahe gar 
keine Erklärung bcyfügte, fehr wefentlich 
VOQ unirer Bibel unterfcheiden* In die- 
fer find nicht die * Bilder die Uauptfii« 
che^ ob fae gleich mit vieler Sorgfalt bis an 
das Ende durchgeführt find, fo iit doch ein 
ausfiUirlicher Text dabey, zu wclciiera der 
Stoff aus der Bibel gefchöpfc iil. Ein ähn- 
üchcs Werk in 4^ führt Hein eck e **) an, 
welches fich in der Univerfitäts * Bibliotheck 
zu Aledorf befindet; Auch hat diefer Gelehr- 
te eine Probe diefb: Faguren a4. nach^ 
ftechen lafieiu ' . ' 

Zur genauem Kenntniis diefer Han4^ 
fchrift im Allgemeinen gehört noch^ d'ils dio 
Anfangsbuchflaben immer hini^iaigemahlc^t . 
und die Perioden illuminirc find. Die Bilder 
haben^ dt das Format in groß Folio 5(1^ 
ucht immer einerlei Größe« . Die Höbe der 

Ma Figuren 

S. Idee generale d'une collectioxx complette d'cs^ 
ftampes« S* ^92» und folg« 

» 1 

■ 

I • 
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Figuren iä. immer 6 Zoll und 3 Linien. Die 
Breite ifl: verfchiedea und von dem Gegen- ; 
ilande abhängig, 7 bis g Zoll ifl: die gewöhn- 
. liehe Breite. Die Figuren ftehen immer 
frei da, das Bild ift nicht eipgefafsC odef 
eingerahmt. .Sollten Figuren mehr hervor- 
flehen, fo haben fie auch eine gröfsere 
Länge; (b hat Simfon in dem einem Bilde, 
6 Zoll Das gröfste Bild, welches vorkommt 
' und mit vielem Flcifse gemacht iil, ifl; der 
Tempel» über welchen Simion die Säulen 
' zufammen ftürzen machte. Die Breite des 
Tempels ifl: 8 Zoll 6 Linien, dfie Höhe 9 
Zoll 6 Linien; Simfon hat hier in gebeug- 
ter Stellung 6 Zoll 9 Linien« — Es fin» 
dct lieh zwcyerley, oder dreyerley Pa^ 
pier darinnj — Papier mit dem doppelten 
Schlüfsel und ein umgekehrtes C mit einem 
Creuze, welches ficb an Stärke und Güte 
gleich iß:, und Papier mit einer Waage wel- 
ches etwas dünner^» und doch dabey undurch« 
ßchljger ift, 

♦ 

Da die Gegenftände der Bilder nur 
' nen I hcil des Ganzen dem Inhalte nairh 

aus* 
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ausmachen, fo wird es der, Lefer nicht un- 
gern fehen, wenn ich noch den Inhalt von 
einigen andern Capiceln, befonders des erften 
Theils anführe, B« 

Cap. VllL Wie die Chriftenheit von leruÜK 
lern gekommen iH^ 

* 

Cap* XIL Von wem die luden heiflen 
;,Ebreschea ^ 

Cap« XIIII« Wer zum erften die Aftronomie . 
erfand, ,,an dem Gestirne/^, 

Cap. XX. Wie man in etlichen Landen Leu» 
te findetj welche Hundsköpfe und Thier« 
hände haben* ' 

Cap. XXL Von Ländern, wo die Leute keine 
Köpfe, 'und die Augen an den Achfelo 
haben. 

Cap^ XXV. Vom Schwabenlande!! 

Der Verf. fchreibt ; \Vä b e n L a n t,, und 
^^S w o b e n 1 a n t Der Abfbhnitt fängt am 
„Die Tunöwe cfntspringt InSwäben land vnd 
bringet mit crafFt mare poto^ vnd Ix mann« 
haffler walTer vnd gät {n dem Oftmec vnd 

M 3 h^t 



18^ 

' m iren flafe geteilt In VII groß geftreng. j, 
u. s. 

Cap. XXVJ. Wie die Leute vor Zeiten ohne 
Ehe lebten. 

Cap. Lxix. Wie Loth feine beyden Töchter 
befchläfc, dafs fie fchwanger von ihm 
werden. - 

Cap.LXxiii. Was die Erftgeburt unter Knaben 

' für Nutzen und Ehre habe* 

• I 

Dies mag genug feyn, eine Handfchrift 
kenntlich zu machen, 4ie in mehr als einer. 
Hinficht die Aufimerkfamlteit des Lefers .ver- 
dient. 



Druckfehler und Verbesserungen 
der zwooten Lieferung. 

Seite g. Zeile 7. ftatt Bildnifs.Iies Bildnifle* 
_ — 8* Aatt Verbefierung fiet Verbefle- 

0 

- ruDgen^ 

' 2. V. u, ftatt an die lies noch «cht 

an die 

. * Seite 
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Scitf 14« ^« ^ Durand! etc«'i46o. 

wegzuftreMien, inaem es mit 
. . K^tatypen gedruckt ift. 
17. . — 14« ftatt wieder lies weder, ^ 

— — • ftatt nach, lies noch« 

^ 10^ — 7* V* ftatt von lies vor, 
28. — 9. Liber delaudibus d^ folgen- 
den Bücher Us Bonaventura» 
können, wie ich nach neuern Un« 
teiilichungen gefunden babe^ 
nicht der Mainzer PreiTe zuge« 
fchrieben werden, fondern gehö- 
fm Ulrich Zell zu Cöln» 
von welchem in einer der . nach- 
iken Lieferungem 
f 3« Vor dem Anfang des GecUchts . fetze : 

Ein fauberer' Holzfchnitt, den ge* 
öffii^tea Kalten «ines Conditors 
vorilellend» ziert das Titelblatt/ 
auf deflen lUlckleite fogleich das 
Gedicht anfangt 
55# — 6. V. ftatt der lies den» 
56« — 10. ftatt wir lies 'wie, 
56» — IS* ftatt vegel lies regel.. 
— . — 16. ftatt das lies dis^ 
' — ~ ftatt morgns lies morges,. 

— — 26. ftatt Speczerey lies Speczrcy, 

57t ~ I8t fi^tt befchreiben lies befchribea 

Seite 
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SeiU57«ZeU« ^4« ftitt wendigen Uei weniger« 



58- 


— 


3» V. u. ftatt wenn ties wenu^ 


59- 


— 


1. V. u. ftatt fettle Ues fedln^ 


62% 




5. V. u. ftatt hat lies hab. 


63. 




4. ihtt Knoblauch lies- Knobkch 


— 


— 


16. ftatt vorigen lies vorigem* 


64. 


— 


' 6. ftatt rent lies ren» 




— 


7« ftatt nöshig lies nöthig« 




— 


2« ibtt spusse lies spyfse« 


. 75- 


— 


14. perstilentiam lies pestileot. 


78- 


^^^^^^ 


7« Oatt empfiehl lies emp&ehlt« 






9« ftatt kcin jics kain« 






ftau tcb lies leL 






IS. ftatt Weesler lies Wcnsler* 






ll.ftattIt.Ec lies H, £Q 


90* 




14. ftatt vana lies varia» 



^ . _ I j , nach due's' lies duifimode» 
~ — 16« nach fiidiu lies ftudiü» 
pi. — 16. ftatt fiis lies fis. 
^i. -f I» v. u. ftatt Seiden lies Seiten^ 
100. , — 5* V. u. ftatt ph'if lies pb'04« 
103. — 3. y. u. ftatt mote lies matc. 
io\. — 4» V. u« ftatt tibi lies fibi. 
1^2. — 4».v. u» ftatt Oryxes lies Onyxes« 
' * ' J27. — lo* ftatt dcfi lies denn. 
12]). 9« ftatt detn lies dere« 
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